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1. Einleitung und Aufgabe

Seit dem Jahr 2019 liegt das Mobilitatskonzept Vorarlberg als Beschluss der Landesregierung vor, das
in einem kooperativen Planungsprozess unter breiter Einbindung der Landesabteilungen, der Ver-
kehrsunternehmen und -organisationen sowie der Bevolkerung erarbeitet wurde. Zahlreiche MaBnah-
men des Konzeptes konnten seit 2019 umgesetzt oder begonnen werden.

Das Umfeld in der Mobilitat hat sich in den letzten Jahren allerdings verandert: die duBeren Rahmen-
bedingungen wie die Covid-19-Pandemie, die Teuerung und gestiegene Energiepreise haben Auswir-
kungen auf die Mobilitat. Weiters gibt es eine aktuelle Mobilitdtserhebung der Vorarlberger Bevolke-
rung, die Verdnderungen bei der Verkehrsmittelwahl abbildet.

Diese Ausgangslage legt eine Zwischenevaluierung nach einem Zeitraum von fiinf Jahren nach Verab-
schiedung des Mobilitdtskonzeptes nahe — mit einem Bericht Gber umgesetzte MaBnahmen, noch aus-
stehende Vorhaben sowie Empfehlungen fiir die Schritte in den kommenden Jahren. Ausgangspunkt
fur die Evaluierung sind folgende Fragen:

e Wie hat sich das Mobilitatsverhalten und der Verkehr seit 2019 entwickelt?
e  Welche Auswirkungen gibt es auf die Umwelt, den Energieverbrauch oder die Verkehrssicherheit?

e Welche grundlegenden Rahmenbedingungen haben sich in den letzten Jahren verdandert, welche
Trends sind absehbar? Welche bereits erkennbaren externen Einflisse sind in der Mobilitdt zu er-
warten?

e Konnten die Ziele des Mobilitatskonzeptes des Landes erreicht werden bzw. welche Schritte hat
das Land zur Erreichung der Ziele gesetzt? Stimmt die Zielrichtung? Ist der Zielhorizont weiterhin
realistisch? Ist eine Revision der Ziele notwendig oder zweckmaBig?

e Welche MaBnahmen wurden umgesetzt oder wurden bereits eingeleitet? Welche MaBnahmen ste-
hen noch aus? Welche MaBnahmen sind angesichts der Entwicklungen eventuell nicht mehr rele-
vant?

Die Evaluierung des Mobilitatskonzeptes Vorarlberg erfolgte unter Einbeziehung aller relevanten Fach-
abteilungen des Landes sowie des Verkehrsverbundes Vorarlberg und weiterer mit Verkehr betrauten
Organisationen.
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2. Methodisches Herangehen

Die Evaluierung des Mobilitatskonzeptes Vorarlberg 2019 erfolgt in vier Schritten.
(1) Evaluierung der Grundsatze und Ziele

Fur die Evaluierung werden zu den Grundsatzen und Zielen des Mobilitdtskonzepts Vorarlberg 2019
Indikatoren herausgearbeitet, um die Zielrichtung bestimmen zu kdnnen. Die Indikatoren werden da-
bei einerseits aus dem Mobilitatskonzept Gibernommen, weitere Indikatoren werden fiir die Evaluie-
rung herangezogen, um Entwicklungstrends und Zielrichtungen einschatzen zu kdnnen, sofern diese
fur die Analyse der Zielrichtung einen Mehrwert darstellen.

Das Mobilitatskonzept basiert auf acht Grundsatzen und dazugehdrigen (Wirkungs)Zielen.

Abbildung 1: Grundsétze und (Wirkungs)Ziele Mobilitdtskonzept Vorarlberg 2019

Grundsitze < > (Wirkungs)Ziele

Verkehr umweltvertriglich und sicher gestalten Modal Split
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Gut erreichbar fiir Wirtschaft und Bevilkerung Den Beitrag des Landes an den iibergeordneten Zielen leisten

Larm und Luftschadstoffe
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Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung (2019), erganzt

In der Zielevaluierung werden die im Mobilitdtskonzept beschriebenen Wirkungsziele und Indikatoren
— soweit verfligbare Daten vorliegen — den Zielen zugeordnet. Die Beurteilung der Zielrichtungen er-
folgt in drei Stufen:

e Zielrichtung stimmt: Der Indikatorwert entwickelt sich bezogen auf das Referenzjahr (2017-
2019) in eine positive Richtung.

e Stagnierende Entwicklung: Der Indikatorwert bleibt gleich oder schwankt geringfligig um den
Ausgangswert des Referenzjahres.

e Zielrichtung stimmt (noch) nicht: Der Indikatorwert entwickelt sich in die unerwiinschte, nega-
tive Richtung.
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(2) Darstellung von Rahmenbedingungen und Trends

Die wesentlichen (gednderten) Rahmenbedingungen fir Verkehr und Mobilitat werden dargestellt. Es
handelt sich dabei vorwiegend um Faktoren, die durch die Mobilitatspolitik des Landes nicht oder nur
begrenzt beeinflussbar sind.

(3) Evaluierung der MaBnahmen

Der Stand der Umsetzung der MaBnahmen wird Gberprift. Im Mobilitdtskonzept des Landes sind etwa
170 MaBnahmen festgelegt, von welchen etwa 40% kurzfristig, das heilt innerhalb von etwa fiinf Jah-
ren, umzusetzen sind. Die MaBnahmen und deren Umsetzung sind im Anhang beigefligt.

(4) Schlussfolgerungen

Aus den Daten zur Zielerreichung und zu den Trends werden Erkenntnisse fir die Umsetzung von
MaBnahmen in den nachsten Jahren sowie Empfehlungen fir die Vorarlberger Verkehrspolitik abgelei-
tet.

Evaluierung Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 Seite 6
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TEIL A

EVALUIERUNG DER GRUNDSATZE &
ZIELE, RAHMENBEDINGUNGEN &
TRENDS
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3. Haltungen — Grundsatze — Ziele

3.1 Verkehrspolitische Haltung

Die Mobilitatspolitik des Landes Vorarlberg zeigt sich seit 2019 unverandert mit einer klaren verkehrs-
politischen Haltung:

Verniinftig: Daraus leitet sich eine faktenorientierte Meinungsbildung unter Berlicksichtigung eines
Kosten-Nutzen-Verhdltnisses ab.

Verantwortungsvoll: Handlungsmdglichkeiten sollen systematisch geprift und Folgen konsequent im
Auge behalten werden

Vorausschauend: Handlungsmaoglichkeiten sollen auch fir die Zukunft offengehalten und Entwicklun-
gen und Trends friihzeitig erkannt werden.

3.2. Evaluierung der quantitativen Wirkungsziele

Fur die Beobachtung der Mobilitat und des Verkehrs sowie der Wirkungen werden die Daten zu meh-
reren Indikatoren regelmaBig erhoben. Sie bilden das Grundgerust fir die Evaluierung der verkehrspo-
litischen Aktivitaten des Landes Vorarlberg.

Die Indikatoren wurden im Folgenden den Grundsatzen und Zielen zugeordnet und hinsichtlich der
angestrebten Entwicklung zum Stand 2024 (2022/2023) beurteilt. Im Mobilitatskonzept Vorarlberg
2019 sind fiir den Modal Split, die COz-Emissionen, den Larm und die Luftschadstoffe sowie fiir die
Verkehrssicherheit quantitative Ziele festlegt (vgl. Abbildung 1). Alle anderen Grundsétze und Ziele
wurden im Mobilitdtskonzept nur qualitativ beschrieben und fiir die vorliegende Evaluierung quantifi-
ziert, sofern dies moglich ist.

3.2.1. Wirkungsziel Modal Split:
Mehr Wege im Umweltverbund

Im Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 hat sich das Land flir das Jahr 2030 zum Ziel gesetzt, den Anteil
der Wege im Radverkehr von 16 auf 21% und im &ffentlichen Verkehr von 14 auf 16% zu erhéhen. Der
Anteil des FuBverkehrs sollte auf 18% stabilisiert werden. Insgesamt sollten die Wege im Umweltver-
bund bis zum Jahr 2030 von 48% auf 55% steigen und der Pkw-Wegeanteil auf von 52% auf 44% sin-
ken.

In Vorarlberg werden mehr Wege im Umweltverbund zuriickgelegt als noch vor sechs Jahren. Die
Vorarlberger Bevolkerung hat das Ziel fiir 2030 im Radverkehr sogar bereits tibertroffen — obschon das
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Land im Bundeslandervergleich bereits bisher die Spitzenposition einnahm. Die Vorarlberger:innen leg-
ten im Jahr 2023 21,9% der Wege mit dem Fahrrad zuriick.” Das sind um knapp +6%-Punkte mehr als
2017 und entspricht um ca. 38% mehr zuriickgelegte Radwegen.

Der starke Zuwachs beim Radverkehr geht allerdings einher mit einer Reduktion des FuBwegeanteiles
von 18,4 auf 14,7%. Es ist davon auszugehen, dass Wege zu FuB (aber auch kurze Wege mit dem Bus)
vor allem durch das (E-)Bike ersetzt wurden.

Der Anstieg beim Radverkehr ist einerseits auf das konsequente Ausbauprogramm der Radinfrastruk-
tur zurtickzufiihren, andererseits aber auch auf externe Einflisse wie die Erhéhung des E-Bike-Anteils
im Fahrzeugkollektiv, die Jobrad-Aktionen Vorarlberger Betriebe und die nachhaltigen Wirkungen der
Pandemie, wahrend derer sich das Rad groBer Beliebtheit erfreut hat. Noch 2017 wurde das E-Fahrrad
am haufigsten fir Freizeitwege genutzt, nun wird es deutlich ofter bei Arbeitswegen verwendet: 33%
der Wege mit dem E-Bike sind Arbeitspendelwege.

Abbildung 2: Modal Split der Vorarlberger Bevélkerung 2017, 2023 und Ziel 2030

Verkehrsmittelwahl (Modal Split) der Vorarlberger Bevolkerung (%)
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Quelle: Herry Consult (2018), Herry Consult (2024), Amt der Vorarlberger Landesregierung (2019)

Der Anteil der Wege im offentlichen Verkehr liegt im Jahr 2023 bei knapp 13,5% und ist stabil geblie-
ben. Die zurtickgelegten Wegeldngen im Bus- und Bahnverkehr sind gegenliber dem Jahr 2017 um
+5% gestiegen. Der Wegeanteil mit dem Bus ist gesunken, jener mit der Bahn gestiegen. Dies kann
zweierlei Griinde haben: Fahrten mit dem Bus zur Bahn gehen als Bahn-Wege in die Statistik ein. Und:
Kiirzere Wege mit dem Bus wurden vermehrt durch das E-Bike ersetzt.

Was die Verkehrsmittelwahl betrifft, ist das Land insgesamt ,gut unterwegs”: Der Anteil im Umweltver-
bund (zu FuB, Rad, Bus & Bahn) konnte innerhalb von sechs Jahren von 47,9 auf 50,1% erhoht werden,
der Pkw-Anteil wurde von 41,4% auf 39,6% reduziert — die Zielrichtung stimmt also insgesamt.

" Herry Consult (2018), Herry Consult (2024)
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3.2.2. Wirkungsziel Klimaschutz:
Einen Beitrag des Landes an den Ubergeordneten Zielen leisten

Im Mobilitdtskonzept Vorarlberg 2019 hat sich das Land fiir 2030 zum Ziel gesetzt, die CO2-Emissionen
im StraBenverkehr auf 330.000 Tonnen pro Jahr zu reduzieren.

Die COz-Emissionen des Personen- und Guterverkehrs hdngen maBgeblich von der Kfz-Verkehrsleis-
tung, den Emissionsfaktoren der Fahrzeuge und dem Anteil emissionsarmer Fahrzeuge an der Fahr-
zeugdflotte ab. Entscheidend ist damit, neben verbesserten Antriebstechnologien, die Verlagerung des
Guterverkehrs auf die Schiene und die Veranderung des Modal Split im Personenverkehr.

Die Gesamtemissionen aus dem Verkehr in Vorarlberg (inkl. Schiene, Flugverkehr und Kraftstoffexport)
lagen im Jahr 2021 bei 880.000 Tonnen, im Jahr 2017 noch bei 975.000 Tonnen CO,?. Die CO,-Emissio-
nen im Inlands-StraBenverkehr (ohne Kraftstoffexport) betrugen im Jahr 2021 516.000 Tonnen?. Ge-
geniiber den Emissionen von 540.000 Tonnen CO; im Jahr 2017 stimmt die Zielrichtung. Inwieweit die
Emissionen nach den Pandemiejahren 2020 und 2021 bis 2024 gesunken, stabil oder wieder angestie-
gen sind, kann im Rahmen der vorliegenden Evaluierung noch nicht festgestellt werden.

Die Treibhausgasemissionen im Verkehrssektor konnten somit trotz guter wirtschaftlicher Entwicklung
(+4% Erwerbstatige im Vergleich 2018 zu 2023% und stagnierendem Motorisierungsgrad reduziert
werden. Auch bei den Treibhausgasemissionen nach Einwohner:innen ist — angesichts eines Bevolke-
rungswachstums von +4% in den vergangenen funf Jahren - iber alle Sektoren ein Riickgang zu ver-
zeichnen. Der Anteil der Verkehrsemissionen an den Gesamtemissionen hat sich aber leicht erhoht,
von 40% im Jahr 2006 auf 43% im Jahr 2021. Die Verkehrsreduktion der Pandemiejahre ist ablesbar.

2 Umweltbundesamt (2023)
3 Umweltbundesamt (2023)
4 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024g)
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Abbildung 3: Entwicklung der Treibhausgasemissionen Vorarlbergs nach Sektoren und je Einwohner
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Quelle: Umweltbundesamt (2023)

Damit geht einher, dass sich das Verkehrsaufkommen im Vorarlberger LandesstraBennetz seit fast zehn
Jahren weitgehend stabilisiert hat — mit Ausnahmen an einzelnen Zahlstellen. Der Verkehr wachst vor-
wiegend auf der Autobahn und der SchnellstraBe (vgl. Kapitel 3.3, Abbildung 11), in Teilabschnitten
auch bedingt durch die Vignettenbefreiung auf der A14. Im StraBenguterverkehr ist im Jahr 2023 eine
Abnahme der Verkehrsstérken an den Dauerzéhlstellen zu beobachten. Offen ist, ob sich dieser Trend
langfristig fortsetzt — kurzfristige, wirtschaftsbezogene Riickgange im Guterverkehr wurden in der Ver-
gangenheit sehr rasch wieder aufgeholt.

Beim CO,-Ziel im Mobilitdtskonzept Vorarlberg wurde angenommen, dass 33% der Pkw und Motorra-
der bis 2030 emissionsarme Antriebe haben. Schon jetzt zeichnet sich ein Aufschwung in der Elektro-
mobilitat ab. Im Jahr 2023 waren bereits 9,4% der Pkw im Bestand mit einem elektrischen oder
elektrisch-hybriden Antrieb ausgestattet. 2017 waren es noch 1,3%°. Ebenso tragt der laufend stei-
gende Einsatz von E-Bussen in der Vorarlberger Busflotte mittelfristig zu diesem Ziel bei.

Betrachtet man die Veranderung der Personenverkehrsleistungen in Vorarlberg seit 2017 zeigt sich
eine Zunahme der gefahrenen Kilometer bei den Radwegen (+73%) und beim &ffentlichen Verkehr so-
wie eine Abnahme beim Pkw-Verkehr. Diese Entwicklung lieBe beim Personenverkehr — gepaart mit
der Elektrifizierung der Fahrzeugflotte — mittelfristig auf Riickgange bei den CO-Emissionen schlieBen
(vgl. Abbildung 4).

5 Statistik Austria (2024a)
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Abbildung 4: Veranderung der Verkehrsleistung je Hauptverkehrsmittel 2017 bis 2023
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Quelle: Herry Consult (2018), Herry Consult (2017)

3.2.3. Wirkungsziel Larm und Luftschadstoffe:
Grenzwerte einhalten

Fir die Umwelt und die Gesundheit der Bevolkerung sind — neben mit dem Fahrrad oder zu FuB zu-
rickgelegten Wegen — zwei weitere Aspekte von Bedeutung: Die Luftschadstoff- und Larmbelastung.

Im Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 stellt der Umgebungslarm-Aktionsplan 2018 die Grundlage fur
die Reduktion der von StraBenldarm belasteten Personen dar. Der Aktionsplan wurde 2024 durch einen
neue Larmaktionsplanung aktualisiert. Bei den Landes- und GemeindestraBen waren 2017 etwa 37.400
Personen einem nachtlichen Schallpegel (Lnignt) Uber dem Grenzwert von 50 dB ausgesetzt, im Jahr
2022 waren es noch 34.200 Personen. Bei den Autobahnen und SchnellstraBen waren es 2017 knapp
5.000 Personen, die von einer Grenzwertiiberschreitung betroffen waren, 2022 waren es etwa 2.800
Personen.®

Diese Abnahme an betroffenen Personen — trotz groBerer Gesamtldnge der untersuchten StraBenab-
schnitte — resultiert aus der Anpassung des Rechenverfahrens sowie der neuen Zahlweise der betroffe-
nen Einwohner:innen je Gebaude. Die methodisch bedingte Abnahme Uberlagert sich mit Wirkungen
von gesetzten und wirkungsvollen LarmschutzmaBnahmen seit der letzten Aktionsplanung 2018.

¢ Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024a)
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Abbildung 5: Von Larm betroffene Bevélkerung in Vorarlberg auf 2017 und 2022

Von Larm betroffene Bevélkerung (Lnight > 50 dB)
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Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024)

Bei den Luftschadstoffen ist die Zahl der Grenzwertiiberschreitungstage (Feinstaub PM1o) bzw. die
Uberschreitung des Jahresmittelwerts (NO>) an den Messstationen entscheidend. Bei PM1 gab es so-
wohl 2017 als auch 2022 keinen Grenzwertlberschreitungstag. Bei NO, war der Jahresmittelwert 2017
an drei Messstationen Gberschritten, 2022 gab es keine Uberschreitungen mehr.

Die Zielrichtung stimmt also, wobei durch neue, von der EU festgelegte Luftschadstoff-Grenzwerte ab
2030 (bis 2026 in dsterreichisches Recht umzusetzen) sich die Situation wieder verandern kénnte. Die
neue EU-Richtlinie sieht vor, dass Luftqualitatspléane bereits vor dem In-Kraft-Treten der Grenzwerte im
Jahr 2030 zu erstellen sind, falls diese bis 2030 voraussichtlich nicht eingehalten werden kénnen. Damit
wird dem Vorsorgeprinzip starker Rechnung getragen als bisher. Der vermehrte Einsatz von elektrisch
betriebenen Kfz lasst aber jedenfalls beim Schadstoff NO, weitere Reduktionen erwarten. Bei Feinstaub
spielt der Reifenabrieb auch bei E-Fahrzeugen eine Rolle.

3.24. Wirkungsziel Verkehrssicherheit:
Unfalle mit Personenschaden deutlich reduzieren

Das Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 legte folgende Ziele zur Verkehrssicherheit fest: die Reduktion
der Unfalle mit Personenschaden um 25% bis 2030 gegeniiber dem Zeitraum von 2013-2017 und die
Reduktion der Getéteten um 50%. Ubergeordnet gilt die Vision Zero, wobei menschliche Fehler im
Verkehrssystem nicht zu Schwerverletzten oder Getoteten fiihren sollen.

Bei Verkehrssicherheitsanalysen werden Ublicherweise Mittelwerte iber mehrere Jahre herangezogen,
um die im Unfallgeschehen auftretenden, jahrlichen Schwankungen etwas auszugleichen und signifi-
kantere Aussagen (ber die Trendentwicklung treffen zu kénnen. Beim Vergleich des Zeitraums 2013-
2017 mit dem Durchschnitt der Jahre 2018, 2019, 2022 und 20237 ist ein leichter Anstieg der Unfélle
mit Personenschaden, von 1.943 auf 2.042 und Verletzten, von 2.324 auf 2.421 zu erkennen. Die Zahl
der Getoteten ist im selben Zeitraum ebenfalls nicht zurlickgegangen (von durchschnittlich 14 auf

" Pandemiejahre 2020 und 2021 bleiben unbericksichtigt
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durchschnittlich 15 gestiegen). Betrachtet man hingegen Einzeljahre und Absolutzahlen, zum Beispiel
das Jahr 2018 mit 2023, ist eine Reduktion von 5 Toten innerhalb von 5 Jahren feststellbar. Die Zahl der
Einwohner hat im gleichen Zeitraum um +4% zugenommen.

Abbildung 6: Entwicklung der Unfalle mit Personenschaden, Verletzten und Getoteten seit 2013

Unféalle mit Personenschaden, Verletzte und Getotete
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Unfalle mit Personenschaden Verletzte === Getotete

Quelle: Kuratorium fir Verkehrssicherheit (2024) auf Basis von Daten der Statistik Austria, eigene Darstellung

Besonders problematisch ist die Entwicklung beim Radverkehr. Im Durchschnitt der Jahre 2018-2022
machen 25% aller Getdteten und 42% aller Schwerverletzten Radfahrer:iinnen aus, jede/r dritte geto-
tete Radfahrende ist &lter als 80 Jahre.® Die Hauptunfallursachen bei Radunféllen sind Vorrangverlet-
zungen und Unachtsamkeit/Ablenkung. Knapp die Halfte aller Fahrradunfalle (47%) sind Alleinunfalle.
54% der Schwerverletzten Radfahrenden hatten keinen Unfallgegner.

Setzt man die Radverkehrsleistung, also die gefahrenen Radkilometer der Vorarlberger Bevdlkerung, in
Relation mit den Unfall- und Verletztenzahlen, zeigt sich ein anderes Bild. Wahrend die Radverkehrs-
leistung seit 2017 um +73% zugenommen hat, sind die Unfalle mit Personenschaden und die Verletz-
ten Uber die Jahre nahezu konstant geblieben (@ etwa 800), die Zahl der Getoteten hat sich im Ver-
gleich um etwa +30% (2022 waren es 3 getotete Radfahrer, davon 1 E-Bike Fahrer) erhoht.

Die Zielrichtung bei der Verkehrssicherheit ist angesichts der steigenden Verkehrsleistungen insbeson-
dere im Radverkehr ambivalent einzuschatzen — angesichts der alternden Gesellschaft und der Unfall-
gruppe der alteren Personen aber jedenfalls ein wichtiges Thema.

8 Kuratorium fiir Verkehrssicherheit (2024)
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3.3. Evaluierung der Grundsatze und qualitativen Ziele
3.3.1. Uberblick

Verkehr umweltvertréglich und sicher gestalten.
Die Wege im Umweltverbund nehmen zu, durch die Mobilitdt entstehen moglichst wenig Umweltbelastun-
gen. Die relative Veranderung der Verlagerung des Verkehrs fallt beim Radverkehr am héchsten aus, unter
anderem durch ein weiteres Wachstum der E-Mobilitdt beim Radfahren. Ein umweltvertrégliches Wachstum
im Guterverkehr soll durch lenkende und innovative MaBnahmen unterstiitzt werden. Die Umweltqualitat in
Wohngebieten soll erhalten werden, Verkehrsentlastungen sollen dazu beitragen. Eine dichtere Raumstruk-
tur soll Wege auf das Rad und auf das Zu-FuBB-gehen verlagern. Die Reduktion von Verkehrsunfallen hat
auf neuralgischen StraBenabschnitten hohe Prioritat, vor allem bei der Sicherheit von Kindern, Jugendlichen
und Senior:innen. [Seite 18 Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019]

))) Die Uberpriifung der Indikatoren, mit welchen die Wirkung einer umweltvertréglichen und
sicheren Verkehrspolitik gemessen wird, zeigt, dass die Zielrichtung aufgrund eines geén-
derten Mobilitdtsverhaltens stimmt. Bei der Verkehrssicherheit konnten keine Erfolge erzielt
werden. Im durchschnittlichen Jahresvergleich (2013-2017 im Verhaltnis zu 2018, 2019, 2022
& 2023) ist ein leichter Anstieg bei den Verletzten (von 2.324 auf 2.421) und Toten (von 14
auf 15) zu erkennen. Beim Radverkehr sind die Unfille mit Personenschaden im Verhiltnis
zur Radverkehrsleistung konstant geblieben. Angesichts einer alternden Gesellschaft besteht
Handlungsbedarf.

Ein fairer Zugang zur Mobilitat.
Die Erreichbarkeit fur alle Bevolkerungsgruppen ist bedeutend, vor allem bei der ,letzten Meile” in Gebie-
ten, wo offentliche Linienverkehre nicht in attraktiver Qualitat angeboten werden. Der Ausbau von ver-
kehrstrageribergreifenden Mobilitatsangeboten soll gefordert werden. Das Land fordert daher die
Nahmobilitat, also die Erreichbarkeit innerhalb von Stadten und Gemeinden zu Fu und mit dem Fahrrad
— schlieBlich auch, um Pkw-Verkehrsleistungen zu reduzieren. [Seite 18 Mobilitatskonzept Vorarlberg
2019]

))) Die Indikatoren, mit welchen die Wirkung eines fairen Zugangs zur Mobilitdt gemessen wer-
den konnen, zeigen eine positive Zielrichtung der Vorarlberger Verkehrspolitik. Das betrifft
die Steigerungen im Busangebot sowohl bei den Linien- und Fahrplankilometern auch in pe-
riphereren Gebieten, die Zahl der Mobilitdtsknoten, die kontinuierliche Steigerung beim Be-
sitz von Jahreskarten sowie die Zahl der Férderung von verkehrstrageriibergreifenden Stra-
Ben- und Wegekonzepten in Gemeinden.
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Gut erreichbar fiir Wirtschaft und Bevoélkerung.
Die Erreichbarkeit ist ein wichtiges Standortkriterium fiir Wirtschaft, Bevolkerung und Tourismus. Die die
Erreichbarkeit einschrdnkenden Verkehrsspitzen zu Pendlerzeiten und im Tourismus- und Freizeitverkehr
sollen abgebaut werden. Vorarlberg soll im 6ffentlichen Verkehr mit attraktiven grenziiberschreitenden
Verbindungen erreichbar sein. [Seite 18 Mobilitadtskonzept Vorarlberg 2019]

))) Die Indikatoren, mit welchen die Wirkung des Grundsatzes ,,gut erreichbar” gemessen wer-
den kénnen, zeigen eine weitgehend positive Zielrichtung der Verkehrspolitik. Es konnten
StraBenkorridore gesichert werden, fiir den Ausbau der Schieneninfrastruktur hat das Land
den Bedarf bis 2040/2050 festgestellt. Zusitzliche grenziiberschreitende OV-Kurse und neue
Linien konnten umgesetzt werden, welche sich auch bei der Verbesserung der OV-Giiteklas-
sen bemerkbar machen. Handlungsbedarf besteht noch auf MaBnahmenebene bei der Siche-
rung von Schienentrassen fiir die Zukunft.

Ein effizientes Verkehrssystem.
Verkehrsinfrastrukturen sollen effizient genutzt werden, bei geplanten Verkehrsanlagen sollen Nutzen und
Kosten systematisch abgewogen werden. Beim Radverkehr gilt das Prinzip der Angebotsplanung, um die
Nachfrage zu steigern; ebenso im Offentlichen Verkehr (Taktverdichtungen und Qualititsverbesserungen
am Rollmaterial). Bei der Schienen- und StraBeninfrastruktur sind Investitionen nur dann vertretbar, wenn
sie durch eine entsprechende kiinftige Nachfrage begriindbar sind. Jedoch sollen friihzeitig Flachen gesi-
chert werden, um Entwicklungsoptionen fiir die Zukunft zu erhalten. [Seite 18 Mobilitatskonzept Vorarlberg
2019]

))) Die Indikatoren, mit welchen die Wirkung des Grundsatzes , ein effizientes Verkehrssystem*
gemessen werden kénnen, zeigen, dass die Zielrichtung der Vorarlberger Verkehrspolitik
stimmt. Die Verkehrsleistungen im Radverkehr sind um iiber 70% angestiegen. Ebenso hat
das Land die Fahrplankilometer im Bus- und Bahnverkehr erh6ht, was auch zu einer Steige-
rung der Fahrgastzahlen gefiihrt hat.

Natiirliche Ressourcen schonen.
Erfordern Siedlungsentwicklung und Wirtschaft zusétzliche Verkehrsinfrastruktur, sollen deren Flachenbedarf
und deren Auswirkungen den Naturraum und das Kulturland nicht wesentlich beeintrachtigen. Deshalb soll
grundsatzlich geprift werden, inwieweit mit vorhandenen Verkehrsanlagen das Auslangen gefunden werden
kann. [Seite 19 Mobilitdtskonzept Vorarlberg 2019]

))) Die Indikatoren, mit welchen die Wirkung des Grundsatzes , Natiirliche Ressourcen schonen”
gemessen werden kdnnen, zeigen eine weitgehende Ubereinstimmung mit der Zielrichtung.
Die Notwendigkeit von zusitzlicher Infrastruktur wurde bei hochrangigen StraBen und bei
der Schieneninfrastruktur gepriift, beim StraBenbau soll eine Prioritatenreihung noch fol-
gen. Auch sind die Treibhausgasemissionen aus dem Verkehr gesunken, allerdings ist davon
auszugehen, dass die positiven Effekte zum Teil auch der Pandemie geschuldet sind.
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Raumentwicklung und Mobilitdt abstimmen.
Diese Abstimmung betrifft die Siedlungsentwicklung im unmittelbaren Umfeld attraktiver Knoten des Of-
fentlichen Verkehrs, die Schaffung neuer Wohn- und Betriebsgebiete im Einklang mit der ErschlieBung im
Radverkehr und mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln, die Festlegung von Verdichtungszonen laut Raumpla-
nungsgesetz. [Seite 19 Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019]

))) Die Indikatoren, mit welchen die Wirkung des Grundsatzes ,,Raumentwicklung und Mobilitait
abstimmen” gemessen werden kénnen, zeigen eine weitgehende Ubereinstimmung mit der
Zielrichtung. Bei der Innenentwicklung und Verdichtung konnten allerdings weniger Fort-
schritte verzeichnet werden.

Perspektiven der Mobilitit beachten.
Das Land Vorarlberg wird Trends bei den Informationstechnologien und neuartigen Mobilitdtsdienstleis-
tungen und bei Fahrzeugtechnologien systematisch beobachten und Impulse und Handlungsfenster
durch Férderungen und Kooperationen niitzen. [Seite 19 Mobilitdtskonzept Vorarlberg 2019]

))) Die Indikatoren, mit welchen die Wirkung des Grundsatzes ,,Perspektiven der Mobilitit be-
achten” gemessen werden kénnen, zeigen eine gute Ubereinstimmung mit der Zielrich-
tung. Der E-Pkw-Anteil am Fahrzeugbestand konnte deutlich erhéht werden, ebenso mit
dem Ausbau von multimodalen Schnittstellen (VMOBIL Stationen) und Sharing-Angeboten
setzen Land und Verkehrsverbund neue MaBstédbe als Mobilitdtsdienstleister. Das Land
nimmt zudem aktiv an 6sterreichweiten Digitalisierungsprojekten teil, wie die GIP (Gra-
phen-Integrationsplattform) oder das Echtzeitinformationssystem StraB3e EVIS.

Kooperationen eingehen.
Der Anspruch an Ubergangslose, verkehrstrageriibergreifende Mobilitatsangebote erfordert eine Zusam-
menarbeit bei Projekten, eine kooperative Haltung und eine hohe Beteiligungskultur. Bei prozessgeleiteten
Schwerpunkten — im Guiterverkehr, beim Mobilitdétsmanagement, bei der Raumentwicklung — wird eine
kontinuierliche Zusammenarbeit tiber langere Zeitraume hinweg notwendig sein. [Seite 19 Mobilitdtskon-

zept Vorarlberg 2019]

))) Die Indikatoren, mit welchen die Wirkung des Grundsatzes , Kooperationen eingehen” ge-
messen werden kénnen, zeigen eine gute Ubereinstimmung mit der Zielrichtung. Zum Bei-

spiel kooperiert der Verkehrsverbund gemeinsam mit Partnern aus der Landesverwaltung
und aus Unternehmen im Rahmen eines Mobility Labs und arbeitet an innovativen Mobili-
tatslésungen. Weiter bestehen zahlreiche grenziiberschreitende und 6sterreichweite Koope-
rationen im OPNV (z.B. Verkehrsauskunft Osterreich, ...). Das Land ist auBerdem Triger von
kooperativen Planungsprozessen oder nimmt an diesen aktiv als Partner teil, z. B. beim Ag-
glomerationsprogramm Rheintal. Zukiinftig ist fiir den Bahnausbau im Unteren Rheintal ein
Planungsprozess vorgesehen.
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3.3.2. Beschreibung Indikatoren und der Zielrichtung

Die Indikatoren werden im Folgenden den Zielen zugeordnet und nach der zwischenzeitlichen Errei-
chung der Zielrichtung nach folgendem Schema beurteilt:

v Zielrichtung stimmt: Der Indikatorwert entwickelt sich bezogen auf das
Referenzjahr (2017-2019) in eine positive Richtung.

O Stagnierende Entwicklung: Der Indikatorwert bleibt gleich oder schwankt
geringfligig um den Ausgangswert des Referenzjahres.

Zielrichtung stimmt (noch) nicht: Der Indikatorwert entwickelt sich in die
unerwiinschte, negative Richtung.

Abbildung 7: Ziele, Indikatoren und Zielrichtung

Grundsatz Ziel Indikator 2017 2023 Ziel Ziel
MKV
Mehr Wege im Umweltver- Modal Split 47,9% 50,1% 55% v
bund (OV, Rad, FuB)
Einhaltung der Grenzwerte Grenzwertiberschreitungstage 0 0 { v
fur Luftschadstoffe PMi1o an Messtellen (2022)
Uberschreitung Jahresmittel- 3 0 \ v
S werte NOz an Messstellen (2022)
E Weniger Personen, die dem LandesstraBen/Gemeindestralen 37.428 34.166 J (0]
S Umgebungslarm ausgesetzt = [Lnight > 50dB] (2022)°
E sind Autobahnen/SchnellstraBen 4977 2.837 \ 0
= [Lnight > 50dB] (2022)"°
-g Verkehrsunfalle mit Perso- Unfalle mit Personenschaden 1.943 2.042 | O
S nenschaden deutlich redu- (UPS) (@ 2013- (@ 2018/19,
= Zieren 2017) 2022/23)"
‘E Weniger Verkehrstote, Anzahl der im Verkehr 14,2 15,0 J (0]
% Vision Zero Getoteten (© 2013- (2 2018/19,
E 2017) 2022/23)
3 Verkehrstote / 100.000 37 37 - 0
E Einwohner:innen (2 2013- (@ 2018/19,
P 2017) 2022/23)
= Weniger Verletzte Anzahl der im Verkehr 2.324 2421 |
Verletzten (© 2013- (@ 2018/19,
2017) 2022/23)
Verletzte / 100.000 606 603 { Y
Einwohner:innen (@ 2013- (@ 2018/19,
2017) 2022/23)

9 u.a. durch Anderungen bei der Rechenmethode
19 y.a. durch Anderungen bei der Rechenmethode
" Pandemiejahre 2020 und 2021 nicht beriicksichtigt
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Grundsatz Ziel Indikator 2017 2023 Ziel Ziel
MKV
= Forderung der Nahmobilitdat = Anzahl der StraBen- und Wege- In 17 Gemeinden + 4 0 v
= (Rad, zu FuB), Ausbau der konzepte SEK"? Offentlicher Raum
_28 verkehrstrageribergreifen- & FuB- und Radverkehr
= den Mobilitdtsangebote Ausgebaute Mobilitdtsknoten 12 Stationen seit 2020, 1 v
; (VMOBIL Stationen) weitere in Planung
g Erhdhung der Jahreskarten- = Preisindex der OV-Jahreskarte in Preis OV-Jahreskarte { v
N besitzer:iinnen Relation zum VPI/Lebenshal- +8%, Lebenshaltungs-
E tungsindex kosten +24%
“E Anteil der Jahreskartenbesit- 18% 21% T v
w zer:innen an Einwohner:innen
Abbau der Verkehrsspitzen Durchschnittliche Spitzenstun- MS Mo-Do: -7,4% \ v
zu Pendlerzeiten und im denwerte Wochentag und Sams- MS+NMS™ Fr: -8,5%
Tourismus- und Freizeitver- | tag (Vergleich 2019-2023 an 14 NMS Sa: -8,7%
kehr Dauerzahlstellen)
Verbesserung der Einwoh- Relative Einwohner in Guteklas- 41,9% 43,4% T v
o nerreichbarkeit der OV-Gii- sen A, B, C (2019)
S teklassen
§ Stabilitat der Fahrzeiten im Standardabweichung der Fahrzeit = Hochst, L40 Bruggerstr. 0 v
:% Busverkehr auf ausgewahlten Strecken mit (01/2020-01/2024): -
% neuer Busspur 45%; Dornbirn, L204:
5 (01/2022-01/2024):
T -38%
E Ausbau und Attraktivierung Taktverbesserungen im OV in Zusatzliche Kurse auf S2, T v
= der grenziiberschreitenden Richtung Schweiz/Liechtenstein S3, Einfihrung S5 und
é Verbindungen S7 (an Wochenenden)
_‘E Nachfrageorientierter Aus- Sicherung von Schienentrassen 12 m Bauverbotsbereich O
% bau Schienen- und Stra- Raumplanungsinstrumente Darstellung Vogis in
E Beninfrastruktur Vorbereitung; Aufnahme
é Bahnausbau Unt. Rhein-
tal in OBB Zielnetz 2040
Sicherung von Straenkorridoren UF'* Alberschwende v
(LandesstraBengesetz SUP) L200, L14; UF Egg L200,
L26, L29; UF Lorlins
L188; UF Koblach L58 in
Vorbereitung
12 SEK = Sektorales Raumliches Entwicklungskonzept
13 MS = Morgenspitze, NMS = Nachmittagsspitze
4 UF = Umfahrung
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Grundsatz Ziel Indikator 2017 2023 Ziel MKV | Ziel
Angebotsplanung im Rad- = Errichtete Radinfrastruktur in Bauliche MaBnahmen auf 0 v
verkehr km / Lange des Radwegenet- 43 km Landesradrouten

zes Land
Zunahme der Wege im ov Wege / Tag (% / absolut) 13,6% 13,5% 0 (0]
(152.705) (149.029)
Zunahme der Wege im Wege / Tag (% / absolut) 15,9% 21,9% 0 v
Radverkehr (178.530) (241.758)
GE) Entwicklung Radfahrende Jahrliche Radfahrende an Z&hl- 1,5 Mio. 2,1 Mio. 0 N4
§ an Radzahlstellen stellen, die seit 2017 in Betrieb
g sind
g Angebotsplanung im OV Taktverdichtungen zusatzliche Kurse & Linien, 0 v
= Bindelungen Bus
é Fahrplankilometer Bus 19,0 19,7 0 v
2 [Mio. km/Jahr]
% Fahrplankilometer Schienen- 3,4 3,8 0 N4
-._% Nahverkehr [Mio. km/Jahr]
Qualitatsverbesserungen Roll- 21 neue 0 v
material S-Bahn-Garnituren,
Ausbau (E-)Busse
Sitzplatzkapazitdt Bus 11.590 13.255 0 v
(geschatzt) (2018)
Sitzplatzkapazitat Schienen- 7.217 8.934 0 v
Nahverkehr
Keine wesentliche Beein- Prifungen, ob mit vorhande- SMA-Studie Weiterent- O
c trachtigung von Kultur- nen Verkehrsanlagen das Aus- wicklung der Bahninfra-
% und Naturlandschaft durch | langen gefunden werden kann struktur; Evaluierung S18
% ﬁ zusatzliche Verkehrsinfra-
% 8 struktur
2 g Treibhausgase reduzieren COz—Emissionf:n im Verkehr 975 880 2 v
ﬁ [1 000 t CO2-Aquivalent] (2021)
© E-Mobilitat Anteil E-Fahrzeuge am 1.3% 9,4% 0 v
Pkw-Bestand (inkl. Hybride)
Siedlungsentwicklung im Erhéhung der Einwohneran- 59.174 62.151 0 v
Umfeld von OV-Knoten zahl an relevanten OV-Knoten (2022)
(500m um Bahnstationen)
T Erhéhung der Beschaftigten- 37.188 43.081 0 v
; g zahl an relevanten OV-Knoten (2011) (2021)
5 g (500m um Bahnstationen)
-;’ :% Pkw-Wegelangen der Vorarl- 13,8 13,9 \ O
*g' 2 berger Bevolkerung [km]
g % Festlegung von Verdich- Anzahl von Verdichtungszonen 0 1 0 ()
e =2 tungszonen, Verdichtung in Gemeinden
& Innenentwicklung Instrumente zur Innenentwick- |~ REPs', verdichteter Wohn- v
lung bau, Einrichtung Boden-
fonds
15 REP = R&umlicher Entwicklungsplan
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Grundsatz Ziel Indikator 2017 2023 Ziel Ziel
MKV
Beobachten von Trends = Anteil der neu zugelassenen E- 2,0% 22,7% 0 v
Pkw (rein elektrisch/Alternativ- elektrisch, elektrisch,
§ antrieb) 5,1% Alter- | 47,4% Alter-
é nativantrieb | nativantrieb
8
® Sharing Angebote Anteil der Gemeinden mit Car- 32% / 76% 0 v
% Sharing / Bevélkerungsanteil
S mit Car-Sharing in Gemeinde
% Ausbau der E-Ladeinfra- = Mdglichkeiten in Wohnbau Novelle Bautechnik-VO 0 v
S struktur und Nicht-Wohngebauden 2022, Ausbau entlang hoch-
E schaffen rangiges StraBennetz, etc.
?;,i Beobachtungsradar/ durch systematische Be- )
E Zukunftsradar obachtung und Teilnahme
am Diskurs sowie Digitali-
sierungsprojekte GIP, EVIS
Situative Zusammenar- Kooperationsprojekte (Bei- PEMO, AMIGO, ZISEMO, 0 N4
beit und Etablierung spiele) Wirtschaft Mobil, VMOBIL
von Prozessen Lab, dsterreichweite Zusam-
menarbeit VAO, GIP, EVIS
Beteiligungsvorhaben Kooperative Planungs- und Be- Glterverkehrskonzept, Ag- 0 v

etablieren teiligungsprozesse (Beispiele) glomerationsprogramme,
Bahnausbau Unteres Rhein-

tal (geplant), grenziiber-
schreitende Kooperationen

Kooperationen eingehen

OPNYV, kooperativer Prozess
Leitfaden Ortsdurchfahrten

Die Uberpriifung der Indikatoren, mit denen die Wirkung der Vorarlberger Ver-
kehrspolitik gemessen wird, zeigt, dass insgesamt die Zielrichtung des Landes
weitgehend stimmt.

Neben der in Kapitel 3.2 beschriebenen Evaluierung der Wirkungsziele wird im Folgenden auf weitere
Erfolge und Entwicklungen der Vorarlberger Verkehrspolitik der letzten Jahre hingewiesen:

Entwicklung im Radverkehr

Die Nachfrage im Radverkehr konnte seit 2017 stark gesteigert werden, wie dies am Modal Split mit
einem Radverkehrsanteil von 22% ablesbar ist (vgl. Kapitel 3.2.1). Auf etwa 43 km Landesradrouten hat
das Land in den letzten sechs Jahren bauliche MaBnahmen umgesetzt, die Forderungen fir den Aus-
bau der Radinfrastruktur haben sich verdreifacht'®. Neben der Erhéhung im Modal Split ist auch die
Zahl der Radfahrenden an Zahistellen, die seit 2017 in Betrieb sind, gestiegen: von 1,5 auf 2,1 Millionen

6 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023a)
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im Jahr'’. Die Wegeanzahl im Radverkehr ist von rund 179.000 auf rund 241.000 pro Tag innerhalb von
sechs Jahren stark angestiegen, das sind etwa 38%'8. Gesamt werden von den Vorarlberger:innen an
einem Werktag nun tber 1 Million km mit dem Rad zurlickgelegt.

Entwicklung im Bus und Bahnverkehr

Sowohl im Vorarlberger Nahverkehr als auch im grenziiberschreitenden Schienennahverkehr nach
Liechtenstein und in die Schweiz wurde das OV-Angebot erweitert. Auf der S1-Strecke gibt es ein er-
weitertes Angebot im S- und REX-Verkehr. Auf der Strecke der S2 zwischen Feldkirch und Buchs gibt
es im Nahverkehr (S/REX) nun an Werktagen zwei zusatzliche Kurse je Richtung, auf der S3-Strecke be-
steht mittlerweile an Werktagen ein vollstdndiger Halbstundentakt unter Bedienung aller Haltestellen.
Zwischen St. Margrethen und Dornbirn bzw. Feldkirch wurde die S5 mit nun sechs bzw. sieben Kursen
je Richtung eingefiihrt. Die neue S7 verkehrt an Wochenendtagen von Romanshorn nach Lindau mit
acht Kursen je Richtung. Seit 2024 bestehen auch einzelne Verbindungen an Werktagen. Umfangreiche
Angebotsausbauten wurden auch auf der S4 zwischen Bludenz und Schruns umgesetzt. Seit 2020 be-
steht taglich tagsuber ein vollstandiger Halbstundentakt mit dem Einsatz moderner Nahverkehrsgarni-
turen und zahlreichen umsteigefreien Verbindungen ins Rheintal.

Der Wegeanteil im offentlichen Verkehr ist zwar — durch Verschiebungen zum Radverkehr — fast kon-
stant geblieben, allerdings wurden die Fahrplankilometer beim Bus von 19,0 Millionen im Jahr 2017
auf 19,7 Millionen im Jahr 2023, im Schienennahverkehr von 3,4 auf 3,8 Millionen erhdht (vgl. Abbil-
dung 8). Die zuriickgelegten Wegelangen im OPNV haben sich um +5 km erhoht. Die Sitzplatzkapazi-
taten im Bus wurden durch Taktverdichtungen auf etwa 13.300 (+14%) gesteigert, im Schienenperso-
nennahverkehr durch die oben genannten Taktverdichtungen und neue Fahrzeuge auf knapp 9.000
(+23%)." Auch konnte im Jahr 2023 die neue S-Bahn-Garnitur des Desiro ML eingesetzt werden, der
Ausbau des E-Bus-Fuhrparks wird seit 2020 rasch vorangetrieben.

Die Fahrgastzahlen bei Bus und Bahn haben sich allerdings nicht im gleichen AusmaB wie die Platz-
oder Fahrplankilometer entwickelt, sondern sind im Zeitraum von 2018 bis 2023 um 9,2% im Busver-
kehr und um 1,9% im Schienenpersonennahverkehr gestiegen®°. Beim Bahnverkehr hat sich allerdings
2023 die Zdhlmethode gedndert und es muss (6sterreichweit) davon ausgegangen werden, dass
frihere Fahrgastzahlungen zu hoch lagen. Damit waren die Steigerungen bei der Bahn héher anzuneh-
men.

Die Zahl der verkauften Jahreskarten und Klimatickets®' konnte ebenfalls entsprechend gesteigert
werden, die Riickgédnge wahrend der Pandemie wurden wieder aufgeholt. Die Zahl der Jahreskarten-
verkaufe hat sich von 2017 bis 2023 von 70.000 auf 86.000 erhdht, ebenso der Anteil der Jahreskarten-
besitzer:innen an den Einwohner:innen, und zwar von 18 auf 21%?2. Die Jahreskartenpreise sind deut-
lich langsamer angestiegen als die Lebenshaltungskosten, was allerdings auf die seit 2021 sehr hohen

7 ebenda

'8 Herry Consult (2018); Herry Consult (2024); eigene Berechnungen
9 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024e)

20 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023d)

21 Das Klimaticket gibt es seit dem Jahr 2021.

22 VVerkehrsverbund Vorarlberg (2024a)
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Inflationsraten — ausgeldst durch externe Effekte — zurlickgefiihrt werden kann. Fiir einkommensschwa-
chere Gruppen (Mindestsicherungsempfanger:innen, Ausgleichszulagenbezieher:innen und Asylwer-
ber) gibt es die Monatskarte ,maximo fair” zu einem stark vergiinstigen Preis.

Abbildung 8: Fahrplankilometer Bus und Bahn seit 2014 bzw. 2017

Entwicklung Fahrplankilometer OV 2014 - 2023 Entwicklung Fahrplankilometer OV 2017 - 2023
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Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung, Presseaussendung vom 29.2.2024

Abbildung 9: Sitzplatzkapazitdten Bus und Bahn seit 2014 bzw. 2018

Sitzplatzkapazitat OV-Flotte 2014 - 2023 Sitzplatzkapazitat OV-Flotte 2018 - 2023
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Die Zahlen zur Sitzplatzkapazitat der Zugflotte liegen exakt vor. Die Sitzplatzkapazitat der Busflotte ist anhand der Bustypen in der Fahrzeugflotte
und der fir die Bustypen Ublichen Sitzplatzkapazitaten berechnet.

Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024f); Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024d), eigene Berechnungen

Der Ausbau und die Attraktivierung mehrerer Bahnhofe und Haltestellen zu barrierefreien Mobili-
tatsdrehscheiben hat zur positiven Entwicklung im 6ffentlichen Verkehr maBgeblich beigetragen. Wei-
ters hat der Ausbau der VMOBIL-Stationen zur positiven Entwicklung im 6ffentlichen Verkehr beige-
tragen. Sie unterstitzen die situative Verkehrsmittelwahl der Vorarlberger:innen. Der Verkehrsverbund
handelt in diesem Sinne auch als Mobilitdtsdienstleister, der an den Schnittstellen verschiedene Ange-
bote zur Verfligung stellt wie auch Carsharing, Fahrrader und hochwertige Fahrradabstellanlagen. Seit
2020 konnten zwolf VMOBIL-Stationen an Bahnhofen errichtet werden, z. B. in Rankweil, Hohenems,
Lustenau und Hochst, weitere sind in Planung.?® Derzeit gibt es etwa 65 Carsharing-Standorte, 76% der

23 Verkehrsverbund Vorarlberg (2024b)
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Vorarlberger Bevolkerung leben in einer Gemeinde mit Carsharing. Im Zusammenhang mit dem funk-
tionalen und qualitativ sehr hochwertigen Ausbau der Infrastruktur an Bahnhéfen und an Bus-
haltestellen und der Angebotsattraktivierung im OPNV entsteht durch diesen Baustein ein zusatzli-
cher Mehrwert.

Einzelne BuspriorisierungsmaBnahmen haben positiv zum Betrieb des Busverkehrs beigetragen. Auf
LandesstraBen wird die Busbevorzugung an Lichtsignalanlagen flachendeckend ausgerollt und ist na-
hezu abgeschlossen. Am Beispiel der neu errichteten Busspuren auf der BruggerstraBe in Hochst und
auf der L204 in Dornbirn zeigt sich, dass sich diese InfrastrukturmaBnahmen positiv auf die Stabilitat
der Fahrzeit ausgewirkt haben?*. Der Vorher-Nachher Vergleich macht deutlich, dass die Busspuren die
Einhaltung einer konstanten Fahrzeit in diesen beiden neuralgischen Abschnitten erméglichen (vgl. Ab-
bildung 10). Insbesondere in den Hauptverkehrszeiten morgens und abends erhoht sich die Piinktlich-
keit, Anschlusssicherheit und damit auch der Gesamtkomfort fiir OV-Nutzer:innen.

Abbildung 10: Busfahrzeiten vor und nach der Implementierung von Busspuren auf der BruggerstraBe L40 in
Hochst und der Lustenauer StraBe L204 in Dornbirn
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Quelle: Landbus Unterland (2024), eigene Bearbeitung

Entwicklung im Kfz-Verkehr

Beim StraBenverkehr zeigt sich eine Entwicklung, die bereits seit mehr als zehn Jahren merkbar ist:
Die Verkehrszunahmen finden vor allem auf dem hdchstrangigen Netz statt, wahren der Kfz-Verkehr
auf den LandesstraBen stagniert (vgl. Abbildung 11). Dies entspricht auch dem Ziel des Mobilitatskon-
zeptes 2019, Verkehr auf das hochstrangige Netz zu verlagern, wie dies beispielsweise durch die neue
Anschlussstelle Dornbirn Sid ermoglicht wurde. Beim Schwerverkehr zeigt sich ein Zuwachs auf dem
hochrangigen Netz, auch aufgrund der positiven wirtschaftlichen Entwicklung.

% Landbus Unterland (2024)

Evaluierung Mobilitdtskonzept Vorarlberg 2019 Seite 24



/ROSINAK & PARTNER /

Liviltechniker GmbH

Interessant ist, dass sich im Zeitraum 2017 bis 2023 eine Abnahme der Pkw-Verkehrsstarken in den
morgendlichen Spitzenstunden beobachten lasst. Die Spitzenstunde am Freitagvormittag hat ten-
denziell etwas starker abgenommen als die Spitzenstunde von Montag bis Donnerstag (vgl. auch Kapi-
tel 4.2). Dies kdnnte ein Hinweis auf eine verstarkte Nutzung eines Homeoffice-Tages bzw. auf alterna-
tive Arbeitszeitmodelle in manchen Unternehmen sein. Beim AuBer-Haus-Anteil kdnnte diese Entwick-
lung bereits abgelesen werden: der AuBer-Haus-Anteil liegt 2023 bei 88%, 2017 lag dieser noch bei
90%2°.

Die Reduktion des Pkw-Verkehrs in den Spitzenstunden bedeutet allerdings nicht, dass zahflissiger
StraBenverkehr oder Larmbelastungen merkbar abgebaut werden konnten, dafiir missten die Redukti-
onen langfristig jedenfalls bei mehr als 20% liegen. Daher kdnnen auch weiterhin vor allem im Unteren
Rheintal zahfllssiger Kfz-Verkehr zu einer verschlechterten Erreichbarkeit und einer Schwachung des
Wirtschaftsstandortes fiihren.

Abbildung 11: Entwicklung des Kfz-Verkehrs und des Schwerverkehrs auf Vorarlbergs StraBen
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Fur fehlende Jahre in den Abbildungen stehen keine Daten zur Verfligung (Zahlstelle Lustenau L203 in den Jahren 2019 und 2020, Z&hlstellen A14
Pfandertunnel und A14 Dornbirn im Jahr 2018, Zahlstelle S16 Arlbergtunnel in den Jahren 2015-2020). Der starkere Riickgang im Arlbergtunnel
2023 ist auf die Tunnelsperre zurlickzufiihren. Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024b), ASFINAG (2024a)

Bei den Verkehrszahlen ist auch zu berticksichtigen, dass die Befreiung von der Vignettenpflicht auf
der A 14 zwischen der Grenze zu Deutschland und Hohenems, insbesondere im Unteren Rheintal, zu
einer Reduzierung der Verkehrsbelastung im LandesstraBennetz zu Spitzenstunden beitragen konnte.

25 Herry Consult (2018), Herry Consult (2024)
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Infrastrukturausbau der Schiene und der StraBBe sowie Trassensicherung

Eine Studie®® zur Weiterentwicklung der Schieneninfrastruktur legt nahe, dass die vorhandenen
Schienenverkehrsanlagen bis 2040/2050 nicht ausreichen werden, die Angebotssteigerungen aufneh-
men zu kdnnen und Trassen fir den Glterverkehr bereitzustellen. Das Land hat daher die erforderli-
chen Schritte gesetzt, den Ausbau der Schieneninfrastruktur im Fachentwurf zum Zielnetz 2040+ der
OBB Infrastruktur AG zu verankern. Der Bahnausbau im Unteren Rheintal zwischen Wolfurt und Lochau
sowie zwischen Hard und Lustenau wurde 2024 in den Fachentwurf zum Zielnetz der OBB Infrastruktur
AG aufgenommen. Die Sicherung und Freihaltung von Trassen der Schieneninfrastruktur ist aller-
dings eine offene Frage. Neben den Méglichkeiten der Raumplanung im Kompetenzbereich des Lan-
des und der Gemeinden sind insbesondere vonseiten des Bundes Uberlegungen zur langfristigen Fla-
chensicherung hochrangiger Verkehrsinfrastrukturen anzustellen.

Der Verlauf neuer LandesstraBen muss im Rahmen einer Strategischen Umweltpriifung als Korridor

festgelegt werden. Das Land hat seit Beschlussfassung des Mobilitatskonzeptes Vorarlberg mehrere

LandesstraBenkorridore geprift: die Umfahrungen in Alberschwende (Beschluss der Landesregierung
2020), Lortins (Beschluss 2023) und Egg (Beschluss 2024).

Mit dem Vorarlberger StraBengesetz sind zudem seit 2012 StraBen- und Wegekonzepte als verkehrs-
politisches Steuerungsinstrument in den Gemeinden verankert. Die Gemeinden muissen bei diesen
Konzepten auch aktive Mobilitatsformen bertlicksichtigen. Seit 2017 Jahren haben 17 Gemeinden Stra-
Ben- und Wegekonzepte erstellt (z. B. Wolfurt, Sulzberg, Schwarzach) bzw. sind die Gemeinden gerade
im Erarbeitungsprozess (z. B. Nlziders).?” In vier weiteren Gemeinden wird die Ausarbeitung Sektoraler
Entwicklungskonzepte zu &ffentlichem Raum sowie FuBganger- und Radverkehr geférdert.?

Abstimmung von Raum- und Verkehrsplanung

Veranderungen gab es in den letzten Jahren bei der Einwohner-Abdeckung in den OV-Giiteklassen.
Diese hangt von Anderungen des OV-Angebots und der Hauptwohnsitze ab. Im Vergleich zu 2019 leb-
ten 2023 mehr Einwohner:innen in den gut ausgestatteten Gliteklassen A und B, das betrifft insbeson-
dere die groBeren Gemeinden im Rheintal. Die Anzahl der Einwohner:innen in der schlechtesten Giite-
klasse oder ohne Guteklasse hat in den letzten fiinf Jahren um 2%-Punkte abgenommen (vgl. Abbil-
dung 12). Eine Verbesserung der Einwohner-Abdeckung einer bestimmten Guteklasse bedeutet eine
Verbesserung des OV-Angebots oder eine Erhéhung der Hauptwohnsitze in der entsprechenden Giite-
klasse.

Bei der Analyse der Siedlungsentwicklung im Umfeld von Knoten des Offentlichen Verkehrs?®

zeigt sich, dass von 2017 bis 2022 die Einwohnerzahl in diesen Bereichen um 5% angestiegen ist. Die
Bevolkerung Vorarlbergs ist im gleichen Zeitraum nur um 3,6% gewachsen. Das deutet auf eine Kon-
zentration der Siedlungsentwicklung im Umfeld von Bahnstationen hin. Die Zahl der Bewohner:innen

26 SMA und Partner AG (2022)

27 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024c)

28 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024c)

29 Zahl der Hauptwohnsitze und der Beschaftigten innerhalb eines 500 m-Radius der Bahnhéfe
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in den Giteklassen E-G (und keine Abdeckung), die nicht konkurrenzfahig zum Pkw sind, haben von
34% auf 30% abgenommen. Die Beschaftigtenzahl ist im Bahnhofsumfeld zwischen 2011 und 2021 um

15,8% gestiegen. Die Zahl der Beschaftigten in Vorarlberg hat sich etwa um denselben Anteil erhht.

Abbildung 12: OV-Giiteklassen Vorarlberg 2019 und 2023, Einwohnerabdeckung an einem schulfreien Werktag,
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Die Giteklassen bewerten die fuBldufige Erreichbarkeit von OV-Haltestellen zusammen mit dem dort verfiigbaren Angebot (Verkehrsmittelka-
tegorie und durchschnittliches Kursintervall der Summe aller Abfahrten pro Richtung). Guteklasse A entspricht z.B. der Erreichbarkeit einer Hal-
testelle innerhalb von 500 m, an der Fern- und Regionalverkehrsziige mit einem Intervall von mindestens 10 min abfahren. Eine Stichtagsande-
rung durch die AustriaTech im Jahr 2021 kann Abweichungen begriinden.

Quelle: eigene Berechnung auf Basis von AustriaTech, Statistik Austria (2023a)

Die Abstimmung zwischen Raumplanung und Verkehrsplanung spiegelt sich auch bei MaBnahmen
zur Innenentwicklung wider (z.B. Verdichtungszone, Bodenfonds, verdichteter qualitatsvoller Wohn-

bau,...). Diese MaBnahmen geben den Gemeinden eine bessere Handhabe bei der gezielten Steuerung

der Siedlungsentwicklung. Das Land hat sich intensiv mit dem ,verdichteten Wohnbau mit Qualitat”

auseinandergesetzt — auch mit dem Bodenfonds ist ein Instrument entstanden, das den Gemeinden

hilft, entsprechende Projekte zu unterstitzen.
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Technologische Entwicklung und Zukunftstrends

Die Zunahme des E-Pkw Anteils ist durch einen stark wachsenden Anteil der Neuzulassungen von
Pkw mit Alternativantrieb getrieben. 2023 waren knapp 23% der neu zugelassenen Pkw rein elektrisch,
weitere 24,7% hatten einen elektrisch hybriden Antrieb (inkl. Plug-In). Die Entwicklung der Neuzulas-
sungen von Pkw mit Alternativantrieb entspricht einem Anstieg von 42%-Punkten gegeniber 2017.3°
Bei der Busflotte kann in den nachsten Jahren ein groBer Austausch der Flotte auf elektrischen Antrieb
erwartet werden.

Bei den Angeboten von Caruso und OBB Rail&Drive gibt es in Vorarlberg einen wachsenden Trend
zum Carsharing. Caruso startete 2015, hat mittlerweile 2.810 registrierte Kund:innen und bietet Fahr-
zeuge an 61 Standorten an — vorrangig im Rheintal.3' Die Méglichkeit zur Fahrzeugausleihe Gber
Rail&Drive gibt es seit 2019 an den Bahnhofen in Bregenz, Dornbirn, Feldkirch und Bludenz. Dariiber
hinaus testet der Verkehrsverbund Vorarlberg mit dem Pilotprojekt VMOBIL Lab Leihrad derzeit den
Alltagsbetrieb von Bike-Sharing am Bahnhof Lustenau. Ein weiterer Standort in Dornbirn ist in Akquise.

Die Digitalisierung in der Mobilitat wird mit dem Ausbau von Daten-Plattformen und digitalen Ser-
vices weiter vorangetrieben, auch das Land Vorarlberg nimmt an diesen Vorhaben aktiv teil. Insbeson-
dere die fortschreitende Entwicklung der Graphenintegrations-Plattform (GIP) sowie der darauf auf-
bauenden Services Verkehrsauskunft Osterreich (VAO) und Echtzeit Verkehrsinformation StraBe (EVIS)
ermdglichen effizientes verkehrsmittellibergreifendes Mobilitdtsmanagement. Zusammen mit weiteren
Datenquellen stellen sie auch die Grundlage fiir zuklinftige Mobility-as-a-Service Angebote dar.

Neben den technologischen Entwicklungen setzt das Land auf eine aktive und systematische Be-
obachtung von Trends (und Priifung auf Anwendbarkeit), von sozialen Innovationen oder anderen
globalen Entwicklungen. Die Vertreter:innen der Fachabteilungen und mit Verkehrsthemen befassten
Organisationen arbeiten laufend in verschiedenen nationalen und internationalen Arbeitsgruppen mit.

30 Statistik Austria (2024a)
31 Verkehrsverbund Vorarlberg (2024c)
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4. Evaluierung externer Einflussfaktoren und Rahmenbedingungen

Die Entwicklung des Verkehrs ist mit Unsicherheiten verbunden. Zudem gibt es Einflussfaktoren, die
von steuernden verkehrspolitischen MaBnahmen des Landes Vorarlberg unabhéngig sind und nicht
direkt beeinflusst werden. Sie kdnnen aber starke Auswirkungen auf die Zielrichtung der Mobilitatsent-
wicklung haben und sind daher sowohl fir die Erklarung der bisherigen als auch der kiinftigen Ver-
kehrsentwicklung sehr relevant. Diese Einflussfaktoren sind:

e die demografische Entwicklung;

e gesellschaftliche Trends mit Auswirkungen auf Mobilitdt und Verkehr;

e die Digitalisierung und die nachhaltigen Konsequenzen der Pandemie;

e die technologische Entwicklung der Energieproduktion und der Antriebssysteme;
e die Kostenentwicklung im Verkehrssystem im Kontext der Energieverfiigbarkeit;

e die klima- und umweltpolitischen Anforderungen.

4.1. Demographische Entwicklung und Auswirkungen auf die Mobilitat

Die demografische Entwicklung ist gepragt von einer sinkenden Geburtenrate, einer steigenden Le-
benserwartung und dem Zuzug, insbesondere in urbanen Regionen. Je nach Prognose3?3? wird die Be-
volkerung in Vorarlberg von 2021 bis 2040 um 5,5 bis 7,1% wachsen, bis 2050 um 7,0 bis 9,5%.

Das Wachstum liegt Giber dem Osterreichischen Durchschnitt. Die Entwicklung der Altersgruppen ver-
lauft sehr unterschiedlich. Die Bevolkerung in Vorarlberg wird vor allem aufgrund der steigenden Le-
benserwartung zunehmen. Personen im Alter ab 65 Jahren werden bis 2050 deutlich mehr (+40%). Die
Zahl der Hochbetagten verdoppelt sich sogar, wahrend die Gruppe der Personen im erwerbsfahigen
Alter um ca. 7% abnimmt und die Gruppe der bis 19-jahrigen stagniert®. Diese Entwicklung zeichnet
sich seit nunmehr einigen Jahren ab und wird sich noch verstarken.

32 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2022a)
33 OROK (2021)
3 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2022a)
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Abbildung 13: Relative Veranderung der Bevdlkerung bis 2040 und bis 2050 gegentiber dem Referenzjahr 2021 -
nach Altersklassen.

Bevolkerungsprognose Vorarlberg 2021-2040 nach Altersklassen in %
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Bevolkerungsprognose Vorarlberg nach Altersklassen 2021-2050in %

Summe 7,0
ab 85 Jahrige (Hochbetagte) 117

65-84 Jahrige (Pensionist:innen) 37

-7
20-64 Jahrige (Erwerbstatige)

5-19 Jahrige (Schuler:innen, Lehre) 1

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2022a)

Fur den Verkehr bedeutet dies, dass der potenzielle Anteil der Vorarlberger:innen, denen kein Auto zur
Verfligung steht oder die nicht mehr mit dem Pkw fahren (kénnen), steigt — von derzeit 80.000 auf
110.000 Personen. Das sind im Jahr 2050 knapp 26% der Vorarlberger Bevolkerung — vornehmlich Per-
sonen im hochbetagten Alter von 85+ oder Kinder und Jugendliche ohne Fiihrerschein und Pkw. Das
betrifft alle Vorarlberger Regionen, etwas hoher wird der Anteil der Pensionistiinnen im Montafon, im
Arlberggebiet, im Brandnertal, im GroBen und im Kleinen Walsertal sein.

Die Gruppe der Erwerbstatigen nimmt in allen Regionen ab — mit Ausnahme des Bezirks Dornbirn.
Diese Veranderungen beeinflussen die Nachfrage an Mobilitatsdienstleistungen, die Anforderungen an
die Verkehrsinfrastruktur und die Angebote.
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Die Einwohnerzahl hat eine direkte Korrelation mit der Anzahl der zuriickgelegten Wege, aber auch
das Alter, da sich das Mobilitatsverhalten nach Alters- und Tatigkeitsgruppen unterscheidet. Pensio-
nistiinnen gehen weniger oft aus dem Haus, die Anzahl der Wege an einem Tag ist geringer als bei den
Erwerbstéatigen und bei Personen, die sich in einer Ausbildung befinden. Auch die Tageswegelange ist
bei élteren Personen geringer. Besonders zeigen sich die Unterschiede bei den Verkehrszwecken: die
Wege der Pensionistiinnen sind fast ausschlieBlich Einkaufswege, Erledigungen, Freizeitwege und Besu-
che, sogenannte ,non-routine-trips”.

Abbildung 14: Mobilitatsverhalten unterschiedlicher Altersgruppen an Werktagen in Vorarlberg 2023

Mobilitdtskennzahlen Schiiler:in/Lehre Erwerbstatige Pensionistinnen
AuBer-Haus-Anteil 96,3 % 924 % 782 %
Wege pro mobiler Person 3,04 3,22 3,39
Mittlere Tageswegelange der Mobilen 20,6 km 38,9 km 31,4 km
Arbeitswege (%) 24 % 48,8 % 03 %
Ausbildungswege (%) 65,4 % 0,9 % 0,2 %
Nicht-Routine Wegezwecke (%) 322 % 50,3 % 99,5 %

Quelle: Herry Consult (2024)

Das bedeutet, dass die Nachfrage nach Offentlichem Verkehr, auch nach bedarfsorientiertem Verkehr,
und FuBwegen sowie Radwegen in Vorarlberg steigen wird. Auch bei der Verkehrsmittelwahl gibt es
markante Unterschiede: Pensionistiinnen gehen 6fter zu FuB, nutzen aber deutlich weniger den Pkw als
Erwerbstatige. Den OV nutzen sie in Vorarlberg mehr als die Gruppe der Erwerbstatigen.

Abbildung 15: Mobilitatsverhalten der Tatigkeits- und Altersgruppen (ab 6 Jahren) in Vorarlberg 2017 und 2023

Modal Split 2027 und 2023 an Werktagen
nach Alters- und Tatigkeitsklassen in Vorarlberg

60
5> 55
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40
. 34 - 3 34
30 24 26 26
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2017 2023 2017 2023 2017 2023 2017 2023 2017 2023
zu Ful Fahrrad Pkw-Lenker Pkw-Mitfahrer ov
Auszubildende bis 17 Jahre 18-64 Jahrige, Erwerbstatige B 65+ Jahrige, Pensionistinnen

Quelle: Herry Consult (2018), Herry Consult (2024)
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Unter der Annahme, dass das Mobilitatsverhalten in den einzelnen Altersgruppen/Tatigkeitsgruppen
konstant bleibt, wiirde sich auf Basis der demografischen Entwicklung die Mobilitat in Vorarlberg ent-
wickeln:

e Leichte Erh6hung der Wegeanzahl: Der Anstieg der Wege um nur 4 % ist durch die starke Zu-
nahme der Uber 64-jdhrigen Personen, vor allem der Hochbetagten ab 85 Jahren, zu erkldren, die
weniger mobil sind als die jiingeren Bevolkerungsgruppen;

e Ein Rickgang der Arbeitswege ist vor allem auf den Riickgang der Personen im erwerbsfahigen
Alter zuriickzufiihren;

e Eine deutliche Zunahme der Freizeit-, Besuchs- und Erledigungswege ist eine Folge des Anstiegs
der Pensionist:iinnen.

e Die Zunahme der FuBwege ist mit dem Wachstum der alteren Personen zu erklaren, da diese
Gruppe besonders viel zu FuBB unterwegs ist;

e Die Stagnation der Pkw-Wege (Lenker:innen) ist auf vor allem auf einen Riickgang der Personen im
Erwerbsalter zuriickzufiihren.

Abbildung 16: Wegeaufkommen in Vorarlberg 2021-2040 nach Verkehrsmittel und Wege-Art unter Beriicksichti-
gung der demografischen Veranderungen und der Annahme eines gleichbleibenden Mobilitatsver-
haltens der Alters- und Tatigkeitsgruppen (prozentuelle Veranderung gegenlber dem Referenzjahr
2021)

Wegeveranderungen 2021-2040 nach Verkehrsmittel in %
(unter Berticksichtigung demografischer Verédnderungen)

Ov-wege NN -0
Pkw-Mitfahrer 79
Pkw-Lenker 03
Radwege 5,4
FuBwege 9,9

Wege insgesamt 4,0

Wegeveranderungen 2021-2040 nach Wege-Art in %
(unter Berticksichtigung demografischer Verénderungen)

Non routine trips 10,3
Schulwege 3,2

-6,1 Arbeitswege

Quelle: Herry Consult (2018), Herry Consult (2023), Amt der Vorarlberger Landesregierung (2022a), eigene Berechnungen
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Das Mobilitatsverhalten der Alteren wird also wichtig fiir das kiinftige Verkehrsaufkommen in Vorarl-
berg sein. Veranderungen kénnten allerdings durch eine Erh6hung des Pensionsantrittsalters, die Re-
duktion der Anteile bei friihzeitigen Pensionierungen und bei einer Erhéhung der Erwerbsquoten von
Frauen bzw. einer Reduktion der Teilzeitbeschaftigung eintreten.

Der prozentuelle Riickgang der Erwerbstétigen an der Gesamtbevolkerung tritt in allen Regionen auf
(auBer im Bezirk Dornbirn). OV-affine, zeitlich gebiindelte Ausbildungs- und Arbeitswege stagnieren
daher eher und die zeitlich gestreuten Nicht-Routine-Wege der wachsenden Gruppe der Senior:innen
(Freizeit-, Besuchs- und Erledigungswege) werden starker zunehmen.

4.2. Gesellschaftliche Trends mit Auswirkungen auf Mobilitat und Verkehr

Der Riickgang der Personen im erwerbsfahigen Alter (vgl. Kapitel 4.1) und die hohe Nachfrage nach
Arbeitskraften verbunden mit einem Trend zu geringeren Arbeitszeiten wird voriibergehend die Ar-
beitskrafte voraussichtlich verteuern. Die Digitalisierung und Automatisierung kénnten zu Produktivi-
tatssteigerungen, in manchen Bereichen zu einer Entscharfung der Arbeitskraftesituation aber ggf.
auch zu weiteren Arbeitszeitverklirzungen und mehr Freizeit fihren.

Die Zahl der Vorarlberger:innen im Ruhestand bzw. mit mehr Freizeit wachst also an, sofern sich Pensi-
onsantrittszeiten nicht gesetzlich ins hdhere Alter verschieben, langere durchschnittliche Wochenar-
beitszeiten eingeflihrt und mehr Vollzeitarbeitskréfte in den Arbeitsmarkt eintreten. Die Wege von Per-
sonen mit viel Freizeit sind zeitlich weniger stark gebunden und auch ortlich flexibler — diese Personen
sind auch auBerhalb der Arbeits- und Schiilerpendelspitzen unterwegs. Ohne der Berticksichtigung der
Entwicklungen im Guterverkehr ist zumindest im Personenverkehr — vor allem durch den Riickgang der
Personen im erwerbstdtigen Alter — bei den heute bestehenden Verkehrsspitzen im Arbeitspendelver-
kehr an neuralgischen Punkten eine Erleichterung zu erwarten, sofern der Anteil der Wege im Offentli-
chen Verkehr weiterhin zumindest auf bestehendem Niveau gehalten werden kann. Fiir den Freizeit-
verkehr (Einkaufen an Freitagen/Samstagen oder Urlaubsverkehren) gilt dies nicht.

Schon heute lasst sich diese Entwicklung in den Tagesganglinien auf dem LandesstraBennetz erkennen.
Die Abbildung 17 zeigt die Veranderung des durchschnittlichen Spitzenstundenverkehrs im jeweiligen
Zeitraum zwischen 2019 und 2023. Am Beispiel der Zahlstelle 90491 — Bregenz L 190 bedeutet das
konkret, dass die Vormittagsspitzenstunde (bis 10:00 Uhr) von Montag bis Donnerstag im Jahr 2023
um 10% weniger Pkw-Verkehr hatte als noch im Jahr 2019. Die Vormittagsspitze am Freitag hat sich
um 14% reduziert. Grundsatzlich lasst sich auf Vorarlberger LandesstraBen eine Abnahme der Pkw-Ver-
kehrsstarken in den Spitzenstunden beobachten. Die Spitzenstunde am Freitagvormittag hat tendenzi-
ell etwas starker abgenommen als die Spitzenstunde von Montag bis Donnerstag. Dies konnte ein Hin-
weis auf die verstarkte Nutzung eines Home-Office Tages bzw. auf alternative Arbeitszeitmodelle sein.
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Abbildung 17: Verdnderung des Pkw-Verkehrs in den Spitzenstunden 2019 und 2023 auf LandesstraBen
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Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024), eigene Berechnungen aus automatischen Zahlstellen

Die Abbildung 18 zeigt die Veranderung der Pkw-Verkehrsstarken auf der Autobahn A 14 und der
Schnellstrae S 16 je Fahrtrichtung. Wahrend diese in den Spitzenstunden im Abschnitt zwischen Hor-
branz/Staatsgrenze und Hohenems zwischen 2019 und 2023 tendenziell zugenommen haben, ist eine
generelle Abnahme der Spitzenstunden zwischen Hohenems und dem Arlberg zu beobachten®. Dies
kdnnte darauf hindeuten, dass die Vignettenbefreiung im Korridor zwischen Hérbranz und Hohenems
zu einer Verlagerung des Spitzenstundenverkehrs von den LandesstraBen auf die Autobahn gefiihrt
hat. Andererseits kdnnte auch die neue Anschlussstelle Dornbirn Siid zu einer Erhdhung der Spitzen-
stunden in diesem Abschnitt beigetragen haben. Wie auch auf den LandesstraB3en zeigt sich ein Trend,
dass die Verkehrsstarken in der Spitzenstunde auf Autobahnen und SchnellstraBen am Freitagvormit-
tag starker abgenommen haben als die Verkehrsstarken in den Spitzenstunden von Montag bis Don-
nerstag.

Abbildung 18: Verdnderung des Pkw-Verkehrs in den Spitzenstunden 2019 und 2023 auf Autobahn/SchnellstraB8e

Verdnderung des Pkw-Verkehrs in der Spitzenstunde zwischen 2019 und 2023 (Vormittagsspitze VM bis 10:00 Uhr, Nachmittagsspitze NM ab 13:00 Uhr)
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Quelle: ASFINAG (2024c), eigene Berechnungen aus automatischen Zéhistellen

Beim Giiterverkehrsaufkommen auf dem LandesstraBennetz ist eine dahnliche Entwicklung nicht abseh-
bar. Im Schwerverkehr ist zwar ein Trend zur Reduktion der Spitzenstunde zwischen 2019 und 2023 zu
beobachten. Allerdings handelt es sich teilweise um eine geringe Reduktion in absoluten Zahlen. Es ist
eher davon auszugehen, dass der Reduktion wirtschaftliche Schwankungen zu Grunde liegen und das

Guterverkehrsaufkommen in Vorarlberg weiterhin zunimmt (vgl. Kapitel 4.3).

%5 Aufgrund der Sperre des Arlbergtunnels von April bis Oktober 2023 ist die richtungsbezogene Veranderung der Spitzenstun-
den auf der S 16 schwer zu beurteilen.
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An der Zahlstelle 90481 — Hohenems, L 190 verringert sich der Spitzenstundenverkehr Mo-Do von 120
Lkw im Jahr 2019 auf 89 Lkw im Jahr 2023. Der Zuwachs des Spitzenstundenverkehrs an Samstagen an
der Zahlstelle 90542 — Hochst L 202 bedeutet jedoch nur eine Zunahme von 22 Lkw im Jahr 2019 auf
27 Lkw im Jahr 2023.

Abbildung 19: Veréanderung des Schwerverkehrs in den Spitzenstunden 2019 und 2023 auf LandesstraBen

Veranderung des Schwerverkehrs in der Spitzenstunde zwischen 2019 und 2023

Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024), eigene Berechnungen aus automatischen Zahlstellen

Beim Schwerverkehr auf der Autobahn bzw. der Schnellstrale zeigt sich eine Reduktion der Verkehrs-
starken in der Spitzenstunde insbesondere an Samstagen. Diese Veranderung ist aussagekraftiger als
die Verdanderung auf den LandesstraBen, da es sich um hohere Schwerverkehrsstarken in absoluten
Zahlen handelt. Vermutlich tragt allerding die mehrmonatige Sperre des Arlbergtunnels besonders auf
den sidlichen Abschnitten der A 14 und auf der S 16 zu einer stérkeren Reduktion bei.

Abbildung 20: Veranderung des Schwerverkehrs in den Spitzenstunden 2019 und 2023 auf Autobahn/Schnell-
straBBe
Veranderung des Schwerverkehrs in der Spitzenstunde zwischen 2019 und 2023
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Quelle: ASFINAG (2024c), eigene Berechnungen aus automatischen Zéhlstellen

Wahrend fiir den StraBenverkehr die Verschiebung von Personenwegen auBerhalb der Spitzenzeiten
positiv ist, kdnnte dies vor allem bei Freizeitverkehren und Zusatzangeboten wie die Mithahme von
Fahrradern eine Herausforderung werden.

Nicht nur die Freizeitwege der Vorarlberger Bevdlkerung wachsen, sondern auch die touristischen Ver-
kehre. Im letzten Jahrzehnt stieg die Zahl der Anklinfte leicht starker als die Zahl der Nachtigungen,
dies folgt dem Trend der Kurzurlaube. Die Zahl der Ankiinfte ist seit 2013 um 11% gestiegen. Der Ein-
bruch in der Covid-19-Pandemie wurde 2022 wieder aufgeholt und es ist zu erwarten, dass das Wachs-
tum weitergeht, wenngleich weniger stark ausgepragt als in anderen Bundeslandern.
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Abbildung 21: Ankiinfte und N&achtigungen in Vorarlberg seit 2013
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Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung, Tourismusstatistik Vorarlberg, eigene Darstellung (2024)

Damit verbunden ist auch ein Anstieg der Mobilitdtsnachfrage in touristischen Regionen und an touris-
tischen Hot Spots. Sowohl im Pkw-Verkehr als auch im Offentlichen Verkehr kann es hier vermehrt zu
Engpéssen kommen.

4.3. Wirtschaftliche Entwicklung und verkehrliche Auswirkungen

Das Transportaufkommen auf der Stral3e steigt stetig an — das Wachstum ist in Vorarlberg stark vom
Binnenguterverkehr getrieben. Der Anteil der Bahn am Gesamt-Guterverkehrsaufkommen (in Tonnen)
in Vorarlberg hat zwischen 2013 (15,6%) und 2019 (12,2%) abgenommen und liegt — ohne Durch-
gangsverkehr — nunmehr im &sterreichischen Durchschnitt.3®

Die Entwicklung des Bruttoregionalprodukts Vorarlberg und des Transportaufkommens im letzten
Jahrzehnt lasst auf eine teilweise Entkoppelung von Wirtschaftswachstum und Transportaufkommen
schlieBen. Damit bestatigt sich die Tendenz, dass die Glterverkehrsleistung und das Guterverkehrsauf-
kommen starker zunehmen als die Wirtschaftsleistung. Diese Entwicklung hat sich auch wahrend der
Pandemie fortgesetzt. Wahrend zwischen 2017 und 2022 das Bruttoregionalprodukt in Vorarlberg real
um 4,8%37 gestiegen ist, hat das Guterverkehrsaufkommen (Importe/Exporte/Binnenverkehr) in Vorarl-
berg um 11,2% zugenommen?®, Treiber fir die hohere Steigerungsrate des Guterverkehrs im Vergleich
zur wirtschaftlichen Entwicklung ist der grenziiberschreitende Quell-Zielverkehr®®. Der Guterverkehr
nimmt auch aufgrund des Binnenguterverkehrs im Land selbst zu. Griinde dafiir sind Bautransporte,
vermehrte Aufgabenteilung oder auch die Verteilung von Lagerhaltungen an anderen Statten, ...

Seit der Covid-19-Pandemie gibt es eine Diskussion um die strategische Sicherung von Produktions-
statten in Europa, also raumlich méglichst nahe — auch ,Re-Shoring” genannt. Die Digitalisierung in
den Produktionszyklen kdnnte dies unterstlitzen. Re-Shoring wird in Zukunft aber nicht zu einer Re-
duktion des Guterverkehrsaufkommens, sondern eher nur zu einer Verlagerung von langeren zu kiirze-
ren Wegen fihren.

36 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2022b)
37 Statistik Austria (2023b)

38 Statistik Austria (2024b)

33 BMK (2022)
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Der Trend und die Notwendigkeit in Teilbereichen der Wirtschaft in Richtung eines ressourcensparen-
den Wirtschaftssystems (Kreislaufwirtschaft), die EU-Taxonomie sowie die verstarkte Berilicksichtigung
von Umweltschutz in den Lieferketten wird hier neue Regeln vorgeben. Auch diese Entwicklung geht
allerdings kaum mit einer Reduktion des Guterverkehrsaufkommens einher, da die hdhere Ressour-
ceneffizienz vor allem beim Recyclingprozess selbst ansetzt. Das heift, es sind eher rdumliche Verlage-
rungen der Transportstrdme auf regionaler Ebene zu erwarten — und keine Reduktion von Giterver-
kehrsaufkommen. Der anhaltende und nicht mehr wegzudenkende Trend zum Online-Handel wird au-
Berdem zu einer weiteren Zunahme von Liefer- und Paketdiensten mit groBen Logistikterminals und
Lagerhaltungen flhren.

All die angefiihrten Einflussfaktoren weisen daher eher auf eine weitere Zunahme des Gliterverkehrs
hin. Die Transportleistungen kdnnten sich aufgrund von Regionalisierungstendenzen und groBerer
raumlicher Nahe zwischen den Beschaffungs- und Absatzmaérkten sowie Produktionsstatten weniger
dynamisch entwickeln. Fiir Vorarlberg werden sich aufgrund der rdumlichen GroBe aber voraussichtlich
keine spiirbaren Auswirkungen der Regionalisierungstendenzen ergeben — die Dynamik vor allem auf
der StraBe bleibt bestehen.

44. Technologische Entwicklung und Auswirkungen auf die Mobilitat

E-Mobilitat

Die E-Mobilitat hat sich beim Radverkehr durchgesetzt — 50% der neu verkauften Fahrrader in Oster-
reich sind E-Fahrrader®. Etwa 36% (2017: 11%) der Vorarlberger Haushalte besitzen im Jahr 2023 ein E-
Fahrrad*', besonders hoch ist der Anteil in den peripheren Gemeinden und bei Personen ab 50 Jahren
(52 % in der Gruppe der 50 bis 64-Jahrigen). Steuerliche Vergiinstigungen haben den Verkauf von ho-
herpreisigen Dienstfahrradern in Osterreich und auch Vorarlberg verstérkt. Auch (E-)Transportrader
werden beliebter, Osterreichweit hat sich die Nachfrage von 2021 auf 2022 verdoppelt.*?

Beim E-Pkw ist trotz hoher Steigerungsraten bei den Neuverkdufen (47% der in Vorarlberg neu zuge-
lassenen Fahrzeuge im Jahr 2023) die absolute Zahl steigend, aber erst bei 9,4% des Pkw-Fahrzeugkol-
lektivs. Die offentliche Hand, also das Land und der Bund, hat durch Férderungen den E-Mobilitats-
markt im Sektor Pkw angetrieben, E-Pkw-Fahrzeuge werden vor allem fir betriebliche Fahrzeugflotten
angeschafft. In Osterreich entfallen von allen E-Pkw-Neuzulassungen knapp 80% auf juristische Perso-
nen, Firmen und Gebietskdrperschaften und nur 20% auf private Fahrzeughalter:innen.*?

40 Verband der Sportartikelerzeuger und Sportfachhéndler Osterreichs — VSSO (2023)
41 Herry Consult (2018), Herry Consult (2024)

42 Verband der Sportartikelerzeuger und Sportfachhandler Osterreichs — VSSO (2023)
43 Statistik Austria (2024a)
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Abbildung 22: Verdnderung des Pkw-Bestandes seit 2017 in Vorarlberg
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Quelle: Statistik Austria (2024a)

In der EU sollen die Emissionen von Pkw und leichten Nutzfahrzeugen bis 2030 um 55% und die von
Kleintransportern um 50% gegentiber 2021 gesenkt werden*4. Bis 2035 sollen die Emissionen von
neuen Fahrzeigen auf null reduziert werden. Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor sollen zwar nach 2035
zugelassen werden kdnnen, aber nur dann, wenn sie ausschlieBlich CO,-neutrale Kraftstoffe nutzen.

Die Anteile der E-Fahrzeuge am Fahrzeugkollektiv werden daher weiter ansteigen, zumal die E-Mobili-
tat bei den alternativen Antriebstechnologien weit fortgeschritten ist und in Kombination mit der
Stromherstellung aus erneuerbaren Energietragern einen groBen Beitrag zum Klimaschutz leisten kann.

Noch nicht absehbar ist der Einsatz anderer Antriebsarten im Verkehr, wie E-Fuels oder der Wasser-
stoffmotor, bei welchem vor allem die fossilfreie Produktion von E-Fuels oder Wasserstoff ungeklart ist.
E-Fuels werden zudem noch kaum produziert und gelten derzeit noch als zu teuer und ineffizient in
der Herstellung — die Wirkungsgrade liegen daher deutlich unter jenen der E-Fahrzeuge. Bei den E-
Fuels zéhlen der Schiffs- oder Flugverkehr als potenzielle Einsatzbereiche. Biotreibstoffe werden bereits
heute verwendet, allerdings konkurrieren diese mit der Verwendung des Rohstoffes fiir die Produktion
von Nahrung.

Digitalisierung im Alltag & Mobility as a Service

Die Covid-Pandemie hat zu einer Transformation von physischen zu virtuellen Aktivitaten, vor allem im
Arbeitsleben, gefiihrt. Die Digitalisierung hat die Nutzung von Homeoffice, Online-Shopping und virtu-
elle Meetings beschleunigt. Diese Veranderungen haben auch Auswirkungen auf die Personenmobili-
tat, vor allem bei Arbeits-, Dienst- und Einkaufswegen. Berechnet man die Wirkungen, so lassen sich —
je nach Szenario — Reduktionen im StraBenverkehr und im Offentlichen Verkehr von etwa 2 bis 5 % der
Arbeitspendelwege erwarten, in den Spitzenstunden sind diese Reduktionen héher und liegen bei 4 bis
8%%.

4 Die Einigung wurde im Februar 2023 vom Parlament gebilligt und im Marz 2023 vom Rat angenommen. Die Rechtsvorschrif-
ten traten im April 2023 in Kraft.
4> wiiw, Rosinak & Partner ZT GmbH (2022)
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Etwa 45% der unselbststandigen Erwerbstétigen in Osterreich hatten grundséatzlich die Mdglichkeit,
von zu Hause zu arbeiten. In der Mobilitatserhebung Vorarlberg 2023 wurde nach der Homeoffice-
Nutzung gefragt. Am Erhebungstag tatsachlich zu Hause gearbeitet haben nur 4% der Beschaftigten“®.
Betrachtet man die Entwicklungen im Personenverkehr auf Vorarlbergs StraBen, lieBe sich ein Teil der
Reduktion des Verkehrsaufkommens in der Spitzenstunde auf diese Entwicklung zurlckfihren (vgl. Ab-
bildung 17).

Die Digitalisierung hat jedenfalls bei Mobilitat als Servicedienstleistung in den letzten Jahren groBere
Fortschritte erzielt. Die Routenplanung mit Echtzeitdaten flr verschiedene Verkehrsmittel kombiniert
mit einer Buchungsplattform bietet Nutzer:innen eine serviceorientierte Auswahl an Verkehrsangebo-
ten. Das Land Vorarlberg nimmt teil an zahlreichen Aktivitdten zur Digitalisierung, der ITS Austria, die
Initiativen der GIP#, der VAO*, EVIS*, SAM-AT>? und vielen mehr. Nutzer:innen erwarten, jederzeit In-
formationen abrufen und digitale Mobilitdtsdienste nutzen zu kdnnen. Mit der Teilnahme an diesen
Umsetzungsprojekten tragt das Land zur digitalen Transformation im Mobilitatssystem bei.

Die weiter fortschreitende Digitalisierung und Vernetzung ermdglicht kiinftig eine noch effizientere
und benutzerfreundlichere Gestaltung der Mobilitdtsangebote und wird vor allem in urbanen Regio-
nen wie dem Rheintal, aber auch bei der Gastemobilitdt, ein flexibles Unterwegssein ermdglichen, um
situativ unterschiedliche Verkehrsmittel nutzen zu kénnen.

Jingeren Menschen wird es zudem immer wichtiger, dass Verkehrsdienste nahtlos ineinandergreifen
und zwischen verschiedenen Verkehrsmitteln problemlos gewechselt werden kann. Der sogenannten
.Generation Z" ist das Auto immer noch wichtig, sie ist aber die erste Generation, die je nach Situation
auf das eben passende Verkehrsmittel zurlickgreift, sich ,innovative Mobilitatsservices wiinscht und
verstarkt nachhaltig denkt">".

Automatisiertes Fahren

In Osterreich ist das automatisierte Fahren seit 2016 in einer Verordnung® geregelt. Level 1 und 2 (as-
sistiertes und teilautomatisiertes Fahren) sind bereits in neuen Fahrzeugen als Tempomat, Spurhalte-
system, Abstandsregeltempomat oder als automatisches Einparken eingebaut. In den Stufen 3 und 4
(hochautomatisiertes und vollautomatisiertes Fahren) ist das automatisierte Fahren noch nicht erlaubt,
allerdings sind seit 2022 automatisierte Fahrzeuge zur Personen- und Giiterbeférderung, der Auto-
bahnpilot mit automatisiertem Auf- und Abfahren und das automatisierte Parkservice im Testfall er-
laubt. Seit fast einem Jahrzehnt testen Forschungsinstitutionen und Organisationen automatisierte
Fahrzeuge in Osterreich. Die Zahl der der teilautomatisierten Funktionen in Kraftfahrzeugen nehmen
kontinuierlich zu.

46 Herry Consult (2024)

47 Graphen-Integrationsplattform

48 Verkehrsauskunft Osterreich

49 EVIS: Echtzeit Verkehrsinformation StraBe Osterreich

0 SAM-AT: Strategie und Umsetzungsvorbereitung fiir Verkehrsinformation durch integriertes Verkehrsmanagement im Mobili-
tatssystem

51 Ford, Zukunftsinstitut (2020)

52 BGBI. 11 402/16 idgF.
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Das automatisierte Fahren wird also seit langerem — insbesondere auf Autobahnen — erprobt. Wann in
Vorarlberg fahrerlose Systeme im alltaglichen StraBenverkehr eingesetzt werden kdnnen, ist unklar.
Neben zahlreichen technischen Herausforderungen spielt auch die Ausstattung der Infrastruktur eine
Rolle, zudem gibt es offene Fragen hinsichtlich der Verkehrsabwicklung (auch im grenziiberschreiten-
den Verkehr) und des Verkehrsrechts, aber auch Fragen gesellschaftlicher und ethischer Natur.

Angesichts einer alternden Gesellschaft mit weniger Erwerbstatigen und angesichts des anhaltenden
Mangelns z.B. bei Buslenker:innen bestehen vor allem im Offentlichen Verkehr sowie im Giiterverkehr
Chancen, autonom fahrende Fahrzeuge kiinftig produktiv und kosteneffizient einsetzen zu kénnen.

4.5, Kostenentwicklung im Verkehrssystem im Kontext der Energieverfligbarkeit

Energiekosten

Als Folge des Krieges von Russland in der Ukraine sind die Energiepreise in Europa seit 2021 angestie-
gen. Die Treibstoffpreise werden infolge der Besteuerung von CO; steigen, was die Kostenentwicklung
im Verkehr beeinflusst.

Steigende Energiekosten fiir den Kfz-Verkehr und hohere Lebenshaltungskosten der letzten Jahre (vgl.
Abbildung 23) kénnten sich auch auf das Mobilitatsverhalten auswirken — kostengiinstigere Verkehrs-
mittel kdnnten als Alternative genutzt werden. Gleichzeitig wiirde das eine verstarkte Nachfrage im Of-
fentlichen Verkehr, im Radverkehr und bei den FuBwegen bedeuten.

Bei der Motorisierung hat sich diese Entwicklung — neben anderen Faktoren wie Technologie-Unsicher-
heit (Kaufentscheidungen fir einen E-Pkw oder herkdmmlichen Antrieb) — in den letzten zwei Jahren
bereits abzeichnet: die Zahl der Pkw je 1.000 Einwohner:innen sinkt in Vorarlberg erstmals seit 2021
und liegt auf dem Niveau von 2018 bei 541 Pkw/1.000 Einwohner:innen (vgl. Abbildung 24). Im Jahr
2023 besaBen 87% der Haushalte in Vorarlberg einen oder mehrere Pkw, 2017 lag die Besitzquote
noch bei 89%°3. Die Zahl der Haushalte mit zwei oder mehr Pkw ist gesunken, die Zahl der Haushalte
ohne Pkw ist von 11% im Jahr 2017 auf 13% im Jahr 2023 gestiegen.>* Ob diese sehr kurzfristige Ent-
wicklung beim Motorisierungsgrad bzw. der Pkw-Besitzquote in den nachsten Jahren stabil bleibt, ist
allerdings angesichts sinkender Inflationsraten und dem weiteren Ausbau der E-Mobilitat fraglich.

53 Herry Consult (2018), Herry Consult (2024)
54 Herry Consult (2024)
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Abbildung 23: Lebenshaltungskostenindex seit dem Jahr 2000 im Bundesland Vorarlberg
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Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung, Landesstelle fir Statistik (2024)

Abbildung 24: Veranderung des Motorisierungsgrades in Vorarlberg seit 2013
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Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung. Landesstelle fiir Statistik (2024)

Treibstoffpreise, Fahrleistungen und Verkehrsmittelwahl

Ob und wie sich héhere Treibstoffpreise auf die Fahrleistungen auswirken ist nicht eindeutig. Untersu-
chungen der Preiselastizitat von Treibstoffpreisen zeigen, dass die Wirkung der Preise in Bezug auf die
Pkw-Fahrleistung niedrig ist und zeitverzdgert auftritt>. Fiir eine Anderung der Verkehrsmittelwahl wa-
ren sehr hohe Preiserh6hungen Uber einen langeren Zeitraum notwendig. Im Durchschnitt vieler Stu-
dien wird erwartet, dass sich die Fahrleistungen bei 10% Preiserhohung nur um 2 bis 4% verringern.
Zuséatzlich wirkt auch die Reduktion des durchschnittlichen Kraftstoffverbrauchs der Pkw im Langzeit-
vergleich.

> DIW (2019)
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Ein Vergleich des Pkw-Verkehrsaufkommens an den Zahlstellen des Vorarlberger Autobahn- und
SchnellstraBennetzes im Januar 2020 mit dem Januar 2023 zeigt bei einer Treibstoffpreissteigerung um
ca. 19% (bereinigt nach VPI*®) nur einen Rickgang um 4,4% (vgl. Abbildung 25) und bestatigt die ge-
nerellen Aussagen zur Preiselastizitat.

Abbildung 25: Veréanderung der Pkw-Fahrleistung und der Treibstoffpreise (1/2020 zu 1/2023) im Vorarlberger
Autobahn- und SchnellstraBennetz

Vergleichszeitraum @ Treibstoffpreis Diesel Pkw-Verkehrsleistung

nominal bereinigt nach VPI A14+S16 Al4 S16
02/2019 > 02/2022 +23,1% +7,5% -82% -7,8% -15%
03/2019 - 03/2022 +54,4% +34,8% -6,5% -6,1% -12,0%
04/2019 > 04/2022 +48,5% +29,6% -2,3% -1,9% -8,7%
01/2020 -> 01/2023 +38,9% +19,1% -4,4% -4,1% -8,0%

Quelle: BMK (2024); ASFINAG (2024a), eigene Berechnungen, Auswertung der automatischen Zahlstellen (ohne fehlende Abschnitte)

Eine Prognose der Treibstoffpreisentwicklung ist schwierig, handelt es sich derzeit um eine Entwick-
lung, die durch eine Krise bedingt ist. Allerdings ist mittel- und langerfristig zu erwarten, dass die
Treibstoffpreise auf einem héheren Niveau bleiben werden. Dies ist mit den MaBBnahmen in Europa
hinsichtlich der Transformation des Energiesystems auf erneuerbare Energietrager begriindet.

Das Klimaticket hat seit 2021 das Preisverhéltnis zwischen Pkw- und OV-Nutzung deutlich zugunsten
des Offentlichen Verkehrs verschoben. Mégliche Verlagerungswirkungen sind nur dann zu erwarten,
wenn die Treibstoffpreise anhaltend auf einem hohen Niveau bleiben. Allerdings wirken in den Spit-
zenstunden des Offentlichen Verkehrs kiinftige Kapazitatsengpéasse in der Bahn wiederum in die an-
dere Richtung. Dies kénnte sich vor allem im Rheintal auswirken, wenn es nicht gelingt, mittelfristig in
den Verkehrsspitzen zusatzliche Kapazitatsangebote bereitzustellen.

4.6. Klima- und umweltpolitischen Anforderungen

Der Verkehr hat im Jahr 1990 ca. 28% zu den Treibhausgasemissionen Vorarlbergs beigetragen. Bis
zum Jahr 2021 ist der Anteil auf 43% angestiegen. Wahrend die THG-Emissionen in Vorarlberg insge-
samt zwischen 1990 und 2021 stagnieren, sind sie im Verkehr um 51% gewachsen.

%6 Verbraucherpreisindex
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Abbildung 26: Entwicklung der Treibhausgasemissionen in Vorarlberg nach Sektoren 1990-2021

Entwicklung THG-Emissionen 1990-2021 THG-Emissionen nach Sektoren
1990 und 2021 [1.000 t CO,-4q.]
E i 40%
nergie 100% 5 7
Industrie -21% M Energie
80%
Verkehr 51% o Industrie
60%
Gebaude 21% Verkehr
o Gebéaude
Landwirtschaft -3% 40% 676 .
497 W Landwirtschaft
Abfallwirtschaft  -76% 20% 254 ) Abfallwirtschaft
Gesamt 0% 0% 205 5 82 Sonstige
1990 2021

Quelle: Umweltbundesamt (2023)

Zieht man 2017 fir die Evaluierung des Mobilitatskonzeptes Vorarlberg als Basisjahr heran, sind die
THG-Emissionen bis zum Jahr 2021 insgesamt um 4% und im Verkehr um 10% gesunken. Es muss aber
davon ausgegangen werden, dass die Riickgange im Sektor Verkehr teilweise pandemiebedingt und
daher nicht nachhaltig sind.

Das Land verfolgt bis zum Jahr 2030 das Ziel, 50% Anteil erneuerbarer Energietrager am Endenergie-
bedarf, eine Reduktion um 50% der Treibhausgase zu 2005 und eine 100% Deckung des Stromver-
brauchs durch erneuerbare Energien zu erreichen. Die Vorarlberger Strategie Energieautonomie+ 2030
Vorarlberg basiert auf dem Climate Emergency Bericht des Landes Vorarlberg, dem aktuellen Regie-
rungsprogramm des Landes und dem im April 2021 verabschiedeten Green Deal der EU bis 2030. Die
Zielsetzung fir dieses Vorhaben orientiert sich am EU-Klimagesetz.

Der Verkehrsbereich ist jener, der eine massive Reduktion des Endenergieverbrauchs erfordert. Bei
Ausschopfung aller technologischen Potenziale (Umstieg auf E-Mobilitat, Erhdhung der Energieeffizi-
enz bei Antrieben und Fahrzeugen, Ende des Tanktourismus) muss sich auch das Verkehrsverhalten der
Bevolkerung andern, wobei den technologischen Potenzialen ein hoher Stellenwert beigemessen wird.
Angesichts des Bevdlkerungswachstums erfordert dies eine Reduktion der Verkehrsleistung pro Person
und Tag von minus 8%, gerechnet fiir gesamt Osterreich.
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Abbildung 27: Der Weg zur Klimaneutralitdt bis 2040
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Quelle: BMK (2021), eigene Darstellung

Es besteht daher weiterhin das Risiko, dass Osterreich bis 2030 ohne zusitzliche MaBnahmen die ver-
einbarten Klimaziele deutlich verfehlen wiirde. Strafzahlungen kénnten wirksam werden, von denen
gemal Klimaschutzgesetz 20% durch die Bundeslander zu tragen waren. Da der Verkehr einen wesent-
lichen Anteil zum Verfehlen der vertraglich vereinbarten Ziele beitragen diirfte, sind in diesem Sektor
besondere Anstrengungen erforderlich.
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5. Schlussfolgerungen fiir die Vorarlberger Mobilitatspolitik

Die Mobilitats- und Verkehrspolitik des Landes ist mit folgenden zentralen Herausforderun-
gen konfrontiert:

Die Transformation zu einem klimaneutralen Verkehrssystem erfordert im Personenverkehr auch
weiterhin Verlagerungen vom Pkw-Verkehr zu Radverkehr, Offentlichem Verkehr und zum FuBver-
kehr. Beim Radverkehr ist dies bereits gelungen — ausgeldst von einer hohen Nachfrage bei der Nut-
zung des E-Bikes und dem Infrastrukturangebot im Land. Die Wirkungen des Umstiegs auf E-Pkw
und E-Busse werden in den ndchsten Jahren messbar sein. Im Guterverkehr sind Verlagerungen vom
Lkw auf die Bahn sowie bei den Fahrzeugen ein Umstieg auf alternative Antriebs- und Energiesys-
teme weiterhin erforderlich, um die Klimaziele und die Mobilitatsziele des Landes zu erreichen.

Die Sicherung der Erreichbarkeiten fiir die in Vorarlberg lebenden und arbeitenden Menschen so-
wie fur die Wirtschaft ist eine zentrale Aufgabe der Landesverkehrspolitik. Die Wettbewerbsfahigkeit
Vorarlbergs ist durch den leistungsfahigen Ausbau der Schiene und StraBe sicherzustellen. Fir die
wachsende Bevoélkerungsgruppe ohne Auto in den weniger gut mit Bus und Bahn erschlossenen Ge-
bieten, das sind insbesondere altere Menschen, kdnnten in Zukunft bedarfsorientierte Mobilitatsan-
gebote in Vorarlberg eine groBere Rolle spielen als bisher. Dies auch unter der Annahme, dass die
Erreichbarkeit aller Bevolkerungsgruppen auch bei moglichen Energiekostensteigerungen gesichert
werden muss.

Die Potenziale fiir Bahn und Bus sowie fiir den Radverkehr sind in den urbanen Gebieten des
Rheintals und im Walgau besonders hoch und sollten weiterhin effizient und effektiv ausgeschopft
werden. Das bedeutet zum einen, das ambitionierte Radausbauprogramm weiterzuverfolgen und
zum anderen, Entscheidungen zum Ausbau der Schieneninfrastruktur so zeitgerecht zu treffen, dass
weder Uberlastungen im Personenverkehr eintreten noch Giiterverkehrsverlagerungen auf die
Schiene hintangehalten werden. Weiters sollten zukiinftig Moglichkeiten fir eine friihzeitige Fla-
chensicherung firr Schienentrassen gefunden werden.

Die Verkehrsentwicklung ist auch weiterhin mit Unsicherheiten verbunden. Bei GroBinvestitionen
gilt daher eine sorgfaltige Abwagung von Kosten und Nutzen, Chancen und Risiken. Eine wesentli-
che Rolle fur die kiinftige Personenmobilitdt wird die Gruppe der Personen im Pensionsalter spie-
len. Die Entwicklung des Mobilitatsverhaltens dieser Gruppe wird die Entwicklung der Gesamtmobi-
litat beeinflussen und ist daher zu beobachten. Beim Giiterverkehr sollte der Fokus auf Reduktion
der Auswirkungen (Ldarm, Schadstoffe) und Verlagerung gelegt werden, da auch weiterhin keine
Reduktionen absehbar sind.

Aus den Entwicklungstrends und den Herausforderungen werden folgende Schlussfolgerungen fiir
die Mobilitatspolitik des Landes abgeleitet:
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5.1. Aktive Mobilitat und Verkehrssicherheit

Dem Zu-FuB-Gehen ist angesichts einer alternden Gesellschaft und des prozentuellen Rick-
gangs bei den FuBwegen seit 2017 bei der StraBenraumgestaltung verstarktes Augenmerk zu
schenken. Dies konnte beispielsweise klinftig mittels einer landesweiten FuBverkehrsstrategie
Ressourcen fiir Gemeinden gelingen.

Angesichts der noch geringen Fortschritte bei der Verkehrssicherheit steht eine Aktualisierung
des Verkehrssicherheitsprogrammes an — auch unter Berlicksichtigung internationaler Bench-
marks. Die hohe Zahl an verletzten und getoteten Radfahrenden, die steigende Nutzung der E-
Bikes und die wachsende Gruppe der alteren Menschen legt einen Fokus auf diese Zielgruppen
nahe. Die Radinfrastruktur (Breiten, Radien, Kfz-Geschwindigkeiten...) sollten auf den Anstieg
der Radfahrenden angepasst werden — eine Aufgabe fiir die kommenden Jahre und wichtige
MaBnahme fiir die Verkehrssicherheit.

VerkehrsberuhigungsmaBnahmen in Ortskernen entlang von LandesstraBen werden bereits
durch den Leitfaden ,Vertragliche Verkehrsabwicklung auf LandesstraBen in Ortszentren” des
Landes unterstitzt sowie mit der StVO-Novelle 2024 hinsichtlich Geschwindigkeitsreduktio-
nen erleichtert. Vom Land wird rasch auszuloten sein, wie die StVO-Novelle auf Vorarlberger
LandesstraBen umgesetzt werden kann. Es ist davon auszugehen, dass das Interesse von Ge-
meinden an Geschwindigkeitsreduktionen in Ortskernen hoch ist. Dabei stellt sich die Frage, wie
insbesondere jene in der StVO-Novelle genannten LandesstraBenabschnitten mit besonderem
Schutzbediirfnis raumlich abzugrenzen sind, wie die Analyse der Grundlagen erfolgt und wie
ortliche Verhaltnisse beriicksichtigt werden. Wesentlich ist auch, dass Geschwindigkeitsreduktio-
nen mit Gestaltungs- und AttraktivierungsmaBnahmen der Ortskerne einhergehen, wobei Verla-
gerungseffekte auf das untergeordnete Netz zu vermeiden sind.

Gemeinden ohne eigenen Gemeindewachkdrper kdnnen mit der StVO-Novelle 2024 kiinftig auf
Grundlage einer Landesverordnung punktuelle Geschwindigkeitsmessungen auf Gemein-
destraBen vornehmen. Den Landern wird zudem ermdglicht, mittels Erlass einheitliche Kriterien
fur die Standortbeurteilung sowie fiir eine solche automatisierte Verkehrsiberwachung auszuar-
beiten. Das Land Vorarlberg muss hinkiinftig also entscheiden, ob und inwieweit Gemeinden au-
tomatisiert Geschwindigkeiten Giberwachen diirfen.
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5.2. Offentlicher Verkehr

Im Schienenverkehr ist das ambitionierte Ausbau- und Attraktivierungsprogramm weiterzufiih-
ren — auch unter Beriicksichtigung des gemaB Zielnetz 2040 erforderlichen Infrastrukturausbaus
im Unteren Rheintal. Fiir den Guiterverkehr sind im Zielnetz kiinftig eigene Systemtrassen vorge-
sehen.

Das Ausbauprogramm im Bus solle ebenfalls konsequent weitergefiihrt werden. Beim Busver-
kehr erschwert zahflissiger Verkehr in den Spitzenstunden die Busbeschleunigung und teilweise
auch die Anschlusssicherheit an die Bahn. Zwei groBere BusbeschleunigungsmaBnahmen konn-
ten umgesetzt werden, dennoch gibt es im Rheintal weitere Potenziale zur Beschleunigung von
Bussen. Der Strategieplan Buspriorisierung sollte mit einer Prioritatenreihung und finanziellen
Ressourcen fiir die nachsten Jahren hinterlegt werden.

Aufgrund der demographischen Veranderungen (mehr alte Menschen, weniger Junge und weni-
ger Erwerbstatige) ist insbesondere die Finanzierung offentlicher Verkehrsangebote neu zu
denken, das betrifft auch die ErschlieBung neuer Nutzergruppen.

Angesichts der zunehmenden Freizeitwege und dem Trend zu Kurzaufenthalten bei Gasten wird
die Schnittstelle Tourismus & Mobilitat kiinftig bedeutender. Die Aktivitaten des Landes und
der Destinationen, bei der An- und Abreise und Mobilitdt vor Ort, wie beispielsweise das Projekt
,Landesweite Mobilitat fir alle Gaste”, sollten ausgeweitet werden. In diesem Zusammenhang
kdnnen Mobilitatsknoten mit multimodalen Angeboten im landlichen Raum und in den Touris-
musregionen eine wichtige Rolle spielen.

Im Offentlichen Verkehr ist die Personalknappheit z. B. bei Buslenker:innen eine Herausforde-
rung. Es mussen kurz-, mittel- und langfristige MaBnahmen gesetzt werden, um Personal zu hal-
ten und neues Personal anzuwerben. Dazu gehdren auch die Digitalisierung und Automatisie-
rung, die kiinftig einen Beitrag zur Beseitigung des Mangels an Fahrpersonal leisten werden.
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5.3. StraBenverkehr und Guterverkehr

Angesichts der Analysen zum Zustand der StraBeninfrastrukturen und der Auswirkungen des Kli-
mawandels bleibt der Fokus auf die StraBenerhaltung und die Instandsetzung bestehen — die
laufende Priifung und Anpassung der finanziellen Ressourcen ist notwendig. Zudem sind punk-
tuelle MaBnahmen im StraBennetz vor allem im Sinne der Entlastung besonders belasteter Sied-
lungsgebiete erforderlich.

Da sich die Verkehrsmengen im LandesstraBennetz seit fast zehn Jahren stabilisieren und auf
dem Autobahn- und SchnellstraBennetz wachsen, sollten neue groe LandesstraBenprojekte
auch im Hinblick auf finanziellen Mitteleinsatz einer kriteriengestiitzten Prioritatenreihung un-
terzogen werden. Beim Bau neuer LandesstraBen und Ortsumfahrungen sollte ein Schwerpunkt
auf die Transformation des entlasteten StraBenabschnittes gelegt werden (Neugestaltung der
StraBenrdaume, Aufenthaltsqualitdt und Klimawandelanpassung).

Um mehr Klarheit Gber die Verkehrszuwachse bzw. Abnahmen im Bundes-, Landes- und Ge-
meindestraBennetz im Rheintal (und im Walgau) zu bekommen, sollten weiterhin laufende Be-
obachtungen des Verkehrsaufkommens im Autobahn- und SchnellstraBennetz sowie im Landes-
straBennetz und Analysen der Wechselwirkungen vorgenommen werden. Die Autobahn A14
wurde in den letzten Jahren laufend adaptiert — mehrere Anschlussstellen sind dazu gekommen.
Es wird zu Uberlegen sein, welcher MaBnahmen es bedarf, um die Funktion einer Stadtauto-
bahn, die die A14 bereits hat, umzusetzen und die Leistungsfahigkeit auch weiterhin zu erhal-
ten. Das betrifft auch die hochrangige Erganzung mit der SchnellstraBe S18 in Richtung Schweiz.

Aufgrund des weiterhin steigenden Giiterverkehrs und der KEP-Dienste bleibt der Druck auf Lo-
gistikflachen hoch. Die Ansiedelung von Logistikbetrieben wird aufgrund der starken verkehr-
lichen Auswirkungen und geringen Mitarbeiterzahl von Gemeinden weniger bevorzugt. In die-
sem Sinne wird auf die definierten MaBBnahmen im Guiterverkehrskonzept Vorarlberg hingewie-
sen.

Insbesondere sind die Rahmenbedingungen und Angebote zur Verlagerung von Giiterverkeh-
ren von der StraBBe auf die Schiene zu verbessern, z.B. fiir die Nutzung von Anschlussbahnen.
GemaB Zielnetz 2040 sind bei der Entwicklung der Bahninfrastruktur eigene Systemtrassen fir
den Glterverkehr vorzusehen. Parallel dazu sollen Umschlagkapazitaten weiterentwickelt wer-
den, z.B. durch die schrittweise Erweiterung des Guterterminals Wolfurt.
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54, Klima & Umwelt

Beim Thema Naturschutz & Infrastruktur gelingt es noch nicht ausreichend, die einzelnen
Landesstrategien wie z. B. die Biotopverbundflachen mit der Infrastrukturplanung miteinander
zu vernetzen. Hier sollten bessere Abstimmungsprozesse auf Landesebene etabliert werden.

Die Klimaneutralitat bis 2040 ist zwar politisch vereinbart, ein diesbezliglicher rechtlicher Rah-
men in der Form eines Klimaschutzgesetzes liegt jedoch nicht vor. Da die Transformation zu
einem klimaneutralen Verkehrssystem nicht alleine durch Marktmechanismen geschieht, soll-
ten Unterstlitzungsleistungen durch die 6ffentliche Hand weitergefiihrt und die Voraussetzun-
gen daflir verbessert werden, das betrifft z. B. den Ausbau an E-Ladestellen am Wohnort sowie
am Arbeitsort.

Bei den Luftschadstoffen werden die Grenzwerte von der EU verscharft. Es kann daher wieder
zu einer Uberschreitung der strengeren Grenzwerte kommen. Luftqualititsplane missen zudem
kiinftig bereits vor dem In-Kraft-Treten der Grenzwerte im Jahr 2030 von den Bundeslandern er-
stellt werden, falls diese Grenzwerte bis 2030 voraussichtlich nicht eingehalten werden kénnen.
Der vermehrte Einsatz von elektrisch betriebenen Kfz lasst aber jedenfalls beim Schadstoff NO,
weitere Reduktionen erwarten. Bei Feinstaub spielt der Reifenabrieb auch bei E-Fahrzeugen eine
Rolle. Fir Vorarlberg bedeutet dies jedenfalls in den nachsten Jahren dem Vorsorgeprinzip noch
starker Rechnung zu tragen.
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TEIL B
EVALUIERUNG DER SCHWERPUNKTE &
MASSNAHMEN
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6. Evaluierung der Malnahmen des Mobilitatskonzepts Vorarlberg 2019

In der folgenden Tabelle werden die MaBnahmen aus der MaBnahmenliste des Mobilitdtskonzepts
Vorarlberg 2019 auf ihre Umsetzung hin geprift. Zahlreiche MaBnahmen wurden bereits umgesetzt
oder begonnen, wenige MaBnahmen mussten verworfen werden.

Legende
(X) Umsetzung begonnen oder bereits in Teilen erfolgt, groBere Umset- K Kurzfristig ca. 2019-2024
zungsschritte wurden erreicht
X Vollstandig oder weitgehend umgesetzt / in Umsetzung, dauerhafte M Mittelfristig ca. 2025-2030
Aufgabe
O (noch) nicht umgesetzt L Langfristig ab 2030

MaBnahmenevaluierung Offentlicher Verkehr & Radverkehr

Schienenpersonennahverkehr und Regionalverkehr: Zielangebot

(X) Optimierung und Erweiterung des Regionalverkehrsangebots auf der Schiene K/M
(X) Verbesserung der iberregionalen und internationalen Anbindung Vorarlbergs K/M/L
im Regional- und Fernverkehr
X Fuhrparkentwicklung: Einsatz barrierefreier und klimatisierter Fahrzeuge im Re- K/M/L
gionalverkehr; Erhéhung der Kapazitaten und Harmonisierung des Fuhrparks
Schieneninfrastruktur
(X) OBB-Netz: Umsetzung Rheintal-Walgau-Konzept II K/M
(X) Montafonerbahn: Erarbeitung und Umsetzung der MIP K/M
O FL.A.CH: Ausbau Feldkirch — Buchs K/M sistiert
X Ausbau der Schieneninfrastruktur St. Margrethen — Lauterach K
O Erhéhung der Betriebssicherheit der Arlbergstrecke: Umsetzung zweigleisige K/M/L
Abschnitte Otztal — Roppen, Imst — Imsterberg, Priifung weiterer MaBnahmen,
Flachensicherung
a Einsatz fur kapazitatserweiternde MaBnahmen im deutschen Streckennetz K
Busverkehr
X Ausarbeitung einer strategischen Perspektive fiir die Buspriorisierung: Strategie- K
plan Buspriorisierung
(X) Schaffung eines abgestuften Busangebots und Ausbau grenziiberschreitendes K/M
Busangebot
X Verbesserungen bei der Anschlusssicherung — dynamische Fahrgastinformation K
(X) Landesweite Attraktivierung von Busknoten und Haltestellen (Witterungsschutz, K
Sitzgelegenheiten, ...)
Radverkehr
(X) Umsetzung der Radstrategie ,Kettenreaktion”, K/M/L
insbesondere Schllsselprojekte und Handlungskorridore
(X) Sicherung von Sonderbudgets fiir Radschnellrouten K/M Sattelberg
(X) Verstarkte organisatorische und finanzielle Unterstiitzung der Akteurlnnen in K/M

den Gemeinden durch das Land
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Attraktive Schnittstellen

X Vom Verkehrsverbund zum Mobilitatsverbund: K/M
Ausbau der Rolle des Verkehrsverbundes
X Bike & Ride: qualitativer und quantitativer Ausbau von K/M
Radabstellanlagen an OV-Verkehrsstationen
(X) Fahrradverleihsystem etablieren K/M
(X) Ausbau Bahnhofsrader K
Unterstutzung der Transportrad-Initiativen K
X Ausbau Carsharing-Angebot K Dienstleistungskon-
zession erteilt
(X) Prifung/Integration von Ridesharing-Angeboten in vmobil K
(X) Park & Ride: Schaffung von E-Ladestellen M In Bahnhofspro-
jekte integriert
(X) Park & Ride: Schaffung von mehr Parkplatzen fiir ein- und mehrspurige Kfz K Teil laufender
Bahnhofsprojekte
Tarife und Verbundgrenzen
(X) Attraktive Tarife und einfacher Vertrieb von OV-Tickets K
(X) Schaffung von zweckgebundenen Finanzierungsmoglichkeiten fir den Umwelt- K Projekt ,OPNV-Fi-
verbund (z. B. Mobilitatsbeitrag) nanzierung neu”
(X) Schaffung einer Gastekarte mit allen OV-Angeboten in Vorarlberg K Pilotprojekt
Perspektiven fiir den Offentlichen Verkehr
X Machbarkeitsuntersuchung von MaBnahmen zur Kapazitatserhéhung und Wei- K
terentwicklung der Schiene im Rheintal
O Flachensicherung fiir OV-Infrastruktur (z. B. Gleiszulagen im Rheintal/Walgau) K/M
X Einfordern von MaBnahmen zur Reduktion der Fahrzeit westlich von Salzburg im K
Zielnetz 2040
(X) Prifung der Verbindung Schweiz — Liechtenstein — Vorarlberg im Hinblick auf M/L
Guterverkehrssteigerungen, ggf. Sicherung von Flachen
O Prifung der ZweckmaBigkeit einer Bahn-Sideinfahrt Feldkirch M Neg. Volksabstim-
mung Liechtenstein
X Untersuchung der Notwendigkeit infrastruktureller MaBnahmen bei grenziiber- K
schreitenden eingleisigen Schienenverbindungen
O Trassensicherung Bahnausbau Richtung Deutschland und ggf. Schweiz, Tirol K/M
O Verldngerung der Montafonerbahn: Trassensicherung K
O ErschlieBung Bregenzerwald: Verdichtung und Beschleunigung des Busangebots  K/M
O Infrastrukturelle ErschlieBung des Bregenzerwaldes: erneute Evaluierung der Va- M
rianten bis 2029 oder bei wesentlicher Anderung der Rahmenbedingungen (z. B.
Finanzierung, standortrelevante Griinde o. A)
(X) Schnellbusangebot (weiterentwickeltes Metrobuskonzept), Busbeschleunigung, K/M Regelbusprodukt
schnelle Buslinien zu Knotenbahnhé&fen konkretisieren weiterentwickelt
MaBnahmenevaluierung Giiterverkehr
Ein zukunftsweisendes Giiterverkehrskonzept erarbeiten
X Erarbeitung eines Guterverkehrs- und Logistikkonzeptes K
X Ansprechstelle im Land fur Guterverkehrsanliegen schaffen; Informationsaus- K
tausch starken
O Standortsicherung fiir Logistikflachen; Flachenmobilisierungen fir strategisch K/M
geeignete Betriebsflachen
X Machbarkeitsuntersuchung von MaBnahmen zur Kapazitatserhnéhung und Wei- K
terentwicklung der Schiene im Rheintal
O Flachensicherung fiir mogliche Gleiszulagen im Rheintal K/M
O Prifung der intensiveren Nutzung der Terminals/Eisenbahnanlagen z. B. in K/M

Klaus, Ludesch, Bludenz
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(X) Erweiterung Kapazitaten Terminal Wolfurt fur Logistikflache und Lkw-Abstellfla- M In Planung seitens
chen, Verbesserungen fir Fahrer, ... ABB-Infra
O Bodensee SchnellstraBe S 18: Zollamt Grenziibergang O - CH L
O Ausbau und Ertlichtigung der Arlbergstrecke L
O Leitsystem fiir durch Vorarlberg fahrende Lkw, Routen- und Stellplatzinformati- M
onssystem
O Langere Betriebszeiten der Zollabfertigung K
(X) Schaffung von Rastplatzen und Kontrollpldtzen am hochrangigen StraBeninfra- M
strukturnetz
O Priifung von zuséatzlichen Giterverkehrskorridoren im Raum Feldkirch — Liech- M
tenstein — Schweiz
Konzepte zur Reduktion des Binnengiiterverkehrs
(X) Logistikkonzepte fiir GroBprojekte: Rheinregulierung RHESI, Bodensee Schnell- M In Prufung fur
straBe S18, Stadttunnel Feldkirch Kraftwerk Linersee
Il und RHESI
(X) Rohstoffstrategie: Priifung von temporaren Anbindungen von Rohstofftranspor- K Bei RHESI / Auto-
ten an das hochrangige BundesstraBennetz bahnraststatte Ho-
henems (Kopf Kies)
gepruft
(X) Regionale Abstimmung von Entsorgungsstandorten K/M amKumma
Lieferverkehr
O Prifung eines betreiberneutralen Giterdepots in einer Pilotstadt K/M
O Entwicklung von Konzepten fiir eine gemeinsame Nutzung von Ladehofen und K
Logistikflachen im Zuge von Wohnbau/ Gemeinden/ Betriebsnutzungen
O Priifung von Paketrdumen bei (neuen) Wohnbauten K
O Erfassung von Parkpldtzen in Liefergebieten, Digitalisierung und Buchung von M
Ladezonen
O Prifung der Nutzung von E-Fahrzeugen und Transportradern bei Lieferun- M
gen auf der ,letzten Meile”
X Entwicklung einer Forderstrategie fiir alternative Antriebe im Guterverkehr K
MaBnahmenevaluierung StraBenerhaltung und StraBenbau
O Erhdhung der Ressourcen flr die kontinuierliche StraBenerhaltung (u. a. Ver- M/L
kehrssicherheit, Betriebssicherheit, Beseitigung von Engstellen, ...)
X L 82: Birs Umbau A14 Anschlussstelle K
(X) Neuerrichtung Stadttunnel Feldkirch M In Bau
(X) L 46 Hohenems: Umbau Anschlussstelle und Anbindung Betriebsgebiete K In Vorbereitung
X L 202 Hard — FuBach, Rheinbriicke M
X Umsetzung Rheintal Mitte K
O Kriteriengestutzte Prioritdtenreihung fir LandesstraBenprojekte: L 52 Rankweil, K
Umbau L 52 Anbindung Betriebsgebiete, L188 Umfahrung Lortins, L190 Bludenz
Neutrassierung Ortsdurchfahrt, L 200 UF Alberschwende, UF L 200 Egg K
O Bodensee SchnellstraBe S 18 M
X Anschlussstelle A14/L 45 Rheintal Mitte K
X A14 Umbau Anschlussstelle Bludenz-Biirs K
(X) S 16 Bludenz —Dalaas dritte Fahrspur abschnittsweise; Untersuchung Vollausbau L
O A14 Vollanschluss Wolfurt — Lauterach mit MaBnahmen im LandesstraBennetz M
O Auslotung von Mdéglichkeiten fiir Park&Drive-Standorte M
(X) Kooperation bei grenziiberschreitenden Initiativen K/M/L z.B. Agglopro-
gramme
O A14: Prifung des Ausbaus von weiteren Halbanschlussstellen zu Vollanschluss- M/L
stellen
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(X) Aktualisierung des Verkehrssicherheitsprogrammes K In Vorbereitung
O Einheitliche Geschwindigkeitsregimes umsetzen M
X Verringerung der Toleranzschwellen bei Geschwindigkeitsmessungen K
(X) Umsetzung einer Verkehrsbeeinflussung/Verkehrssteuerung auf der A 14 K Abschnitt Pfander —
Dornbirn Nord (bei
Umsetzung Kon-
trollplatz Lauterach)
(X) Herabsetzung der bundesweit vereinheitlichten Toleranzen bei Geschwindig- K 34. StVO-Novelle
keitstiberschreitungen auf Bundesstraen; Kontrolle der Geschwindigkeiten betr. Raser
(X) Systematische Sanierung von Unfallhdufungsstellen auf Landes- und Gemein- K/M/L
destraBen
(X) Sicherstellung erforderlicher MaBnahmen bei Unfallhdufungsstellen-Sanierun- K/M/L
gen auf Fremdgrund
O Vermehrte Abstandskontrollen K/M/L
X Kampagnen Mobiltelefone und Verkehrssicherheit, Abstandsverhalten zu Rad- K
fahrerlnnen
O Schwerpunktaktion: Telefonieren und Smartphone-Nutzung im Auto K
O Vertiefte Priifung von Unfallhdufungsstellen bei Bushaltestellen (FuBganger/Bus) M
(X)) Umsetzung der Handlungsfelder der Radstrategie ,Kettenreaktion”, Fahrradun- K/M
fallhaufungsstellen
X FuBgangerkonforme Beurteilung bei Planung/Bau und Uberpriifung von FuBver- ~ K/M/L
kehrsanlagen
X Lkw-Abbiegeassistenten einfiihren K
(X) Weiterfuhrung des Zehnjahresprogrammes fiir Beleuchtung entlang von Lan- K/M/L
desstralBen
O Verstarkte Uberwachung der Anhaltebereitschaft der Kfz- K/M/L
Lenkerlinnen vor Schutzwegen durch die Polizei
MaBnahmenevaluierung 6ffentlicher Raum in Zentren und Quartieren
X Entwicklung und Anwendung eines Leitfadens flir Begegnungszonen K
X Werkzeugkoffer (Checkliste) fir Temporegelungen in Ortszentren K Leitfaden Begeg-
nungszonen
X Entwicklung einer kriteriengestiitzten Vorgangsweise bei Umgestaltungen von M Leitfaden Orts-
LandesstraBen betreffend Kostentragung des Landes, die Uiber das StraBenge- durchfahrten, Kapi-
setz hinausgeht tel Finanzierung
X Leitfaden fir StraBenprojektierung, Orientierung an gestalterischen Aspekten K Leitfaden Orts-
durchfahrten
O Kriteriengestutzte Beurteilung von Ortsumfahrungen entwickeln M
X Schwachstellenanalysen im FuBverkehr: Pilotprojekt M Agglo-Gemeinden
X Erarbeitung eines Gemeindeforderkonzepts fir den FuBverkehr M Férderung SEK
MaBnahmenevaluierung Mobilititsmanagement
Mobilitditsmanagement fiir Betriebe und groBBe Verkehrserreger
X Dauerhafte Forderung von Coachings, Beratung und Begleitung von Unterneh- K
men beim MoMa
(X)) MoMa in den Landeskrankenhausern, BH, Landesmuseen, kulturellen Einrichtun- M
gen des Landes etablieren
(X) MoMa im Landhaus und in den Verwaltungsgebauden des Landes K
X Schaffung von Anreiseméglichkeiten mit dem OV bei GroBveranstaltungen K
O Leitfaden fir Verkehrsuntersuchungen K
O Prifung eines Mobilitatsbeitrages M/L
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Mobilitditsmanagement im Wohnbau und bei der ErschlieBung neuer Siedlungsgebiete

O Leitfaden fur Mobilitatskonzepte Wohnbau K
O Pilotprojekt Mobilitdtsmanagement im Quartier K
(X) Mobilitatspaket fiir Neubirgerinnen (Mobilitatsinformation und Anreize im K Plan b Mobilitats-
Zuge eines Umzuges) karte
O Instrumente der Vertragsraumordnung nutzen, Auslotung der Mdglichkeiten fir K
VerkehrsmaBnahmen
Mobilititsmanagement: MaBnahmen der Gemeinden
X Parkraumbewirtschaftung ausdehnen (Nutzungen, Flache) M in einzelnen Ge-
meinden ausge-
dehnt, Studie Agglo
Rheintal: Parken
Freizeit
(X) Entwicklung Parkraumbewirtschaftungsmodelle in kl. & mittl. Gemeinden K vereinzelt
(X) Anpassung der Parkgebiihren an Inflation K
(X) Unterstiitzung der Gemeinden, Carsharing auszudehnen K Studie
Mobilitditsmanagement im Tourismus
X Mobilitatsplattform Tourismus K
X Anreise mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln aufbereiten K
(X) Vermarktung des guten OV-Angebots bei den touristischen Zielgruppen K
(X) Vorarlberg OV-Gistekarte etablieren K Pilotprojekt
(X) Fahrradmitnahme im Bus in den Tourismusregionen ausdehnen M Burserberg
O Schulungen und Informationsmaterial flir Beherbergungsbetriebe tber die Be- K
dirfnisse autofreier Gaste
X Schaffung von Anreiseméglichkeiten mit dem OV bei touristischen GroBveran- K
staltungen, Weiterentwicklung der Angebote, Bewerbung und Information
O Prozess gemeinsames Parkraummanagement in Schigebieten in Zusammenar- M
beit mit den Bergbahnen
O MaBnahmen zur Einddammung des Motorradlarms M
Schulisches Mobilitatsmanagement
(X) Dachmarke Schulisches MoMa, Coachings, Einbettung in Gesundheits- und Be- K Zahlreiche Projekte
wegungsprogrammen in den Schulen umgesetzt
O Mobilitatserziehung statt Verkehrserziehung K
(X) Schulumfeldprogramm starten, Schulstraen etc. K Projekt Gut-Geh-
Schule 2024 Pilot
gestartet
O Staffelung der Schulbeginnzeiten, Pilotprojekt K

MaBnahmenevaluierung Mobilitdatskonzepte fiir charakteristische Teilraume erarbeiten

Funktionskonzept Rheintal - Walgau

X Weiterentwicklung und Konkretisierung des Funktionskonzepts Rheintal — K
Walgau
(X) Weiterentwicklung der Parkraumbewirtschaftung K/M
X Prifung eines grenziberschreitenden, verkehrstragertbergreifenden Verkehrs- K
modells
Die Kooperationskultur fiir raumliche Konzepte in den Talschaften nutzen
(X) Regionale Verkehrskonzepte und regionale raumliche Entwicklungskonzepte K/M/L
ausarbeiten und abstimmen, Priifung einer entsprechenden Fordermdglichkeit
des Landes fiir Gemeinden/Regios/regionale Verkehrskonzepte
Modellregionen fiir umweltfreundlichen Tourismus etablieren
(X) Definition und Schaffung eines Mobilitdtsgrundangebots in den Tourismusregi-  M/L
onen
O AlpinfoNet breiter bekannt machen und weiterentwickeln K Verworfen
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X Radverkehrskonzepte flir Tourismusregionen M Eingebettet in regi-
onale Radrouten-
konzepte

O Unterstltzung einer zielgruppenspezifischen Bewerbung Vorarlbergs als Desti- M
nation mit einem umfassenden Vorarlberg Mobilitdtsangebot

O Etablierung von Pilotregionen fiir nachhaltige Mobilitat Vorarlberg im Touris- M
mus, beratende Koordinationsstelle des Landes

MaBnahmenevaluierung Siedlungs- und Betriebsgebiete mit der Verkehrsplanung abstimmen
O Raumlich differenzierte Betrachtung von Stellplatzzahlen an die OV-Giite orien- K
tieren und Anbindungsqualitat im Radverkehr erganzen
(X) Schaffung verbesserter Bedingungen fiir das Fahrradparken in Mehrfamilienhdu- K

sern: Anwendung Leitfaden Fahrradparken

O Vorgaben fiir Radabstellplatze bei Betrieben und Freizeiteinrichtungen K
(X) Betriebsgebietsentwicklung: kooperative Prozesse K/M/L Studien, Prozess
Vorderland-Feld-
kirch
O Flachensicherung fir Verkehrsanlagen (Schieneninfrastruktur im Rheintal und im  K/M OV: Voraussetzung
Montafon, Bahnstrecke entlang des Bodensees), Rad- und Businfrastruktur si- mit SMA-Studie ge-
chern schaffen

MaBnahmenevaluierung Perspektiven der Mobilitat kontinuierlich weiterentwickeln

O Lagebericht ,Perspektiven der Mobilitat" K/M/L Verworfen

O Zukunftsbeirat Mobilitat einrichten K Bisher kein konkre-
ter Bedarf

O Zukunftstag organisieren K/M/L

(X) Verhaltensokonomie zum Thema machen und in die Erhebungsmethoden sowie K
Offentlichkeitsarbeit integrieren (Kooperation mit Forschungseinrichtungen)

MaBnahmenevaluierung Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation
X Initiative Vorarlberg MOBIL im Rahmen der Koordinierungsstelle Mobilitatsma- K/M/L
nagement weiterfihren

X Grundlagen fiir eine interdisziplinare zielgruppenorientierte Offentlichkeitsarbeit ~ K/M/L
schaffen

O Standards der Mobilitat in den Gemeinden und mit wichtigen Handlungstragern K
kommunizieren

X RegelmaBiger Informationsaustausch mit den Verkehrsbehorden K 2.B. Leitfaden Orts-
durchfahrten, 35.
StVO Novelle

MaBnahmenevaluierung Mobilitiats- und Verkehrspolitik
Kosten des Verkehrs

O Diskussion der Beglinstigung von Dieseltreibstoffen bundesweit unterstitzen K/M/L
O MaBnahmen gegen Tanktourismus setzen K
O Mehr Finanzmittel fur StraBenerhaltung aus Mauteinnahmen/verursacherge- M
rechte Finanzierung
O Einsatz gegen eine Mineral6lsteuerbefreiung von Kerosin im Flugverkehr K/M/L
O Einsatz fir Anhebung des Kilometergeldes fir Radfahrend K
(X)) Steuerliche Attraktivierung fir MaBnahmen im Mobilitdtsmanagement K/M/L JobRad: Landes-
dienstrechtsnovelle
Verkehrsrecht
O Vermittlung von Best-Practice-Beispielen an Behdrden und vermehrte inte- K/M

grierte Ausbildungsformate
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(X) Anderung der StVO hinsichtlich rechtlicher Bestimmungen fiir den Rad- und K
FuBverkehr
O Anstreben einer Neuausrichtung der StVO mit einer starkeren Berticksichtigung K
des Umweltverbundes
Flugverkehr
O MaBvolle Entwicklung des Flugplatzes Altenrhein unter Beriicksichtigung der K
Schutzbedurfnisse der Bevolkerung
Schifffahrt
(X) Einsatz umweltfreundlicher Antriebstechnologien am Bodensee K
Od Starkung der E-Mobilitat im Schiffsverkehr, Ausbau von E-Ladestellen M IBK-Initiative
MaBnahmenevaluierung Mobilitidt, Klima, Umwelt
Klimaschutz
(X) Umsetzung und Vorantreiben einer 6kosozialen Steuerreform M/L
X Vorarlberg als Partner bei bundesweiten Leuchtturmprojekten in der Klima- und K
Energiestrategie des Bundes
Klimawandelanpassung
X Klimawandelanpassung in der Offentlichkeitsarbeit des Landes zum Thema ma- K/M
chen
X Einsatz von Klimasimulationsmodellen und Bewertungstools K/M Klimaanalyse
Rheintal
O Anwendung des Schwammstadt-Prinzips im dichter bebauten Stadtraum K/M
(X)) Helle StraBenoberflachen einsetzen K/M/L
(X) Mehr Wasserflachen, Alleen, Baume im dichter bebauten Siedlungsraum K/M/L
(X) Einsatz neuer, witterungsbestandiger Fahrbahnmaterialien K/M/L
O Plane zur Aufrechterhaltung des Schienenverkehrs bei Starkwetterereignissen M/L
E-Mobilitat
(X) Aktualisierung der E-Mobilitatsstrategie M
X Einfihrung eines emissionsarmen &ffentlichen Busverkehrs M/L
X Einsatz von E-Mobilitdtsangeboten an den Bahnhofen/multimodalen Drehschei- M
ben
(X) Nutzung der E-Mobilitat als Destinationswerbung im Tourismus, Ausbau der E- K
Ladeinfrastruktur in den Beherbergungsstatten
X Férderung von E-Carsharing-Fahrzeugen M
X Ausbau der E-Ladeinfrastruktur fiir den Radverkehr und den Pkw-Verkehr M
Larmsanierung
(X)) AusbaumaBnahmen Larmschutz an Schienenstrecken, u. a. Lauterach — St. Mar- K/M
grethen (Lustenau, Hard, Lauterach), Bludenz-Bings, Altenstadt, Gisingen, Tos-
ters, Tisis
O Pilotprojekt: Untersuchung von Larmschutzalternativen an LandesstraBen M
(X) Umsetzung Umgebungslarmaktionsplan des Landes K/M/L
(X)) Larmsanierung an BundesstraBen (A 14 Altach/Mader, Bludenz, S 16 sowie bei K/M/L
Kontrollstelle Lauterach A 14)
O MaBnahmen zur Larmreduktion von Mopeds, Motorradern und Pkw K
Luftgiite
X Anreize fir die Modernisierung und Okologisierung des Fuhrparks, Anreize fiir M
E-Ladeinfrastruktur
O Verstarkte Kontrollen von Lkw-Ladungen und Gewichten, Abgasmessungen, K/M/L
Chiptuning, ...
(X) Prifung von méglichen sektoralen Fahrverboten, wenn sich die Ziele nicht mit M

anderen MaBnahmen erreichen lassen
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6.1. Offentlicher Verkehr & Radverkehr:
Ein Qualitdtsnetz mit attraktiven Schnittstellen

6.1.1. Bahnverkehr

Attraktivierung des Schienenregionalverkehrs durch neue Linien und dichtere Intervalle

Bei der Optimierung und Erweiterung des Regionalverkehrsangebotes auf den Strecken der OBB und
der Montafonerbahn hat das Land — gemeinsam mit den Bahnunternehmen und den Nachbarlandern
— folgende MaBnahmen im Sinne des Zielangebotes des Mobilitatskonzeptes umgesetzt:

Abbildung 28: Umsetzung des Zielangebotes im Schienenregionalverkehr seit 2019

Linie Relation Angebotserweiterung seit 2019

S1 (Lindau) — Bregenz — Budenz Ausweitung des Halbstundentaktes von 4:00/5:00 bis 24 Uhr sowie
Ausweitung des Stundentaktes des REX von 5:30 bis 21:00 Uhr

S2 Feldkirch — Buchs Erweiterung des Angebotes um zwei Zugpaare von Montag bis Frei-

tag, erganzende Ausweitungen werden derzeit geprift.
In Richtung Liechtenstein ist eine Angebotsverbesserung in einem 30-
Minuten-Takt aufgrund des negativen Votums der Liechtensteiner Be-
volkerung zum Ausbauprojekt FL-A-CH nicht méglich.

S3 St. Margrethen — Bregenz Halbstundentakt Montag bis Freitag, Bedienung aller Halte, Stunden-
takt an Wochenenden; Erweiterung nach 2024 geplant in Abstimmung
mit Nachbarlandern

S4 Bludenz — Schruns Ausweitung des Halbstundentaktes, moderneres Wagenmaterial, mehr
umsteigefreie Verbindungen ab Lindau
S5 neu St. Margrethen — Dornbirn Einflhrung der neuen Linie in der Hauptverkehrszeit, Erweiterung auf
(- Feldkirch) sechs bzw. sieben Zugpaare Montag bis Freitag 2023, weitere Attrakti-

vierung in Abhangigkeit der grenziiberschreitenden Abstimmungen,
Fahrgastentwicklung und infrastrukturellen Méglichkeiten

Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023a)

Verbessertes Angebot im grenziiberschreitenden und internationalen Bahnverkehr

Auch im internationalen Nahverkehr sowie im Fernverkehr konnten gemeinsam mit dem Bund, den
Nachbarlandern und den OBB folgende MaBnahmen vorangetrieben werden:
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Abbildung 29: MaBnahmen im grenziiberschreitenden und internationalen Schienenverkehr seit 2019

Linie Relation Angebotserweiterung seit 2019
S7 neu Lindau Reutin — Bregenz - St. Einflhrung einer internationalen Linie S7/REX7 an Wochenenden, drei
Margrethen — Romanshorn Zugpaare verkehren an Wochentagen (vorerst befristet bis 2025 auf-

grund umfangreicher Fahrplanumstellungen in der Schweiz); Prifauf-
trag zur Weiterfiihrung des Angebotes ist erfolgt

Zirich — Bregenz — Miinchen Durch zweigleisigen Ausbau zwischen Hard und Lauterach und die
Elektrifizierung Geltendorf — Miinchen konnte das Eurocity-Angebot
auf der Strecke Zirich — Bregenz — Miinchen beschleunigt und ausge-
baut werden.

Lindau - St. Gallen — Zirich Die Entwicklung des Angebots auf im Fernverkehr ab 2030 ist von Sei-
ten der Schweiz nicht definiert. Im Schienenregionalverkehr ist eine
Durchbindung von Bregenz bis St.Gallen und weiter bis nach Weinfel-
den ab 2026 anvisiert.

Richtung Arlberg Zusatzliche Frihverbindung beim Stundentakt des Raillets sowie ein
zusatzliches Zugpaar tber den Arlberg seit 2019

Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023a)

Moderne Nahverkehrsziige seit 2022 unterwegs

Die Anschaffung der sogenannten Talent-3-Ziigen fiir den Offentlichen Personennahverkehr mit dem
Jahr 2019 war eines der zentralen Ziele firr die Attraktivierung des Offentlichen Verkehrs im Land. Nach
Problemen bei der Zulassung der Neufahrzeuge und einer Neuausschreibung der OBB verkehren seit
2022 moderne, kapazitatsstarke und klimatisierte Nahverkehrsfahrzeuge vom Typ Desiro ML (101,5 m)
mit Mehrzweckbereichen flr Fahrrader. Die Fahrzeuge sind barrierefrei, haben WLAN und Ausstattun-
gen wie Wickeltische. Bis 2026 sollen diese auch tber eine Zulassung fiir die Schweiz verfligen.

Schieneninfrastruktur wird ausgebaut

Der Ausbau der Strecke St. Margrethen — Lauterach ist mit BeschleunigungsmaBnahmen zwischen Lus-
tenau und Hard und der Doppelspur Hard — Lauterach erfolgt. Der Ausbau ermdéglicht einen 30-Minu-
ten-Takt im Regionalverkehr in die Schweiz und die beschleunigte, konfliktfreie Fiihrung des Fernver-
kehrs Ziirich-Minchen.

Auf der Arlbergstrecke ist der zweigleisige Ausbau des Klosterbogens geplant zum Zweck einer héhe-
ren Betriebssicherheit und Plnktlichkeit. Die Planungen konnten begonnen werden, der Baubeginn ist
mit 2026 vorgesehen, eine Inbetriebnahme 2028. Weiters sind MaBnahmen im Bereich Dalaas/Locher-
wald (,Gipsstrecke”) im Rahmenplan bis 2028 vorgesehen, um die Betriebssicherheit zu erhéhen. Im
Zielnetz 2040 der OBB Infrastruktur AG (Fachentwurf) sind ein abschnittsweiser zweigleisiger Ausbau
und eine Erhdhung der zulassigen Fahrgeschwindigkeit im Arlbergbahntunnel sowie Linienverbesse-
rung zwischen Otztal und Landeck-Zams enthalten.

Mit dem 9. Mittelfristigen Investitionsprogramm 2022-2025 (Planung) und dem folgenden 10. Investiti-
onsprogramm (Umsetzung) der Montafonerbahn wird die Barrierefreiheit verbessert, Eisenbahnkreu-
zungen angepasst, Bahnsteige verlangert und zwischen St. Anton und Vandans ein zweigleisiger Ab-
schnitt errichtet, um mit neuen, kapazitatsstarkeren Garnituren umsteigefreie Verbindungen aus dem
Rheintal und dem Walgau ins Montafon zu ermdéglichen. Weiters wurden eine Machbarkeitsstudie zur
Bahnverlangerung bis nach Gaschurn ausgearbeitet und Systemalternativen im Offentlichen Verkehr
gegeniibergestellt.
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Der Ausbau der Strecke von Feldkirch nach Buchs (Projekt FL.A.CH) mit dem selektiven zweigleisigen
Ausbau zwischen Tisis und Nendeln soll einen Halbstundentakt auf der S-Bahn ermoglichen. Durch
Ablehnung in einem Votum der Liechtensteiner Bevolkerung erfolgt vorerst nur die notwendige Sanie-
rung der Strecke, um diese auf den Stand der Technik zu bringen und die Haltestellen (z.B. Tosters)
barrierefrei auszubauen (geplant 2024-2026).

Modernisierung der Bahnhofe weit fortgeschritten

Im Rheintal-Walgau-Konzept Il (Rahmenvertrag 2019) sind 13 Bahnhofe fir eine Attraktivierung vorge-
sehen. Darauf aufbauend folgte im Jahr 2020 ein Umsetzungsplan mit der OBB-Infrastruktur AG.

Die Bahnhofe Hard-FuBach und Lauterach-Unterfeld aus dem vorangegangenen Rahmenvertrag mit
dem Titel ,Rheintal-Konzept” sind bereits modernisiert bzw. errichtet, Gotzis soll bis 2026 attraktiviert,
Tosters bis 2026 barrierefrei umgebaut werden.

Der Bahnhof Klaus ist in Bau und wird 2025 fertig gestellt, die Attraktivierung des Bahnhofvorplatzes in
Lochau-Horbranz (inkl. Busterminal und Bike & Ride) ist in Umsetzung. Der Umbau der Bahnhofe Wol-
furt und Nenzing soll 2025 beginnen. In Bludenz werden die Unterfiihrung und die Bike & Ride-Anlage
attraktiviert und verbessert. Weitere Haltestellen und Bahnhofe sollen barrierefrei werden und vorran-

gig mit Bike & Ride Stellplatzen ausgestattet werden (vgl. Abbildung 30).

Fir den Bahnhof Bregenz haben die Stadt, das Land und die OBB im Jahr 2024 eine Absichtserklarung
fur eine bahnparallele Verlegung der LandesstraBe L202, fiir einen neuen Bahnhof inkl. Vorplatz und
Unterflihrung zur ErschlieBung des Festspielbezirks am derzeitigen Standort und einem stadtseitigen
Busterminal unterzeichnet. Die Attraktivierung der Hypo-Unterfiihrung wurde 2024 fertiggestellt.
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Abbildung 30: Umsetzung des Zielangebotes im Schienenregionalverkehr seit 2019

OBB
Verkehrsstationen

Bereits ausgebaut
oder im Rheintal-

Rheintal-Walgau-Kon-
zept Il & Umsetzungs-

Anmerkung

Konzept enthalten plan

Lochau-Hoérbranz (] Bahnhofsvorplatz, Busterminal Bike
& Ride in Bau

Bregenz Hafen o Bahnsteigverldngerung in Planung

Bregenz o Absichtserklarung 2024

Riedenburg (] B&R in Umsetzung

Lauterach ([ ]

Wolfurt O Baubeginn bis 2025 geplant

Schwarzach O B&R, Umsetzung 2024 geplant

Haselstauden (] B&R fertiggestellt

Dornbirn ([ ] B&R fertiggestellt

Dornbirn-Schoren ([ ]

Hatlerdorf (] B&R / Vorplatz ab 2025 geplant

Hohenems ([ ]

Altach (]

Gotzis O Umsetzung ab 2026 geplant

Klaus (] Baubeginn bis 2025

Sulz-Réthis

Rankweil ([ J

Feldkirch-Amberg O Barrierefreiheit ab 2028

Feldkirch o o Ausbau B&R 2024

Frastanz S Umbau geplant ab 2026

Schlins-Beschling B&R, P&R fertig gestellt

Nenzing o Umbau ab 2025

Ludesch (] B&R fertiggestellt

Niiziders

Bludenz O Attraktivierung Unterfiihrung und
Bike&Ride ab 2024

Lustenau (]

Hard-FuBach o

Lauterach-Unterfeld o

Tosters o Barrierefreiheit, B&R, P&R ab 2026

Gisingen o Barrierefreiheit, B&R, P&R ab 2026

Altenstadt O Barrierefreiheit, B&R, P&R ab 2026

Langen am Arlberg ([ J

Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023/24)

Weiterentwicklung der Schiene im Rheintal fiir 2040/2050 erfolgt

Das Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 sah eine Machbarkeitsuntersuchung von MaBnahmen zur Ka-
pazitdtserhdhung und Weiterentwicklung des Schienenverkehrs im Rheintal sowie zur Flachensiche-
rung von Trassen vor. In einer Studie®” wurden Szenarien zur Weiterentwicklung des Taktsystems im
Schienenregionalverkehr unter Beriicksichtigung ausreichender Systemtrassen fiir den Glterverkehr
untersucht. Es liegt nun ein Angebotskonzept vor, welches als Grundlage fiir das Zielnetz 2040 der OBB

57 SMA und Partner AG (2022)
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dient. Ergédnzend dazu wurden auch Szenarien fir ein langfristiges Bahnangebot (2050+) betrachtet,
um Aussagen fiir die Flachensicherung in der Raumplanung zu erhalten.

Aufbauend auf dieser Studie haben die OBB im Jahr 2022 eine Variantenstudie®® fiir die betroffenen
Streckenabschnitte gestartet, um verschiedene bauliche Varianten hinsichtlich ihrer Machbarkeit zu be-
urteilen. Das Ergebnis floss in den Prozess zum OBB-Zielnetz 2040 ein (Fachentwurf). Untersucht wurde
die bauliche Machbarkeit von Varianten fiir den zweigleisigen Ausbau Lochau-Bregenz Hafen, den
dreigleisigen Ausbau Bregenz-Lauterach Nord bzw. Wolfurt und den zweigleisigen Ausbau Lustenau-
Hard-FuBach.

Die Studienautoren kamen zum Schluss, dass eine Variante Niveaulage die geringsten negativen Aus-
wirkungen hat. Keine der Variante hat sich aber als konsensfahig erwiesen, daher wurde empfohlen,
nach Aufnahme des Ausbau-Moduls in das Zielnetz 2040 des Bundes ein umfassendes Trassenaus-
wahlverfahren zu beginnen. Es ist vorgesehen, gemeinsam mit den Gemeinden, dem Bund, der OBB
Infrastruktur AG einen ergebnisoffenen Prozess zur Ausarbeitung der Best-Variante fiir die Trassenaus-
wahl zu starten. Der Zielvorstellung von Gemeinden und Land zufolge soll im dicht besiedelten Raum
und entlang des Bodenseeufers keine oberirdische Gleiszulegung erfolgen. Die Rahmenbedingungen
aus Sicht des Landes sind ein bestmdglicher Immissionsschutz wahrend der Bauphase und im laufen-
den Betrieb sowie mdglichst geringe Eingriffe in Eigentumsrechte, Erhalt des frei zuganglichen Boden-
seeufers und der revitalisierten Pipeline sowie Vermeidung von ldngeren Sperren des Bahnbetriebes.

6.1.2. Busverkehr

Angebotsausbau im Busverkehr

In der OV-Angebotsplanung werden Priorititen gesetzt. Der Mangel an Buslenker:innen hat die OPNV-
Verbande in den letzten Jahren vor groBe Herausforderungen gestellt. Auch ist die Beschaffung neuer
(elektrischer) Fahrzeuge mit langeren Vorlaufzeiten verbunden. Einzelne groBere Vorhaben mussten
daher vorerst verschoben werden, wie die Einfiihrung schneller Busverbindungen aus den Talschaften
(z.B. Bregenzerwald) und Pendlerlinien (z.B. Walgau — Liechtenstein). Mit Bezug auf die im Mobilitats-
konzept Vorarlberg 2019 festgelegten Ziele konnten seit 2019 folgende MaBnahmen umgesetzt wer-
den:

e Unteres Rheintal: Busangebot ausgeweitet und attraktiviert

Im Vordergrund der Planungen standen Taktverdichtungen durch die Blindelung von Linien an beson-
ders nachfragestarken Korridoren sowie neue Angebote wie z. B. Beispiel die neue Linie 135 flr das Be-
triebsgebiet Wallenmahd, Hohe Briicke, Lauterach, Bregenz RheinstraBBe, oder die neue Linie 164, die
auf der SenderstraBBe L41 zwischen Wolfurt, Lauterach und Lustenau verkehrt. Bei zahlreichen Linien
wurden die Intervalle deutlich verdichtet, beispielsweise bei den Linien 127 (Lochau — Mdggers) oder
181 (Koblach — Mader - Altach - Hohenems). Weiters hat der Anrufbus Unterland sein Einsatzgebiet
auf die Stadt Dornbirn ausgedehnt.

Umgesetzt wurden zudem direkte Linienfiihrungen vor allem in den Ortszentren und optimierte Zu-
fahrten zu Knotenpunkten und die Umfahrung von stauanfalligen Stellen. Zwischen Lustenau Zentrum

8 Werner Consult (2023)
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und GaiBau wurde eine neue Liniendurchbindung geschaffen — ohne Standzeiten am Bahnhof Lus-
tenau. In Priifung befindet sich eine Direktverbindung Dornbirn — Zentrum mit einer alternativen Lini-
enflhrung ohne den Engel-Kreisverkehr.

Im Mobilitdtskonzept Vorarlberg wurde ein Schnellbus- bzw. Metrobussystem fiir das Rheintal vorge-
schlagen — mit nur wenigen Halten und gréBeren Bussen. Ein Metrobus wurde flir das Rheintal zwi-
schenzeitlich begriindet verworfen, da keine bahnparallelen Angebote geschaffen und das gesamte
Fahrgast- und ErschlieBungspotenzial abgeschdpft werden sollen. Dazu kommt, dass der Effekt von
Fahrzeiteinsparungen im Zusammenspiel mit dem Regelbussystem zu gering waren. Im Rheintal steht
daher ein aufgewertetes Regelbus-Produkt bei den Planungen im Vordergrund, welches sich aus Ab-
schnitten mit Sammelfunktion zusammensetzt (also die Bedienung aller Haltestellen) und beschleunig-
ten Abschnitten (,griine” bzw. Schnellbuskorridore). Diese Angebote sollen mit begleitender Infrastruk-
tur wie Busspuren oder Beeinflussung von Verkehrslichtsignalanalgen kiinftig ihre volle Wirkung ent-
falten. Nach wie vor steht die Vision einer RingstraBenbahn zur Diskussion.

e Oberes Rheintal: Busangebote komplett neu geordnet

Im Oberen Rheintal wurde das Busangebot mit Fahrplanwechsel 2023/24 neu geordnet. Auf den
Hauptachsen des Vorderlandes gibt es Angebots- und Taktverdichtungen, an den Knoten Feldkirch,
Rankweil, Klaus und Gotzis wurden die Verkniipfungen mit der Bahn optimiert. Neue Angebote gibt es
mit neuen direkteren Linienflihrungen, z. B. bei den Relationen Klaus — Brederis, Brederis, Gisingen und
Koblach — Meiningen, sowie Verbesserungen an den Schnittstellen zu anderen Regionen (z.B. Direkter-
schlieBung der Gemeinde Go&fis in Richtung Walgau).

e Walgau, GroBes Walsertal, Brandnertal: Angebote im Bus ausgedehnt

Zwischen Nenzing und Diinserberg wurden die Linie 550 ausgebaut und die Anschliisse an die Bahn
Richtung Unterland verbessert sowie an Wochenenden neue Kurse angeboten. Zwischen Bludenz,
Burserberg und Tschengla wurde die saisonale Radbuslinie eingefihrt (Linie 581). Im GroBen Walsertal
sind ab 2024/2025 zusatzliche Kurse geplant — mit einer verbesserten Anbindung an die Bahn in Lu-
desch und Nenzing.

e Montafon: OV-Angebot wird neu konzeptioniert

Das gesamte OV-System im Montafon wird ab dem Fahrplan 2024/25 mit attraktiveren Taktangeboten
neu konzipiert werden. Es gibt beschleunigte, direkte Linien an den Tagesrdndern fiir Pendler:iinnen so-
wie verbesserte Bus-Bahn-Verknipfungen.

e Linien bei Stadt- und Ortsbussen ergénzt

Fur den Stadtbus Feldkirch gibt es ein mehrstufiges Entwicklungskonzept mit einer optimierten Bahn-
anbindung und einer verbesserten FeinerschlieBung. Die neue Linie 109 zwischen dem Bahnhof Feld-
kirch und Tisis wurde eingefiihrt. Der Stadtbus Dornbirn hat die neue Line 211 zur FeinerschlieBung
Hatlerdorf — Messe erganzt. Beim Stadtbus Bludenz gibt es ebenfalls eine neue Linie 504 Biirs — Zim-
bapark Bahnhof — Val Blu. Der Ortsbus amKumma wurde auf der Ringline 304/305 Gotzis — Mader ver-
dichtet, um eine optimierte, sichere BahnerschlieBung zu schaffen.

Infrastruktur fiir den Busverkehr: zwei Busspuren errichtet, Strategieplan in Arbeit
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Als strategische Perspektive fiir die Priorisierung der Busse startete das Land Vorarlberg im Jahr 2022
unter Einbeziehung der OPNV-Verbande im Unteren und Oberen Rheintal inkl. Leiblachtal und bis
nach Feldkirch/Frastanz einen MaBnahmenplan zur Beschleunigung des Busverkehrs. Es wurden zahl-
reiche MaBnahmen erarbeitet, priorisiert und die 20 wichtigsten MaBnahmen detaillierter geprift. Die
Arbeiten sind abgeschlossen; sie wurden im Sommer 2024 présentiert.

Eine neue Busspur gibt es seit 2022 auf einem Abschnitt der L 204 zwischen Dornbirn und Lustenau,
auch in Hoéchst konnte vor zwei Jahren eine Busspur auf der L 40 Brugger Strale in Richtung Lusten-
auer Bahnhof errichtet werden.

Kaum Weiterentwicklung im grenziiberschreitenden Busverkehr

Im Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 sowie in den grenziiberschreitendenden Agglomerationspro-
grammen zwischen der Schweiz, Liechtenstein und Vorarlberg sind Verbesserungen beim grenziiber-
schreitenden Busverkehr vorgesehen. Die unterschiedlichen Tarife sind dabei weiterhin die gréBte Her-
ausforderung. Die Staus an den Grenziibergangen in den Spitzenstunden und die noch nicht ausrei-
chende Infrastruktur fiir die Busbeschleunigung kommen erschwerend hinzu.

Im Agglomerationsprogramm Rheintal 5. Generation werden prioritar jene Strecken betrachtet, auf de-
nen regelmaBig zahflUssiger Kfz-Verkehr auftritt und die Busse Verlustzeiten aufweisen. Dies betrifft
die Strecken Heerbrugg — Dornbirn und Heerbrugg — Hohenems, den &stlichen Ortseingang von Lus-
tenau, Rankweil im Bereich der Anschlussstelle A14 sowie das die Zulaufstrecken der L190 zur Kreu-
zung mit der L53 in Feldkirch («Barenkreuzung»). Folgende neue Verkniipfungen werden derzeit tiber-
legt: GaiBau — Rheineck, Lustenau — Au und Gotzis — Altstatten. Die Durchbindung Au — Lustenau hangt
von der Positionierung einer neuen Grenzbiicke zwischen den beiden Gemeinden ab. Der Bahnhof
Rheineck konnte leichter angebunden werden und héatte Vorteile fiir den Vorarlberger Binnenverkehr
zwischen Gaillau - St. Margrethen — Bregenz.

6.1.3. Radverkehr

Umsetzung der Radstrategie Kettenreaktion fortgeschritten

Die Radverkehrsstrategie Kettenreaktion®?® lag bereits bei der Erarbeitung des Landesmobilitatskonzep-
tes 2019 vor und diente diesem als Grundlage. In der Kettenreaktion sind 25 Schlisselprojekte und
zwolf Handlungskorridore enthalten. Zahlreiche Schliisselprojekte konnten seit 2019 umgesetzt wer-
den bzw. befinden sich in Planung.

59 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2017)
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Abbildung 31: Umsetzung von Schlisselprojekte fir den Ausbau der Radinfrastruktur

Region Gemeinde(n) Schliisselprojekt Umgesetzt?
Leiblachtal Horbranz Projekt Nr. 1 Nein
Umbau Radroute ZiegelbachstraBe
Lochau Projekt Nr. 2 Nein
Neubau Verbindung Pipeline und Gemeindezentrum
Rheintal Bregenz Projekt Nr. 3 Ja
Ausbau der Pipeline Il
Hard Projekt Nr. 4 In Bau
Neubau der Radunterfiihrung am Bahnhof
Lauterach Projekt Nr. 5 Nein
Errichtung Radbriicke zur Querung der L190
Hochst Projekt Nr. 6 Ja
Ausbau des Geh- und Radweges am Damm (Abschnitt
Bruggerloch)
Lustenau Projekt Nr. 7 In Planung
Neubau Geh- und Radweg entlang neuer StraBenanlage
durch Betriebsgebiet ,Heitere”
Altach/Hohenems Projekt Nr. 8 Nein
Ausbau und Begradigung der Radroute am Alten Rhein
Altach Projekt Nr. 9 Ja
Neubau der Radroute am Emmebach
Rankweil Projekt Nr. 10 Nein
Neubau Radroute entlang der L52 — Paspels
Feldkirch, Rankweil, Projekt Nr. 11 Nein
Sulz Neubau Radroute von Altenstadt bis zur Gemeindegrenze
Sulz
Feldkirch Projekt Nr. 12 Nein
Neubau Radbriicke Gber L190, kreuzungsfreie Verbindung
Altenstadt - Giesingen
Wolfurt Projekt Nr. 16 In Planung
Ausbau Radweg entlang L41 im Bereich Gewerbegebiete
Hohe Briicke Neuwiesen
Bregenz Projekt Nr. 17 Nein
Ausbau Radweg entlang L202 zusammen mit Busspur
Lustenau Projekt Nr. 18 in Planung
Briicke Au — Lustenau
Dornbirn/Lustenau Projekt Nr. 19 Ja
Rheintal Mitte: Neubau der Radverbindung entlang der
L 45 und der A 14 bis zum Alten Rhein
Wolfurt/Lauterach Projekt Nr. 20 Nein
Neubau Radroute entlang A14 als Direktverbindung nach
Bregenz
Hochst Projekt Nr. 22 Ja
Ausbau der Radverbindung Hochst — St. Margrethen
Hochst/GaiBau/FuB-  Projekt Nr. 23 Nein
ach Ausbau und Freigabe des Bewirtschaftungsweges am Pol-
derdamm von FuBach bis GaiBau
Bregenzer- Andelsbuch Projekt Nr. 15 Teil umge-
wald Ausbau / Verbesserung der Bregenzerwald-Route im setzt
Dorfzentrum
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Region Gemeinde(n) Schliisselprojekt Umgesetzt?
Walgau Nuziders/Bludenz Projekt Nr. 13 Nein
Neu- und Ausbau Radroutenverbindung Niiziders — Blu-
denz, Umsetzung abgestimmt mit Umlegung L190
Birs/Bludenz Projekt Nr. 25 Ja
Neubau einer Radschnellverbindung zwischen Biirs und
Bludenz
Klostertal Dalaas Projekt Nr. 24 In Planung
Ausbau der Radroute Klostertal zwischen Dalaas und
Wald
Montafon Schruns Projekt Nr. 14 Ja

Neubau der Unterfiihrung L188 beim Aktivpark

Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung, Abteilung StraBenbau (2024), eigene Zusammenstellung

Bei den Handlungskorridoren, das sind Raume, in denen Radverbindungen geplant, aber noch nicht
verortet sind, gibt es folgende Fortschritte:

Abbildung 32: Planungsstand bei den Handlungskorridoren der Radinfrastruktur

Handlungs- Name Status

korridor

Nr. 1 Radschnellverbindung Neuer Rhein In Planung

Nr. 2 Radschnellverbindung Lustenau — Dornbirn — Hof-  In Planung

steig Radfahren durchs Ried (RdR)

Nr. 3 Radschnellverbindung Lustenau — Hard Abschnitt Hard — FuBach in Umsetzung inkl.
neue Rheinbriicke, Abschnitt Hard — Lustenau
mit Alpla Radweg verbessert, Briicke Dillen ist
Teil von RdR (Nr. 2)

Nr. 4 Radschnellverbindung Dornbirn - Lustenau In Planung

Nr.5 Radschnellverbindung Wolfurt — Schwarzach — In Planung

Dornbirn
Nr. 6 Radschnellverbindung Region amKumma — Vor- In Planung
derland
Nr. 6a Radschnellverbindung Klaus — Koblach In Planung
Nr. 7 Radschnellverbindung Dornbirn — Hohenems — Abschnitte Landgrabenweg und Klienbriicke
Altach umgesetzt, librige Abschnitte in Planung
Nr. 8 Radschnellverbindung Feldkirch Gisingen — Feld- -
kirch Tosters
Nr. 9 Radschnellverbindung Feldkirch — Frastanz In Planung
Nr. 11 Radschnellverbindung Frastanz — Schlins -
Radschnellverbindung Nenzing — Bludesch - Thi- -
ringen — Ludesch
Nr. 12 Radverbindung Rheintal — Bregenzerwald In Planung

Quelle: Amt der Vorarlberger Landesregierung, Abteilung StraBenbau (2024), eigene Zusammenstellung
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Naturschutzgebiete als besondere Herausforderung fiir die Realisierung von Radwegen

Eine besondere Herausforderung ist die Planung und Umsetzung von Radwegen in Naturschutzgebie-
ten, zum Beispiel die Rad(schnell)verbindungen Nr. 2, 3, 4 und 12.

e Bei der Radschnellverbindung Dornbirn — Lustenau (Nr. 4) wurden von der Stadt Dornbirn be-
reits Grundstlicke erworben, auch konnte eine Licke beim Autobahnanschluss Dornbirn-Sid
durch Enteignung geschlossen werden.

e Beim Projekt Radfahren durchs Ried (Nr. 2) bereitet das Land nach einem mehrjahrigen Pla-
nungs- und Beteiligungsprozess die konkreten Detailprojekte zur Einreichung vor. Das betrifft
die Abschnitte Lustenau bis Senderbriicke, Senderbriicke bis Wolfurt und Werbenbriicke (Bru-
cke Gber die A14) bis zum Sender.

e Fir die Radverbindung im Bregenzerwald (Nr. 12) entlang der Bregenzerach gab es eine Vari-
antenstudie und ein Gutachten, welches der Route naturschutzrechtlich keinen Erfolg in Aus-
sicht stellte. Es erfolgt nun eine vertiefte Priifung der Strecke von Alberschwende nach
Schwarzach (von Egg entlang der L200 nach Alberschwende und von dort tber das Schwarz-
achtobel nach Schwarzach).

Ressourcen fiir Radwegeausbau verstarkt

Fir die Radschnellverbindung Vorderland/amKumma (Sattelberg) (Nr. 6/6a) hat das Land im Jahr 2021
einen Fordervertrag mit dem Bund sowie eine Vereinbarung mit den beteiligten Gemeinden abge-
schlossen. Das Einreichprojekt, Grundabldsen und Behdrdenverfahren sind derzeit in Ausarbeitung. Bis
2029 sollen alle Abschnitte fertiggestellt sein. Fiir dieses Vorhaben konnten auch die personellen Res-
sourcen verstarkt werden.

6.14. Schnittstellen

Verkehrsverbund Vorarlberg entwickelt sich zum Mobilitatsverbund

Der Verkehrsverbund Vorarlberg arbeitet an der Ausweitung des Angebotes an den intermodalen
Schnittstellen und entwickelt sich dabei zum umfassenden Mobilitdtsanbieter im Land. Neben dem
Ausbau des Offentlichen Verkehrs hat der Verkehrsverbund aufeinander abgestimmte Angebote ent-
wickelt und bietet ein umfassendes Portfolio an Mobilitdtsmdglichkeiten an. Eine organisatorische und
rechtliche Transformation der Verkehrsverbund Vorarlberg GmbH zu einer Mobilitatsdienstleistungs-
gesellschaft ist in Vorbereitung. Dazu gehért auch die Sicherstellung einer langfristigen Finanzierung
und des Ausbaus des Unternehmensbereiches ,Smart Mobility".

Folgende MaBnahmen — erganzend zu infrastrukturellen MaBnahmen — wurden umgesetzt:

e VMOBIL-Card als intermodale Mobilitatskarte

e Digitales Kundenportal, in dem u. a. das KlimaTicket VMOBIL um weitere Mobilitdtsmodule wie
Carsharing oder die VMOBIL Radbox erweitert werden kann

e Multimodaler digitaler Routenplaner cleVVVer mobil

e Ubergreifende Mobilitatsplattform www.vmobil.at unter Einbeziehung aller relevanten Akteure
in der nachhaltigen Mobilitat Vorarlbergs
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e Einheitliches Branding der unterschiedlichen Mobilitdtsmodi (auch Partner wie Carsharing) mit
VMOBIL (Markenprozess, Signaletik, ...)

e Entwicklung eines Partnerschaftsmodells zur Einbindung von Mobilitdtsanbieter/-produkten in
VMOBIL

e Entwicklung eines VMOBIL Labs fir das Experimentieren neuer Produkte

e Akkreditierungsphase mit E-Scooter-Betreibern (in Vorbereitung)

e Vergabeverfahren zur Beschaffung eines MaaS-Systems (in Vorbereitung)

Fahrradverleihsystem in Vorarlberg als Pilot gestartet

Im Jahr 2023 startete das VMOBIL Lab Leihrad in Lustenau. Leihrader werden in VMOBIL Radboxen zur
Verfligung gestellt — zur Uberwindung der letzten Meile. Das Projekt ist als Pilot gestartet und soll im
Rahmen des sogenannten VMOBIL Labs Erkenntnisse zum Bedarf und Nutzungsverhalten und schlieB-
lich auch zur Finanzierung hervorbringen. Zielgruppe sind vorerst Einpendelnde nach Lustenau fir
Freizeit- und private Zwecke.

Bahnhofsrader in Unternehmen vorhanden, Bahnhofsrad-System derzeit nicht zielfiihrend

In den letzten Jahren fanden beratende Gesprache von Seiten des Verkehrsverbundes mit Unterneh-
men statt. Ein gemeinsames Bahnhofsrad-Modell hat sich aus Kostengriinden als nicht zielfihrend her-
ausgestellt. Die Kosten steigen vor allem dann, wenn technische Komponenten wie z. B. ein ,intelligen-
tes” Fahrradschloss und Buchungssoftware (sowie der dahinterstehende Support) zur Anwendung
kommen.

Unternehmen stellen allerdings ihren Mitarbeiter:innen eigene Bahnhofsrader zur Verfligung — fir die
letzte Meile oder fiir Dienstfahrten. Die Firma Blum hat dafir VMOBIL Radboxen am Bahnhof Lustenau
gemietet. Auch ist fiir das Betriebsgebiet Wolfurt/Lauterach ein Mobilitdtshub-Modell in Ausarbeitung.
Der Bereich ,Smart Mobility” im Verkehrsverbund unterstiitzt Unternehmen dabei, eigene Lésungen zu
finden.

Transportrad-Initiativen in Akkreditierungsphase

Der Verkehrsverbund Vorarlberg entwickelt derzeit eine Probephase fiir ein Lastenrad-Sharing in Vor-
arlberg — gemeinsam mit dem Anbieter fairvelo. Nach einer erfolgreichen Evaluierung der Akkreditie-
rungsphase kann entschieden werden, ob oder in welcher Form ein Partnerschaftsmodell langfristig
zustande kommt.

Carsharing als Dienstleistungskonzession vergeben

Im Jahr 2021 wurde Carsharing in Vorarlberg im Rahmen einer 6ffentlichen Dienstleistungskonzession
und einer Ausschreibung an caruso carsharing eGen vergeben. Mit Stand Juni 2024 gibt es tGber 60
Carsharing-Standorte in 32 Gemeinden und knapp 3.000 registrierte Nutzer:innen®. Der Verkehrsver-
bund wickelt die Dienstleistungskonzession operativ ab und hat auch eine koordinierende Rolle zwi-
schen Gemeinden, Land und Carsharing-Betreiber.

60 Verkehrsverbund Vorarlberg (2024), aktualisiert
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Besitzer:innen einer OV-Jahreskarte haben vergiinstigte Tarife bei der Nutzung des Carsharings oder

erhalten ein Mobilitdtsguthaben bei Erwerb eines KlimaTicket VMOBIL, das auch flr caruso eingesetzt
werden kann. Die Besitzer:innen eines Klimatickets nehmen als Kundensegment bei Carsharing konti-
nuierlich zu.

In einer Umfrage®' aus dem Jahr 2023 hat sich gezeigt, dass ein Carsharing-Fahrzeug 13 Privat-Pkw er-
setzen kann. Vor der Nutzung von caruso carsharing hatten 75% der Befragten mindestens einen Pkw
im Haushalt, mit caruso nur mehr 45%. Derzeit ist eine Untersuchung in Arbeit, wo und wie eine wei-
tere Ausrollung an Standorten erfolgen kénnte. Dabei auch hervorzuheben ist die Umsetzung von Car-
Sharing Standorten mit Business-Kunden (z.B. Gemeinden, Betriebe, Hotels, Campingplatze. usw.).

Ridesharing zeigt sich als schwierig umsetzbar

Der Verkehrsverbund hat zwischen Oktober 2022 und Mai 2023 das VMOBIL Lab Fahrgemeinschafts-
bdrse im Betriebsgebiet Wolfurt/Lauterach mit dort ansassigen Unternehmen getestet. Vor allem
Pendler:innen aus dem stiddeutschen Raum und mit langeren Anfahrzeiten konnten fiir ein Ridesha-
ring gewonnen werden. Es hat sich gezeigt, dass die Angebote evt. in eine bestehende App integriert
werden missten und eine umfangreiche Bewerbung notwendig ist, welche ausreichende personelle
und finanzielle Ressourcen benotigt. Das Projekt ruht derzeit, ein Austausch vor allem mit Regionen
findet allerdings statt. Die Regio Bregenzerwald hat mit ihren 24 Gemeinden 2024 die Mitfahrapp viow
gestartet.

Bike & Ride hochwertig ausgebaut

Neben dem Ausbau der klassischen Radabstellanlagen mit Uberdachung, Beleuchtung und attraktiver
Abstellméglichkeit mit Rahmenabsperrung setzen OBB, Land, Gemeinden und Verkehrsverbund auf
hochwertige Radboxen. Derzeit sind etwa 500 versperrbare VMOBIL-Radboxen an 12 Bahnhaltestellen
nutzbar (Hohenems, Lauterach, Lauterach-Unterfeld, Lustenau, Altach, Schlins-Beschling, Ludesch,
Hard-Fussach, Dornbirn, Lochau-Hérbranz). Weitere Radboxen sind in Planung, unter anderem in Wol-
furt, Schwarzach, Haselstauden, Klaus, Feldkirch und Bludenz. Insgesamt gibt es 276 Jahresboxen, die
zu 44% belegt sind. In Hohenems sind 78% aller Jahresboxen (21 von 27) und in Rankweil 91% (42 von
46) belegt. Bei den Gbrigen Anlagen liegt die Belegung derzeit zwischen 5 und 45%.5?

6.1.5. Tarife, Ticket und OV-Finanzierung

Vereinfachungen bei OV-Tickets

Im Regionalverkehr sind die bestehenden grenziiberschreitenden Tarife in Richtung Schweiz und
Deutschland weiterhin problematisch — vor allem fiir Berufspendler:iinnen. Vereinfachungen gestalten
sich in der Umsetzung sehr schwierig. Folgende MaBnahmen konnten dennoch umgesetzt werden:

e Mit dem Handyticket FAIRTIQ besteht seit 2019 eine grenziberschreitende, einfache Ticket-
Lésung fur Vorarlberg, die Schweiz und Liechtenstein (ebenso in vielen Gebieten Deutschlands
und Frankreichs).

61 Caruso Carsharing (2023)
62 Verkehrsverbund Vorarlberg (2024), Stand: April 2024
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e Seit April 2024 sind in der VAO (Verkehrsauskunft Osterreich) und damit auch im Auskunfts-
system des Verkehrsverbundes Vorarlberg die OV-Daten der Schweiz, Baden-Wiirttembergs
und Bayerns integriert.

e Grenziberschreitender Kombitarif mit Liechtenstein und dem Tarifverbund Ostwind (CH)

e Uberlappungsbereich (Lindau, Scheidegg, Niederstaufen) mit dem Verkehrsverbund Ober-
schwaben (bodo) und Vereinfachung der gemeinsamen Tarifanwendung, das heiBt die Fahr-
scheine des Vorarlberger Verkehrsverbundes werden anerkannt. Auch Fahrten mit dem mobi-
len FAIRTIQ sind mdglich.

e Trilaterale Absichtserklarung der Regierungen des Landes Vorarlberg, des Kantons St. Gallen
und Liechtensteins betreffend die Planung und Umsetzung von MaBnahmen zur Verbesserung
des grenziiberschreitenden Offentlichen Verkehrs mit der Harmonisierung von grenziiber-
schreitenden Tarifen und der Schaffung neuer Fahrplanangebote

e Zusammenarbeit zwischen den Verkehrsverbiinden in Vorarlberg, St. Gallen und Liechtenstein
bei kostenlosen, grenziiberschreitenden Tickets fiir Kulturveranstaltungen ,Freie Fahrt fur
Kunst und Kultur” ab 2023 ,Freie Fahrt zur Kultur fir Schulen” ab 2024

e Anerkennung des KlimaTicket VMOBIL maximo im Kleinwalsertal seit 2022

OV-Finanzierung wird neu aufgestellt

Angesichts der Ausbau-Erfordernisse bei Bus und Bahn werden, wie im Mobilitdtskonzept Vorarlberg
2019 vorgeschlagen, neue Moglichkeiten der Finanzierung und die Schaffung von zweckgebundenen
Finanzierungen fir den Umweltverbund entwickelt und gepriift. Dies geschieht in einem eigenen Ar-
beitspaket im Projekt ,OPNV-Finanzierung neu” des Landes, des Vorarlberger Gemeindeverbands und
des Verkehrsverbundes. Der Projektstart erfolgte 2023 und soll Ende 2024 abgeschlossen sein.

Landesweite Mobilitat fiir alle Gaste: Pilotprojekt umgesetzt

Sowohl im Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 als auch in der Tourismusstrategie Vorarlberg 2030 ist
das Projekt ,Landesweite Mobilitat fir alle Gaste” verankert. Seit 2019 gibt es in der Alpenregion Blu-
denz (Stadt Bludenz, Klostertal, Brandnertal) eine Gastekarte, die ab einer Nachtigung die landesweite
Mobilitat fiir Gaste anbietet. Die ,Landesweite Mobilitat fir alle Gaste” ist mit einer schrittweisen Erho-
hung der Géstetaxe verbunden. Geplant ist eine Ausrollung auf ganz Vorarlberg, was auch erklartes
Ziel der Tourismusstrategie ist. Gemeinden in der Bodenseeregion sowie der Walgau haben Interesse
bekundet.

6.2. Ein zukunftsweisendes Glterverkehrskonzept kooperativ erarbeiten

Der Glterverkehr hat sich in den letzten Jahren dynamisch entwickelt mit hohen Zuwachsraten im
grenziiberschreitenden Verkehr und im Warenverkehr ausgeldst durch den Online-Handel und der
wachsenden Nachfrage von Kurier-, Express- und Paket-Diensten.

Giiterverkehrskonzept erarbeitet und Koordinationsstelle eingerichtet

Das Land hat aufbauend auf dem Mobilitdtskonzept Vorarlberg im Jahr 2021 ein Guterverkehrskonzept
beschlossen. Neu ist die Anlauf- und Koordinationsstelle mit personeller Ressource.
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Zollabfertigung wird digitalisiert

Im Umsetzungsprozess befindet sich die Digitalisierung der Zollabfertigung zwischen Osterreich, der
Schweiz und Liechtenstein. Es ist vorgesehen, dass Giterverkehre, welche als Transit durch Vorarlberg
fahren, ohne Halt die Zollabfertigung erledigen kénnen. Verkehre, die in Vorarlberg ihren Ausgangs-
punkt haben oder zuladen, kdnnen die Zollabfertigung an sogenannten zugelassenen Warenorten be-
ginnen und an einer frei wahlbaren Grenzzollstelle in die Schweiz / nach Liechtenstein fahren. Die be-
stehenden Grenzzollstellen und das Zollamt Wolfurt werden ab 2025 fiir die Anforderungen der digita-
len Zollabfertigung umgeriistet, die Vorprojekte sind derzeit in Ausarbeitung. Die Umsetzung der Zoll-
Digitalisierung soll bis Ende 2027 erfolgt sein.

Giiterverkehrserhebung 2023 gestartet

Im Oktober 2023 erfolgte eine groBe Gliterverkehrserhebung in Vorarlberg, die bereits 2008, 2013 und
2017 stattgefunden hat. Die Ergebnisse sind im Herbst 2024 zu erwarten.

Projekt zur Verlagerung von Giitern auf die Schiene gestartet

Vom Land wurde ein Projekt gestartet, welches das Verlagerungspotenzial des StraBenguterverkehrs
Vorarlbergs auf die Schiene behandeln soll. Projektpartner ist die verladende Wirtschaft. Mit Ergebnis-
sen ist Ende 2024 zu rechnen.

Ausbaustudie Schienen(giiter)verkehr abgeschlossen

Im Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 wurde eine Machbarkeitsuntersuchung von MaBnahmen zur Ka-
pazitatserhdhung und Weiterentwicklung der Schiene im Rheintal und bei den grenziiberschreitenden
eingleisigen Schienenverbindungen verankert. In der Studie® sind die zu berticksichtigende Anzahl
von Systemtrassen flr den Guterverkehr 2040 und 2050+ festgehalten.

Arbeitsgruppe zur Verkehrsentlastung in Lustenau eingesetzt

Im Jahr 2023 hat das Land Vorarlberg eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die — bis zu einer Realisierung der
SchnellstraBe S 18 — kurzfristig umsetzbare MaBnahmen zur Entlastung der Lustenauer Bevélkerung
vom Schwerverkehr erarbeitet. Darunter fallen die Reduktion von Geschwindigkeiten auf der L 203,
eine mogliche Ausweitung des Nachtfahrverbotes fiir Lkw und MaBnahmen fiir sichere Querung der

L 203 fiir FuBgénger:innen und Radfahrer:innen.

6.3. StraBenerhaltung und StraBenbau

Mehr Ressourcen fiir die Erhaltung von StraB3en

Eine wesentliche MaBnahme im Handlungsfeld ,StraBenerhaltung und StraBenbau” ist die Erhaltung,
Instandsetzung und Sicherung der Betriebsqualitat auf LandesstraBen und damit die vorausschauende
Planung von ErhaltungsmaBnahmen. Durch witterungs- und klimabedingte Schaden wurde im Mobili-
tatskonzept dieser MaBnahme eine hohe Prioritat zugewiesen und mehr Ressourcen empfohlen. Die
Erhaltung von Briicken auf LandesstraBen ist dabei von Bedeutung. Etwa drei Viertel der bestehenden

63 SMA und Partner AG (2022)
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Briickenflache wurde zwischen 1956 und 1990 erbaut, ein GrofBteil davon in den Jahren 1971 bis 1990.
Ein Teil dieser Briicken steht in den nachsten Jahren zur Sanierung an.
Abbildung 33: Altersverteilung der Briicken in Vorarlberg, Stand 2023

Altersverteilung der Briicken in Vorarlberg, Stand 2023
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Quelle: Datenquelle Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024h), eigene Darstellung

Ein Mitteleinsatz fir die Briickenerhaltung von ca. € 160 Mio. ist fir den Zeitraum 2024-2032 veran-
schlagt®. In einem Zustandsbericht der Abteilung StraBenbau® wird festgehalten, dass sowohl anhand
der Bauwerksflachen als auch der Anzahl der Bauwerke eine stetige Verschlechterung festgestellt wird
— das betrifft auch Galerien und Tunnelanlagen — und ein erhdhter erforderlicher Mitteleinsatz prog-
nostiziert werden kann.

Auch fir die Belagsinstandsetzung auf Landesstrafen ist eine Erhéhung der Ressourcen erforderlich.
Damit das Erhaltungsziel®® bis 2041 erreicht werden kann, wére eine Verdopplung der jahrlichen Inves-
titionen gegeniber den Investitionen im Jahr 2017 erforderlich®’.

Drei GroBprojekte seit 2019 fertiggestellt
Folgende GroBprojekte konnten in den letzten vier Jahren vom Land umgesetzt werden:

e L 82 Birs, Umbau A14 Anschlussstelle Bludenz-Biirs (fertiggestellt 2021)

e Anschlussstelle Rheintal Mitte A14 / L 45 (nunmehr Dornbirn-Sid), neue LastenstraBe L39, Ver-
langerung der BleichestraBe und Ausbau der L 45 (fertiggestellt 2022)

e L 202 Rheinbriicke Hard — FuBach (fertiggestellt 2024)

6 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024i)

% ebenda

6 Erhaltungsziel: maximal 50% des Substanzwertes der LandesstraBen im Zustand ,schlecht” oder ,sehr schlecht”
67 Deighton (2023)
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Stadttunnel Feldkirch in Bau

Der Stadttunnel Feldkirch befindet sich in Bau, der Baubeginn fiir den Haupttunnel ist mit 2025 vorge-
sehen, mit einer Fertigstellung ist im Jahr 2030 zu rechnen. Mit dem Stadttunnel werden auch Begleit-
mafBnahmen in Feldkirch umgesetzt, welche eine Entlastung und Beruhigung von DurchzugsstraBen
sicherstellen und dadurch zu einer Erh6hung der Lebensqualitat beitragen. Fir die Umsetzung der Be-
gleitmaBnahmen gibt es einen Grundsatzbeschluss der Stadt Feldkirch und des Landes Vorarlberg.

LandesstraBBenkorridore gesichert

Bei den im Mobilitdtskonzept genannten LandesstraBenprojekten wurden folgende MaBnahmen ge-
setzt:

e L 188 Umfahrung Lorins: Strategische Umweltprifung — LandesstraBenkorridor festgelegt (Be-
schluss 2023)

e L 190 /L 91 Bludenz, Neutrassierung der Ortsdurchfahrt: Ausarbeitung eines StraBen- und
Wegekonzeptes in Bludenz (Entwurf); neue LandesstraBenkorridore festgelegt (Beschluss 2017)

e L 200 lokale Umfahrung Alberschwende: Strategische Umweltpriifung — Landesstraenkorridor
festgelegt (Beschluss 2020)

e L 200 lokale Umfahrung Egg: Strategische Umweltpriifung — LandesstraBenkorridor festgelegt
(Beschluss 2024)

e FUr den StraBenabschnitt zwischen der L55 und der L190 in Koblach (Diirne) ist eine Strategi-
sche Umweltpriifung vorgesehen.

Fir groBe LandesstraBengroBprojekte sollte — angesichts der budgetdren Rahmenbedingungen — eine
nachvollziehbare, kriteriengestitzte Prioritdtenreihung im Land erarbeitet werden. Diese ist 2024/2025
vorgesehen.

Ausbau von A14-Anschlussstellen und S16 teilweise fortgeschritten

Far den Umbau der A14-Anschlussstelle Hohenems liegen die Genehmigungen des Bundes vor. Der
Anschluss an das LandesstraBennetz wird neu organisiert, vor allem aufgrund des Rickstaus auf die
Hauptfahrbahn der A14. Vorgesehen sind ein neuer Kreuzungspunkt entlang der L203 sowie eine neue
Spange mit einem groBeren Kreisverkehr als Anschluss an die Autobahn (Zufahrten zu den Betriebsge-
bieten). Neben einer neuen Busspur ist auch eine baulich getrennte Radroute bis zur Schweizer Grenze
geplant. Der Umbau der Anschlussstelle wird 2025 abgeschlossen.

Der Umbau der A14-Halbanschlussstelle Wolfurt-Lauterach im Bereich des Glterbahnhofs Wolfurt zu
einem Vollanschluss verzogert sich. Die sogenannte ESA (Erweiterte Strategische Analyse) zur Feststel-
lung des Nutzens der Anschlussstelle wurde von Seiten der ASFINAG Uberarbeitet und aktualisiert. Fir
den Vollausbau wird voraussichtlich auch ein Umweltvertraglichkeitspriifungsverfahren (UVP) notwen-
dig sein.

Die dritte Fahrspur auf der $16 ist im Abschnitt Dalaas — Franzensbriicke in Fahrtrichtung Bregenz fer-
tiggestellt, der Abschnitt von der Anschlussstelle in Bludenz-Ost bis zum Parkplatz Radin ist in Bau.
Eine Untersuchung zum Vollausbau der $S16 zwischen Bludenz und Dalaas ist von Seiten der Asfinag im
Gange.
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Vorprojekt SchnellstraBe S18 adaptiert, Vorarbeiten zur UVP in Arbeit

Die SchnellstraBe S18 ist seit 2017 als Netzelement im BundesstraBengesetz verankert. Im Rahmen ei-
nes straBenbaulichen Vorprojektes erfolgte im Jahr 2020 von Seiten der ASFINAG die Entscheidung fir
die Variante CP aufgrund der im Vergleich zur Z-Variante als jene mit den geringeren Auswirkungen
auf Natur und Okologie.

Eine vom Bund in Auftrag gegebene Evaluierung der S18 hat 2023 die hohen Entlastungswirkungen
der StraBenverbindung bestatigt und weitere Varianten im Raum geprift. Das CP-Vorprojekt wird der-
zeit im Auftrag der ASFINAG bearbeitet und fir die weiteren Verfahrensschritte vorbereitet — weiters
werden Adaptierungen im Hinblick auf einen Entfall des Mittelanschlusses in Lustenau, einer Reduktion
der Vollanschlussstelle Hochst zu einer Halbanschlussstelle und eine flachensparende Anschlussstelle
Dornbirn West sowie einen nur zweistreifigen Querschnitt zwischen der L 40 und der Autobahn-An-
schlussstelle in St. Margrethen untersucht. Die Vorarbeiten fiir eine Umweltvertraglichkeitserklarung
sind im Laufen. Ebenso Inhalt des Evaluierungsprozesses war die Priifung weiterer Varianten, wobei die
Variante 3 sldlich von Lustenau zur vertieften Untersuchung (Grundwasser, Naturschutz, ...) empfohlen
wurde.

Variantenpriifung Briicke Au - Lustenau im Gange

Weiters ist ein Planungsprozess fiir den Ersatz der Briicke Au — Lustenau im Gange. Die bestehende
Briicke ist am Ende ihrer Lebensdauer und kann nicht mehr wirtschaftlich saniert werden. Sie wird seit
2023 einem Briickenmonitoring unterzogen. Die Gemeinde Lustenau bevorzugt eine Verlegung der
neuen Bricke in den Siiden inklusive Verlagerung des Schwerverkehrs und der Zollabwicklung, die
Schweizer Gemeinden und der Kanton St. Gallen favorisieren die Briicke am derzeitigen Standort.

6.4. Die Verkehrssicherheit konsequent verbessern

Die verkehrspolitischen Ziele zur Verkehrssicherheit konnten trotz umfangreicher Bemihungen nicht
erreicht werden. Die Zahl der Verkehrsunfdlle mit Personenschaden ist leicht steigend, ebenso die Zahl
der Verletzten und Getdteten. Besonders problematisch ist die Entwicklung beim Radverkehr. Land und
Gemeinden haben in den letzten flinf Jahren dennoch zahlreiche Verkehrssicherheitsmanahmen um-
gesetzt:

Land und Gemeinden haben Kfz-Geschwindigkeiten auf LandesstraBBen reduziert
An folgenden StraBenabschnitten wurden in den letzten Jahren Temporeduktionen umgesetzt:

e Teilabschnitte der L 190 und L 202, Bregenz 60 km/h auf 50 km/h (2023)

e Teilabschnitt der L 3, Schwarzach 50 km/h auf 40 km/h (2023)

e Abschnitte der Moosmahdstral3e, der Briickengasse und der RaiffeisenstraBBe, Dornbirn 50
km/h auf 40 km/h (2022)

Daruber hinaus laufen in einer Vielzahl von Gemeinden Abklarungen hinsichtlich der Méglichkeit einer
Reduktion der zuldssigen Hochstgeschwindigkeit auf LandesstraBen. Weiters hat das Land gemeinsam
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mit den Gemeinden bauliche GestaltungsmaBnahmen in Ortszentren ergriffen, bei welchen auch Ge-
schwindigkeitsreduktionen umgesetzt wurden oder werden. Dazu zahlen beispielsweise (Auflistung
nicht vollstandig):

e L 61, Feldkirch Tosters im Jahr 2020 umgesetzt

e L 28, Bizau, Umgestaltung umgesetzt

e L 50, Rankweil Ortsdurchfahrt in Planung

e L 50, Weiler Zentrumsbereich in Planung

e L 201, Hirschegg, Abzweigung Baad in Planung

e L 200, Schoppernau Ortsdurchfahrt, Umsetzung 2024

Auf Gemeindestral3en gilt in Vorarlberg in der Regel Tempo 50 und Tempo 30, allerdings nicht syste-
matisch. Es gibt zudem Gemeinden, die Tempo 40 im kommunalen StraBennetz verordnet haben.

Folgende Geschwindigkeitslimits sind in den letzten flinf Jahren umgesetzt worden (Auszug).

Abbildung 34: Auszug umgesetzte Geschwindigkeitsveranderungen in Gemeinden seit 2019

Rheintal & Bregenz 2023 flachendeckend Tempo 30 auf allen &ffentlichen StraBen im Ortsgebiet be-
Leiblachtal schlossen, Ausnahme: LandesstraBen sowie jene Bereiche, in denen es schon jetzt
eine herabgesetzte Héchstgeschwindigkeit von 20 km/h gibt.
Lochau 2023 auf offentlichen StraBen innerhalb des Ortsgebietes Tempo 30, auBer auf Lan-
desstraBen und definierten StraBenabschnitten mit Tempo 40 und Tempo 20
FuBach 2021: Tempo 30 fiir die GemeindestraBen
Dornbirn 2022: Erweiterung der Geschwindigkeitsbeschrankung auf 30 km/h im Gemein-
destraBennetz
Lauterach 2021: Tempo 30 auf GemeindestraBen
Kennelbach  2022: Geschwindigkeitsbeschrankung von 30 km/h, ausgenommen VorrangstraBen.
Lustenau 2024: maximale Geschwindigkeit auf den GemeindestraBen auf 30 km/h reduziert,

auf einzelnen StraBenabschnitten Tempo 20 (Begegnungszone) und Tempo 40

Hohenems Beschluss 2022: In Hohenems gilt 20 km/h in der Begegnungszone, in der Innen-
stadt 30 km/h und auf den restlichen StraBen 40 km/h — ausgenommen Vorrang-
straBen (50 km/h)

Gotzis In Gotzis ist eine Geschwindigkeit auf GemeindestraBen von max. 30 oder 40 km/h
verordnet, Ausweitung Tempo 30 in Diskussion

Mader 2019: Tempo 30 flachendeckend auf allen StraBen auB3er Vorrangstraen

Altach Tempo 30 (statt 40) im Gemeindestra3ennetz

Koblach Tempo-30 auf GemeindestraBen und teilweise Tempo 40 auf Landesstraen im

Siedlungsgebiet.
Meiningen 2023: Tempo 30 beschlossen

Weiler Ortsgebiet max. 30 km/h oder 40 km/h, LandstraBen 50 km/h bis 60 km/h. Grund-
satzbeschluss Tempo 30 vorhanden
Rankweil Begegnungszonen (20 km/h), FahrradstraBen (Tempo 30) und FuBgédngerzonen;

SammelstraBen max. 40 km/h, auf den ErschlieBungsstraBen maximal 30 km/h. Wei-
tere Begegnungszonen — vor allem vor Bildungseinrichtungen — sind geplant.

Feldkirch untergeordnetes Straennetz 30 km/h, 2019 Erweiterung der bestehenden FuBgan-
gerzone
Walgau Frastanz 2023: StraBen im Ortsgebiet von Frastanz-Fellengatter 30 km/h.
Bludenz Tempo 40 mit Ausnahme der L 190 und der Hauptstral3e und einigen 30 km/h-Be-

schréankungen, Tempo 30 wird diskutiert

Quelle: Abfrage GIP Graphenintegrationsplattform, Verein Agglomeration Rheintal (2024), Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024a)

Evaluierung Mobilitdtskonzept Vorarlberg 2019 Seite 75



/ROSINAK & PARTNER /

Liviltechniker GmbH

Unfallhdufungsstellen auf LandesstraBen werden systematisch saniert

Die Erhebung, Beurteilung und Sanierung von Unfallhdufungsstellen an LandesstraBen obliegt der Ab-
teilung StraBenbau in Zusammenarbeit mit dem Kuratorium fir Verkehrssicherheit und den Stra3enpo-
lizeibehorden. Seit 2009 erfolgt jahrlich eine Auswertung der Unfallhdufungsstellen lber den Zeitraum
von drei Jahren, zehn Unfallhdufungsstellen pro Bezirk werden bei einem Lokalaugenschein begutach-
tet und MaBnahmen ausgearbeitet. Zu den kurzfristig und einfacher umsetzbaren MaBnahmen zahlen:

e Ergdnzen / Verbessern von Bodenmarkierungen und Sondermarkierungen (z. B. rote Belage,
.Achtung”-Zeichen, Beschriftung ,Gefahrliche Kreuzung”, Einfahrtstrichter markieren, Tempo-
bremsen)

e Sichtbeziehung verbessern durch Griinschnitt

e Verbessern / Erganzen von Beschilderung (z. B. gelb hinterlegte Schutzwegtafeln)

e Verbessern der Beleuchtung, vorrangig bei Kreuzungen und Schutzwegen

e Reduktion der erlaubten Hochstgeschwindigkeit

e ,Stop” statt ,Vorrang geben” in Kreuzungsbereichen, Verordnen von Sperrlinien und Uberhol-
verboten

Folgende bauliche MaBnahmen wurden seit 2019 umgesetzt bzw. befinden sich in Planung (beispiel-
hafte Auflistung):

e L 203 Engel-Kreisverkehr in Lustenau Umbau mit Errichtung von eigenstandigen Radverkehrs-
anlagen

e Kreuzung L 202 / Mariahilf StraBe Bregenz: Umbau und Errichtung von Radverkehrsanlagen

e Kreuzung L 02 /L 12 in Bregenz: Evaluierung der geeignetsten MaBnahme

e Kreuzung L 190 / WeidachstraBBe Bregenz: Umbau und Errichtung einer Verkehrslichtsignalan-
lage mit vollstandiger Signalfolge

e Kreuzung L 42 / Furt in Dornbirn: Umbau und Errichtung einer Verkehrslichtsignalanlage

e Kreuzung L 56 / L 57 in Altach: Umbau und Errichtung einer Verkehrslichtsignalanlage

e Kreuzung L 64 /L 52 in Rankweil: Umbau und Errichtung einer Verkehrslichtsignalanlage

e Kreuzung L 46 /L 203 in Hohenems: Umbau im Rahmen des Projekts des Umbaus der A14-
Anschlussstelle (in Vorbereitung)

e L 190/ L 41 Rampe Wolfurt: Errichtung einer Radunterfiihrung

e L 190 Dornbirn kombinierter Geh und Radweg bis J.-G.-Ulmer-StralBe

Toleranzschwellen bei Geschwindigkeitsiibertretungen gesenkt

Eine Reduktion der Toleranzschwellen findet laufend statt. Im April 2023 wurde die Toleranzgrenze ge-
andert. Ab einer Uberschreitung der gemaB § 20 Abs 2 StVO fiir das Ortsgebiet festgesetzten Héchst-
geschwindigkeit um 6 km/h bei Einrichtungen mit erhéhtem Schutzbedurfnis erfolgt Strafanzeige®®.
Seit der letzten Novelle der StVO kdnnen Fahrzeuge bei extremen Geschwindigkeitslibertritten be-
schlagnahmt werden.

2023 fand eine Aktion zum Thema ,Abstand beim Uberholen von Radfahrenden” statt. Angesichts per-
soneller Engpasse bei der Exekutive sind personalintensive Kontrollen aber schwierig. Das betrifft zum

% Bei einer Messtoleranz von 54 km/h gilt eine Straftoleranz von 6 km/h, d.h. gestraft wird ab 61 km/h
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Beispiel das Thema Unachtsamkeit beim Lenken von Fahrzeugen (Handy-Verbot), die Kontrolle der
Einhaltung von Uberholabstédnden oder die Anhaltebereitschaft bei Schutzwegen.

Fokus auf Unfille mit Radfahr-Beteiligung weiterhin wichtig

Die Analyse und Erarbeitung von MaBnahmen bei Unfallhdufungsstellen mit Radfahrer-Beteiligung er-
folgt im Rahmen der jahrlichen Unfallhdufungsstellen-Begutachtung. Es werden einerseits Sofortmal3-
nahmen umgesetzt oder es missen bauliche MaBnahmen ausgearbeitet werden. Folgende Projekte
wurden umgesetzt bzw. befinden sich in Planung:

e Sanierung der Unfallhdufungsstelle Engel Kreisverkehr in Lustenau

e Sanierung der Gefahrenstelle L 41 bei der Autobahnabfahrt Lauterach

e Sanierung der Unfallhdufungsstelle in Dornbirn Schwefel

e Sanierung Kreuzung L 202 / Mariahilf StraBe Bregenz: Errichtung von Radverkehrsanlagen
e L 190/ L 41 Rampe Wolfurt: Errichtung einer Radunterfiihrung

Eine Informationskampagne startete 2023 mit Fokus auf die Verkehrssicherheit im Radverkehr. Dies
geschah auch schon im Rahmen der Kampagne ,SicherLicht”, bei welcher das Radfahren mit Licht im
Vordergrund stand. Auch dies ist eine MaBnahme zum Thema Verkehrssicherheit aus der Radstrategie.

Bei Alleinunfallen geht es vor allem um die verstarkte Wartung der Radrouten. Dazu gab es in den ver-
gangenen Jahren Informationsveranstaltungen und Workshops fir die Gemeinden. Im Winterdienst
sind Verbesserungen bereits splrbar. Angesichts der alternden Gesellschaft und der Zunahme des
Radfahreranteils bei den alteren Personen werden SicherheitsmalBnamen besonders relevant.

MaBnahmen zur Sicherheit von FuBgidnger:innen gesetzt

Bei der Planung von Umbauten von LandesstralBen oder beim Neubau von Anlagen fiir den FuBverkehr
an LandesstraBen durch die Gemeinden erfolgt von Seiten des Landes eine Uberpriifung der Einhal-
tung der geltenden Richtlinien.

Die Beleuchtung von Schutzwegen und Konfliktstellen wird laufend im Zuge der Instandsetzung der
StraBenbeleuchtung nach den Richtlinien berprift und adaptiert. Schlecht beleuchtete und unsichere
Schutzwege werden weiterhin in Abstimmung mit den Behdrden punktuell saniert. Das 10-Jahres-Pro-
gramm fiir die Beleuchtungsanlagen wird laufend weitergefiihrt. Im Zeitraum 2019-2022 wurden an 70
Schutzwegen, Kreuzungspunkten und StraBenabschnitten Beleuchtungsprojekte umgesetzt.

6.5. Den o6ffentlichen Raum in Zentren und Quartieren aufwerten

Vertréagliche Verkehrsabwicklung auf LandesstraBBen in Ortszentren - Leitfaden ausgearbeitet

In den Ortszentren Uberlagern sich Verkehrsfunktionen und andere Anspriiche, insbesondere zur Beru-
higung und Reduktion des Kfz-Verkehrs. Das Land Vorarlberg hat 2023 fir die Eignung von StraBen-
rdumen als Begegnungszone und fir VerkehrsberuhigungsmaBnahmen einen Leitfaden fiir Behorde,
Land und Gemeinden unter dem Titel ,Vertragliche Verkehrsabwicklung auf LandesstraBen in Ortszen-
tren” publiziert. Der Leitfaden hilft, die Mdglichkeiten fiir eine vertraglichere Verkehrsabwicklung und
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die Koexistenz aller Verkehrsteilnehmer:innen auf LandesstraBen in Ortszentren im bestehenden recht-
lichen Rahmen besser auszuschopfen.

Beispielsweise wurden in folgenden Stadten und Gemeinden VerkehrsberuhigungsmaBnahmen auf
LandesstraBen umgesetzt bzw. befinden sich in Prifung:

e Feldkirch Tisis L191a und Tosters L 61

e Schwarzach Ortskern Tempo 40

e Bizau L 28 Umgestaltung und Temporeduktion umgesetzt

e Schoppernau und Egg: Temporeduktion im Ortszentrum geplant

e Rankweil Ortsdurchfahrt L 50: verkehrsberuhigende MaBnahmen in Planung

e Weiler: Zentrumsbereich in Planung

e Fir Lustenau wurde 2023 eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die kurzfristige MaBnahmen zur Ent-
lastung des Siedlungsgebietes vom Schwerverkehr erarbeitet.

e Hittisau: VerkehrsberuhigungsmaBnahmen / Begegnungszone auf der LandesstraBBe L 205 ge-
plant

StVO-Novelle bringt Erleichterungen bei Tempo-Reduktionen in Bereichen mit besonderem
Schutzbediirfnis

Mit der 35. StVO-Novelle, die ab Juli 2024 in Kraft getreten ist, kann kiinftig die jeweils zustandige
StraBenbehorde in Bereichen mit besonderem Schutzbediirfnis die maximal zuldssige Fahrgeschwin-
digkeit vereinfacht verringern. Das betrifft Bereiche mit Schulen, mit Kinderbetreuung oder anderen
dhnlichen Einrichtungen.

Es ist zu erwarten, dass Gemeinden Antrage im Hinblick auf Geschwindigkeitsreduktionen auf den Lan-
desstrallen in den Ortskernen oder Bereichen mit Schulen stellen werden. Zusatzlich sollen die Ge-
meinden ohne Gemeindewachkdrper, auf Basis einer Landesverordnung Geschwindigkeitsmessungen
auf GemeindestraBen durchfiihren durfen.

Vier sektorale Konzepte fiir den 6ffentlichen Raum in Umsetzung

Laut der Richtlinie der Landesregierung tber die Férderung raumplanerischer Konzepte® kénnen auch
Sektorale Entwicklungskonzepte zum 6ffentlichen Raum sowie FuB3- und Radverkehr vom Land gefor-
dert werden. Die Gemeinden Bludenz, Biirs, Kennelbach und Schruns haben seit 2022 solche Konzepte
erstellt bzw. sind diese in Bearbeitung.

Die Konzepte befassen sich mit dem StraBenraum und 6ffentlichen Pldtzen und stellen die Qualitat der
ortlichen Verkehrsflachen als vielféltig nutzbarer 6ffentlicher Raum mit Aufenthaltsqualitat in den Mit-
telpunkt.

Zahlreiche StraBen- und Wegekonzepte in Gemeinden erarbeitet

Das LandestraBengesetz in Vorarlberg sagt, dass als Voraussetzung zur Erklarung von neuen Gemein-
destraBen sogenannte StraBen- und Wegekonzepte (SWK) zu erarbeiten sind, in welchen Aussagen
hinsichtlich der Funktionen der StraBen, Schutz von schwacheren Verkehrsteilnehmer:innen und die

 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2018)

Evaluierung Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 Seite 78



/ROSINAK & PARTNER /

Liviltechniker GmbH

Attraktivierung des FuB3- und Radverkehrs getroffen werden sollen. In den letzten Jahren wurden SWK
in zahlreichen Gemeinden wie zum Beispiel Koblach, Rankweil, Meiningen, Schlins, Kennelbach, Go6tzis,
Schwarzach, Bludenz, Stallehr, Hochst, Schnifis, Satteins, Horbranz, Sulzberg und Lustenau sowie Feld-
kirch ausgearbeitet.

Schwachstellen im FuBverkehr analysiert und behoben

Im Rahmen des Agglomerationsprogramms Rheintal’® wurden in den Agglomerationsgemeinden
Schwachstellen im FuB- und Radverkehr analysiert, die Schwachstellen werden laufend behoben und in
konkreten groBeren Vorhaben umgesetzt.

6.6. Das Mobilitatsmanagement systematisch intensivieren

Netzwerk Wirtschaft Mobil vergroBert

Seit 2013 gibt es das Netzwerk ,Wirtschaft Mobil”, das groBe Unternehmen in Fragen des betrieblichen
Mobilitatsmanagements begleitet. Seit 2019 sind sechs Unternehmen dazu gekommen — nunmehr sind
15 Unternehmen mit insgesamt 15.000 Mitarbeiter:innen Teil der Initiative. Das Energieinstitut Vorarl-
berg bietet seit 2019 im Auftrag des Landes Vorarlberg ein Mobilitatstelefon zur Beratung von Vorarl-
berger Unternehmen in Fragen des betrieblichen Mobilitdtsmanagements an. Im Jahr 2022 erfolgten
etwa 80 Beratungen.

Pilotprojekt fiir Mobilitaitsmanagement im Betriebsgebiet

Im Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 wurde die MaBnahme eines Pilotprojektes ,Mobilitdtsmanage-
ment im Quartier” entwickelt. Die Gemeinde Wolfurt hat im Zuge der Uberarbeitung und Fortschrei-
bung ihres Raumlichen Entwicklungsplans’' den Vorschlag aufgegriffen, der auch die Grundlage fur die
Flachenwidmungs- und Bebauungsplanung der Gemeinde ist. Die Gemeinde priift derzeit in Zusam-
menarbeit mit dem Land Vorarlberg, dem Verkehrsverbund und den Unternehmen, inwieweit ein ge-
meinsamer, multimodaler Mobility Hub im Betriebsgebiet ,Hohe Briicke” moglich ist.

Koordinationsstelle fiir Mobilititsmanagement bei der Landesverwaltung geschaffen

Im Jahr 2023 hat die Landesverwaltung in der Personalabteilung eine Koordinationsstelle flr ein Mobi-
litdtsmanagement geschaffen. Eine interne Arbeitsgruppe aus Vertreter:iinnen der Personalabteilung,
der Verkehrsplanung, des Radverkehrs, der Vermdgensverwaltung und der Personalvertretung erarbei-
tet mogliche MaBnahmen. Als erste MaBnahme wurde Jobrad fiir die Mitarbeiter:innen eingefihrt.
Weiters erfolgte eine Mobilitatserhebung bei den Landesbediensteten, die nun als Grundlage fiir wei-
tere Umsetzungsschritte dienen soll.

Angebote fiir schulisches Mobilitditsmanagement und Schulumfeldprogramme

Die Angebote fiir schulisches Mobilitdtsmanagement sind vielfaltig. Neben den bewéhrten Verkehrser-
ziehungsprogrammen fiir Schulen werden eine Vielzahl von MaBnahmen in diesem Bereich umgesetzt:

0 Verein Agglomeration Rheintal (2024)
" Marktgemeinde Wolfurt (2024)
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Kinderzligle, Schoolwalker, Schoolbiker, Selbststandig zur Schule, Busworkshops, Kreativwettbewerb
zur Sichtbarkeit, Wettbewerb Bliihende StraBBen. Die plan b-Gemeinden haben ein breites Kindergar-
ten- und Schulprogramm gestartet. Ziel ist es, auf vielen Ebenen die nachhaltige Mobilitat in den Schu-
len zu verankern. Weiters liegt ein Vorschlag fiir die MaBnahme ,Schulumfeldprogramme” vor. Im Rah-
men eines Pilotprojektes sollen die Instrumente und Mdglichkeiten fiir ein Coaching von Gemeinden
und Schulen erarbeitet werden.

Anreiseméglichkeiten mit dem OV bei GroBveranstaltungen weitergefiihrt

Der Verkehrsverbund Vorarlberg bietet zur Anreise mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln ein sogenanntes
Veranstalterticket an. In Zusammenarbeit mit Veranstaltern werden spezielle Fahrtmdglichkeiten und
fur die Nutzer:innen kostenfreie Tickets angeboten. Die Veranstaltungen sind auf der Website des Ver-
kehrsverbundes gelistet, die Tickets konnen dort heruntergeladen werden. Die Veranstaltungen rei-
chen von den Bregenzer Festspielen tber den Vorarlberger Museumstag hin zum Montafon Arlberg
Marathon.

Parkraumbewirtschaftung in Stadten und Gemeinden ausgedehnt

Die Parkraumbewirtschaftung wurde in den vergangenen Jahren ausgehend von den Stadten auch auf
Gemeinden und Regionen ausgeweitet. Ein Beispiel dafiir ist das regionale Parkraummanagement der
plan b Gemeinden. Die Gemeinden Bregenz, Hard, Kennelbach, Lauterach, Lustenau, Schwarzach und
Wolfurt haben ein gemeinsam abgestimmtes Konzept mit Bewirtschaftung der 6ffentlichen Parkfla-
chen mit Einbezug der gemeindeeigenen Betriebe (Verwaltung, Kindergarten, Volksschulen etc.) um-
gesetzt. Positiver Effekt: Nutzten 2016 noch 41% der Mitarbeiter:innen das Auto fir den Weg zur Ar-
beit, so waren es 2019 nur mehr 24%. Zwischenzeitlich sind auch kleinere und mittlere Gemeinden (wie
zum Beispiel Schnifis) diesem Beispiel gefolgt’2. Gemeinsam mit den Stadten Bregenz, Dornbirn und
Bludenz hat Feldkirch seit tiber zehn Jahren eine zwischen den Stadten abgestimmte und harmoni-
sierte Parkraumbewirtschaftung. Diese Abstimmung gilt hinsichtlich der Tarife fiir On-Street-Parking
und gilt in allen Gemeinden und Stadten — landesweit mit Bewirtschaftung.

Plattform Mobilitidt & Tourismus ins Leben gerufen

Zur Starkung einer nachhaltigen Mobilitat im Tourismus wurde die Plattform Mobilitat & Tourismus im
Jahr 2019 gegriindet. Dieses Gremium setzt sich zusammen aus Vertreter:innen aus den Themenfel-
dern Mobilitat und Tourismus des Landes, der Regionen und der Wirtschaft. Ziel ist ein regelmaBiger
Austausch Uber aktuelle Schnittstellen, um alle Stakeholder auf den aktuellen Stand zu bringen und
gemeinsam konkrete Manahmen zu ausgewahlten Themen zu definieren. Ein Schwerpunkt ist der
Austausch Uber das Vorhaben ,Landesweite Mobilitat fur alle Gaste".

Vorarlberg: eine Destination fiir eine autofreie Anreise

Das gut ausgebaute Bus- und Bahnangebot im Land Vorarlberg macht die Anreise mit 6ffentlichen
Verkehrsmitteln vergleichsweise einfach. Die Vorarlberg Tourismus GmbH stellt auf ihren Webseiten
Informationen fiir die Anreise nach Vorarlberg mit der Bahn sowie der Mobilitdt mit Bus und Bahn vor.
Vorarlberg Tourismus bietet zudem Vorschlage fiir Tagesausfllige an.

72 Gemeinde Schnifis (2024)
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Im Rahmen der Tourismusstrategie Vorarlberg 2030 ist eine weitere Bewerbung der nachhaltigen Mo-
bilitat geplant. Ein Pilotprojekt ,Landesweite Mobilitat flr alle Gaste” wurde 2019 in der Alpenregion
Bludenz etabliert. Da die einzelnen Destinationen bereits seit vielen Jahren regionale Gastekarten ha-
ben, geht es nun darum, ob eine landesweite OV-Géstekarte auch in weiteren Destinationen eingefiihrt
werden kann. Derzeit wird an einer landesweiten Ausrollung gearbeitet.

Erganzend dazu wurden die Mobilitdtsangebote wie Wander- und Schibusse in den Destinationen in
den vergangenen Jahren schrittweise ausgebaut, auch wurden im Bregenzerwald und in Birserberg die
Radmitnahme in speziellen Zeiten durch Radbuslinien ermdéglicht.

Digitale Gasteinformation

Das Vorhaben AlpInfoNet ist nicht mehr zeitgemaB und wird daher nicht mehr weiterverfolgt, da sich
die digitalen Auskunftssysteme fiir den 6ffentlichen Verkehr zwischenzeitlich massiv weiterentwickelt
haben. Da aufgrund der EU-Verordnung kiinftig ein digitales Beherbergungsregister eingefiihrt wird
und der Bund ein digitales Gastemeldewesen vorschreibt, werden Ressourcen fiir jene Entwicklungen
aufgewendet, die Synergien mit einer digitalen Gastekarte zur landesweiten Gastemobilitat hervorbrin-
gen.

Vorarlberg arbeitet an Angeboten fiir Freizeitradverkehr

In Kooperation mit Vorarlberg Tourismus hat das Land einen ,Masterplan Freizeitrad”’? als Grundlage
fur den Ausbau des Freizeitradverkehrs in Vorarlberg ausgearbeitet, welcher nicht nur das Mountainbi-
ken, sondern auch den Freizeitradverkehr der einheimischen Bevélkerung behandelt. Bei der Vorarl-
berg Tourismus GmbH wurde 2023 eine Koordinationsstelle fiir den Freizeitradverkehr geschaffen.
Darliber hinaus wurden mehrere regionale Radroutenkonzepte erstellt, die auch Elemente des Freizeit-
radverkehrs und touristischen Radverkehrs enthalten, zum Beispiel:

e Vorderwald: ErschlieBungskonzept der Vorderwélder Gemeinden fiir den Radverkehr

e Radschnellverbindung Vorderland: Planung einer Radschnellverbindung von Sulz nach Gétzis

e Radroutenkonzept Klostertal: Fihrung der Landesradroute im Klostertal, Variantenuntersu-
chung

e RdR - Radfahren durchs Ried: Radverbindung durchs Ried zwischen Wolfurt, Lauterach, Lus-
tenau und Dornbirn

e Radroutenkonzept amKumma: Aktualisierung Radroutennetz in der Region

e Radwegverbindung Rheintal Bregenzerwald: Variantenstudie

6.7. Funktionskonzepte flir charakteristische Teilraume etablieren

Funktionskonzept Rheintal - Walgau wird in Schritten umgesetzt

Das Funktionskonzept Rheintal — Walgau aus dem Jahr 2006 konnte insofern weiterentwickelt werden,
als die MaBnahmenbereiche ,Parkraumbewirtschaftung” in den Gemeinden und ,Vorrang fir Stadt-

3 Amt der Vorarlberger Landesregierung & Vorarlberg Tourismus GmbH (2020); Rosinak & Partner, Estuar (2022)
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und Landbusse” kontinuierlich bearbeitet werden. Das betrifft die abgestimmte Parkraumbewirtschaf-
tung der plan b-Gemeinden oder umgesetzte BusbeschleunigungsmaBnahmen auf der L40 Brugger
StraBe in Hochst und der L204 zwischen Dornbirn und Lustenau. Weiters wurde ein Strategieplan
Buspriorisierung erarbeitet (vgl. Kapitel 6.1.2).

Das Projekt ,Rheintal Mitte” ist umgesetzt. Die neue A14-Anschlussstelle ,Dornbirn Sid” und die neue
StraBenverbindung Uber die Bleichestrae ermoglichen eine Querverbindung zur Anbindung der Be-
triebsgebiete an die A14. Teile von Dornbirn und Hohenems konnten dadurch vom Lkw- und Pkw-Ver-
kehr entlastet werden.

Fir den Ausbau der A14-Teilanschlussstelle Wolfurt zu einer Vollanschlussstelle hat die ASFINAG die
JErweiterte strategischen Analyse (ESA)" aktualisiert.

Im Rahmen des Projekts Hofsteigader wurden weitere MaBnahmen entwickelt, um den Durchfahrtswi-
derstand auf der L 3 zu erhéhen und eine Verbesserung der Verkehrssicherheit zu erreichen. Das be-
trifft auch die Ortsdurchfahrten von Dornbirn-Haselstauden, Schwarzach, Wolfurt, Rankweil. Ein Teilab-
schnitt der L 3, im Zentrum von Schwarzach, wurde 2023 auf 40 km/h reduziert. In Wolfurt sind weitere
Begegnungszonen in Wolfurt-Zentrum und Wolfurt-Rickenbach, in Rankweil sind Temporeduktion an
der RingstraBe L 50 geplant.

Verkehrsbeeinflussungsanlage wird in Teilabschnitt umgesetzt

Zur Verkehrssteuerung auf der A14 hat das Land Uber viele Jahre hinweg die Umsetzung einer Ver-
kehrsbeeinflussungsanlage zwischen Hérbranz-Staatsgrenze und Feldkirch gefordert. Die ASFINAG be-
absichtigt, eine Verkehrsbeeinflussungsanlage im Zuge der Errichtung des Kontrollplatzes Lauterach in
einem ersten Teilabschnitt vom Pfandertunnel bis nach Dornbirn zu errichten. Derzeit finden die Pla-
nungen statt.

Grenziiberschreitendes Verkehrsmodell als Planungsgrundlage vorhanden

Weiters gibt es seit kurzem ein grenziiberschreitendes, verkehrstrageriibergreifendes Verkehrsmodell
flr das gesamte Rheintal, das in Kooperation und im Auftrag des Landes Vorarlberg, des Kantons St.
Gallen und der ASFINAG erarbeitet wurde.

Zahlreiche regionale Konzepte erarbeitet

In den letzten Jahren haben mehrere Regionen regionale Raumliche Entwicklungskonzepte (regREK)
erarbeitet bzw. sind solche in Erarbeitung, in welchen auch das Thema Mobilitat betrachtet wird. Das
Land ist eingebunden und unterstiitzt die Ausarbeitung fachlich und finanziell. Im Montafon wird der-
zeit beispielsweise an einem regionalen Mobilitatsbild Montafon 2040+ gearbeitet.

Dariiber hinaus werden vom Land im Bedarfsfall groBraumigere regionale Verkehrskonzepte zu kon-
kreten Fragen erarbeitet, jeweils unter Einbindung der jeweiligen Regionen und Gemeinden, beispiels-
weise:

e Konzept fir Lkw-Fahrverbote Walgau: In Abstimmung mit den betroffenen Gemeinden wurde
2021 ein Konzept zur Weiterentwicklung der bestehenden LKW-Fahrverbote im Walgau aus-
gearbeitet, welches die Grundlage fiir entsprechende Verordnungen bildet.
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e Verlangertes Lkw-Fahrverbot auf der L191: Wegen des taglichen Lkw-Staus beim Grenzlber-
gang Tisis/Schaanwald und aus Griinden der Verkehrssicherheit (wartende LKW am Morgen
vor dem Zollamt Tisis auf der L191 gefédhrden FuBganger:innen und behindern den OPNV)
wurde ein Lkw-Nachtfahrverbot > 3,5 t von 21:00 bis 8:00 erlassen.

e Unterbindung Ausweichverkehr Klostertal/Bludenz im Winterreiseverkehr: Aufgrund der Erfah-
rungswerte aus den Pilotprojekten 2023 und 2024 wird derzeit ein MaBnahmenbuindel fir die
Wintersaison 2024/2025 und die darauffolgenden Jahre ausgearbeitet.

6.8. Siedlungs- und Betriebsgebiete mit der Verkehrsplanung abstimmen

Abstimmung Raum- und Verkehrsplanung erfolgt auf strategischer Ebene

Die Abstimmung der Raum- und Verkehrsplanung auf strategischer Ebene erfolgte insbesondere
durch die zeitgleiche Erarbeitung des Landesmobilitatskonzeptes und des Raumbilds Vorarlberg 2030
im Jahr 2019. Dariiber hinaus arbeitet die Abteilung Raumplanung und Baurecht mit den OV-Giiteklas-
sen und den Erreichbarkeiten in Vorarlberg in Bezug auf die Nahversorgung.

Die verpflichtende Einflihrung der Raumlichen Entwicklungsplane (REP) in den Gemeinden sowie die
Erarbeitung von regionalen raumlichen Entwicklungskonzepten (regREK) erfordert eine gute Abstim-
mung mit den StraBen- und Wegekonzepten. Diese erfolgt beim Land durch einen laufenden Aus-
tausch zwischen den Fachabteilungen.

Studien und Inventarisierung der Betriebsgebiete erfolgt

Zum Thema Betriebsgebietsentwicklung liegt die Studie ,Interkommunale Betriebsgebiete in Vorarl-
berg”™ seit 2024 vor. Auf Grundlage der Ergebnisse soll an einer ganzheitlichen, interkommunal abge-
stimmten Raumentwicklungsstrategie gearbeitet werden.

Im Zuge des Agglomerationsprogrammes Rheintal wurde ein Inventar Betriebsgebiete flir das gesamte
Rheintal 2021-2023 erarbeitet. Das Inventar umfasst die Erhebung, Profilierung und Beurteilung aller
Betriebsgebiete im Rheintal. Kriterien fir die Profilierung der Betriebsgebiete waren u. a. der Anschluss
an hochrangiges StraBennetz, die Qualitdten im StraBennetz, der Anschluss und die Qualitdt im offent-
lichen Verkehr oder die Lage zu einem Gleisanschluss fiir den Glterverkehr. Im Zuge des Agglomerati-
onsprogramms Rheintal 5. Generation werden nun mit den Vorarlberger Mitgliedsgemeinden und auf
Basis des Inventars die Betriebsstandorte von iberkommunaler Bedeutung geprift und sogenannte
Entwicklungsschwerpunkte (ESP) festgelegt.

Forderwesen fiir raumplanerische Konzepte ausgedehnt

Im Rahmen der ,Richtlinie der Landesregierung tber die Férderung raumplanerischer Konzepte und
sonstiger Gemeinde- und Regionalentwicklungsplanungen”’> werden regionale, kommunale und orts-
teilbezogene Entwicklungsplanungen gefordert. Die Planungen gehen auf die Entwicklung von Sied-
lungs- und Betriebsgebieten ein und beriicksichtigen auch verkehrsplanerische Aspekte. Neben dem

74 TU Wien (2024), unverdffentlicht
> Amt der Vorarlberger Landesregierung (2018)
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Raumlichen Entwicklungsplan (REP) gibt es auch das regionale sektorale Entwicklungskonzept (regSEK)
zum Themenbereich ,Regionale Betriebsgebiete und tiberortliche Gewerbeflachen” oder das Quartiers-
entwicklungskonzept zur ,Weiterentwicklung von Betriebsgebieten”.

Uberarbeitung der Stellplatzverordnung gepriift und Leitfaden Fahrradparken ausgearbeitet

Eine Uberarbeitung der Stellplatzverordnung mit der rdumlich differenzierten Betrachtung von Stell-
platzzahlen gemaB OV-Giiteklasse und entsprechenden Vorgaben fiir Radabstellplatze wurden ge-
prift, eine Umsetzung aber nicht weiterverfolgt. Allerdings wurde ein Leitfaden Fahrradparken vom
Land 2020 fir Gemeinden und Wohnbautrager veréffentlicht.

Mit dem Zertifikat ,Radfreundliche Wohnanlage®”, fiir dessen Zertifizierungsprozess bereits ein Konzept
vorliegt, soll ein Anreiz fiir Wohnbautrager fir die Planung laut Leitfaden geschaffen werden. Ein Pilot-
projekt ist in Ausarbeitung.

6.9. Perspektiven der Mobilitat kontinuierlich weiterentwickeln

Im Mobilitatskonzept 2019 wurde eine aktive und systematische Beobachtung (und Priifung auf An-
wendbarkeit) von neuen Technologien, sozialen Innovationen oder anderen globalen Trends als MaB-
nahme festgelegt.

Verkehrsverbund wird zum Rundum-Mobilitatsanbieter

Der Verkehrsverbund Vorarlberg entwickelt sich zunehmend zum Mobilitatsverbund, in dem er multi-
modale Verkehrsservices anbietet. Folgende MaBnahmen wurden seit 2019 umgesetzt:

e wachsendes Portfolio an intermodalen Mobilitdtsmodi und neuen Mobilitdtsangeboten im
Rahmen von VMOBIL (vgl. Kapitel 6.1.4)

e Einfihrung eines VMOBIL Labs zur Erprobung neuer Systeme (z. B. E-Scooter, Leihradsysteme)
in der Praxis (vgl. Kapitel 6.1.4)

GIP-Anwendungsméglichkeiten vergroBert

Die Pflege und der Ausbau der Anwendungsmaglichkeiten der Graphenintegrationsplattform GIP
konnten seit 2019 deutlich verbessert werden. Die GIP ist das Osterreichweit einheitliche und harmoni-
sierte Verkehrsreferenzsystem und umfasst alle Verkehrsarten und wird zunehmend fiir Verkehrssteue-
rung, Verkehrsmanagement sowie Mobilititsservices aller Art (z. B. auch die Verkehrsauskunft Oster-
reich; Awis.GIP: Wanderwegeinformation; Pendlerrechner; GIP4radrouting.at) eingesetzt und &ffentlich
zur Verfligung gestellt.

EVIS.AT steht fiir Echtzeitinformationen im Verkehr zur Verfiigung

Mit dem Gemeinschaftsprojekt EVIS.AT werden Echtzeit-Daten der ASFINAG und der Bundeslénder zu-
sammengefiihrt. Die Daten werden in Uber 25 Mobilitdts- und Verkehrsinformations-Apps angeboten,
sie sind die Basis fur ein verkehrstrageriibergreifendes Verkehrsmanagement.
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Das Land Vorarlberg ist innerhalb des Konsortiums gemeinsam mit den Landern Tirol und Salzburg
hauptverantwortlich fir den zentralen Dienst Floating Car Data (FCD)’®.

Vorarlberger Mobilititserhebung 2023 an Bediirfnisse angepasst

Um aktuelle Trends in der Mobilitat erheben zu kénnen, wurde das Erhebungsdesign der Mobilitatser-
hebung 2023, welche alle finf Jahre in Auftrag gegeben wird, um aktuelle Trends ergédnzt. Das betrifft
die Nutzung des Homeoffice, die Verfligbarkeit von E-Auto, E-Rad, E-Scooter.

Mitarbeit in verschiedenen bundesweiten Arbeitsgruppen

Das Land Vorarlberg und die Vertreter:innen aus dem Mobilitatsbereich arbeiten in verschiedenen Ar-
beitsgruppen mit, zum Beispiel im Verwaltungskomitee der ITS Austria als nationale Plattform fir Intel-
ligente Verkehrssysteme (ITS), beim ,Aktionsplan Digitale Transformation in der Mobilitdt (AP-DTM)"
des Klimaschutzministeriums oder beim Bundeslanderaustausch zum Thema automatisierte Mobilitat.

Verhaltensskonomische Uberlegungen bei der Mobilitit gestartet

Zur MaBnahme, die Grundsétze der Verhaltensékonomie zum Thema zu machen und in die Mobilitats-
planung zu integrieren, wurden im Jahr 2020 Gesprache mit der internationalen Bodensee-Hochschule
gefiihrt, um zu klaren, inwiefern das IBH-Netzwerk das Land Vorarlberg beim Erreichen der Ziele zur
Beeinflussung des Mobilitatsverhaltens unterstltzen kann. Ebenfalls 2020 hat ein Fach-Workshop zu
den Grundlagen der Verhaltensdkonomie stattgefunden. Die Umsetzung weiterer Formate, wie die ver-
haltens6konomischen Erkenntnisse in die Praxis der Mobilitatsplanung in den einzelnen Fachbereichen
Ubersetzt werden kdnnen, steht noch an.

6.10.  Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation

Vorarlberg MOBIL weitergefiihrt

Vorarlberg MOBIL koordiniert Aktivitaten des Mobilitdétsmanagements. Seit 2006 findet das ,Gemein-
deforum Mobilitat"’’ drei- bis viermal jahrlich statt. Eine Vielzahl von Aktivitaten konnte gestartet wer-
den, z. B. ein landesweiter Fahrradwettbewerb, die Vorarlberg MOBILwoche, ,Selbststandig zur Schule”
etc. Gemeinsam mit den Partnern Verkehrsverbund und Energieinstitut Vorarlberg sollen die Aktivita-
ten in den kommenden Jahren konsequent weitergefiihrt werden.

Marke VMOBIL ist bekannt und etabliert

Der Verkehrsverbund Vorarlberg hat mit der Marke VMOBIL ein Corporate Design, eine Imagekam-
pagne mit einem einheitlichen Branding fir die Bewerbung aller nachhaltigen Mobilitatsformen ge-
schaffen. Der Verkehrsverbund hat einen Bereich ,PR und Kommunikation” etabliert und im Jahr 2020
das ,VMOBIL Kommunikations-Strategiepapier 2030" erarbeitet — in Folge konnte die Strategische
Markenfiihrung und die Kampagnen beauftragt wurden.

6 aus anonym erhobenen Positionsdaten von Fahrzeugen externer Datenquellen werden GIP-referenzierte Fahrzeiten und Ge-
schwindigkeiten abgeleitet und diese den EVIS.AT-Betriebspartnern zur Verfligung gestellt
7 Ehemals Gemeindeplattform
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Dem Logo ,VMOBIL" wurde 2022 ein Claim (,du bestimmst, was dich bewegt”) hinzugefligt, Corporate
Design Manual mit Farben, Typografie und Bildkonzept sowie das Wording erarbeitet. Das Visual Sto-
rytelling ist neben dem Logo fixer Bestandteil des VMOBIL-Markenauftritts — mit den flinf Mobilitats-
formen Rad, Bus, Bahn, zu Ful3 und Carsharing. Die Marke VMOBIL wurde mit einer Imagekampagne
eingefiihrt — mit Fokus auf die Zielgruppen Familien, Schiiler:innen und Pendler:innen. Im Jahr 2023
folgten die Zielgruppen Senior:iinnen sowie junge Erwachsene.

Zug, Radboxen und Carsharing sind bereits einheitlich mit dem VMOBIL-Logo ausgestattet — die Busse
folgten mit den neuen E-Bussen ab Herbst 2023. Das KlimaTicket hat seit 2023 das VMOBIL-Logo,
ebenso die ersten Kundencenter (Feldkirch), alle weiteren folgen. Weiter sind Dienstkleidung der VMO-
BIL-Mitarbeitenden adaptiert worden, das Design der Bus-Haltestellen wird sukzessive ergédnzt.

.Vorarlberg radelt” seit vielen Jahren etabliert

Die Radstrategie Kettenreaktion beinhaltet zahlreiche MaBnahmen der Offentlichkeitsarbeit. Die Rad-
verkehrskampagne des Landes Vorarlberg ist ein wesentlicher Bestandteil. ,Vorarlberg radelt” hat ein
einheitliches Design und Logo, welches auch Gemeinden, Betrieben, Vereinen und andere Institutio-
nen zur Verfligung gestellt wird.

Zahlreiche Aktionen finden im Rahmen der Kampagne statt, wie zum Beispiel die Speichenkoboldjagd,
Sicherheitsaktionen sowie verschiedene Forderaktivitdten wie die Faltradférderung.

Das Land gibt darlber hinaus seit langem eine Radkarte Vorarlberg Gber das mehr als 500 km lange
Radnetz heraus, weiters wurde ein online Radroutenplaner etabliert.

Weiters wurde der Leitfaden zur Fahrradparkierung im verdichteten Wohnraum 2021 verdoffentlicht, der
Bautrdgern und Gemeinden als Unterstiitzung fiir die Errichtung hochwertiger Fahrradabstellanlagen
dient.

6.11.  Mobilitats- und Verkehrspolitik

Die MaBnahmen zur Mobilitats- und Verkehrspolitik im Mobilitatskonzept des Landes sind als kontinu-
ierliche Aktivitaten der Vorarlberger Landesregierung zu verstehen. Folgende MaBnahmen wurden seit
2019 umgesetzt:

e Verankerung der verkehrspolitischen Grundsatze im Arbeitsprogramm der Landesregierung
2019-2024

e Ziel zur Reduzierung des Tanktourismus wurde in der Strategie Energieautonomie+ aufge-
nommen und in den Arbeitsgruppen zum Nationaler Energie- und Klimaplan Osterreich einge-
bracht

e Vermittlung von Best-Practice-Beispielen (z. B. im Land Tirol) an Behérden im Rahmen des Pro-
zesseses zur Erstellung des Leitfadens ,Vertrdgliche Verkehrsabwicklung auf LandesstraBBen in
Ortszentren”

e Aktive Mitwirkung bei Arbeitsgruppen zur StVO-Novelle hinsichtlich rechtlicher Rahmenbe-
stimmungen fir den Rad- und FuBverkehr
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e Aufbauend auf einem Landtagsbeschluss vom April 2022: Einsatz bei der Osterreichischen
Bundesregierung, im Ortsgebiet — auch fiir LandesstraBen — erleichterte Bedingungen zu
schaffen, um niedrigere Tempolimits erlassen zu kénnen

Dariiber hinaus ist das Land Vorarlberg aktivim Rahmen der Landesverkehrsreferentenkonferenz tatig:
Mehrere Antréage haben zu Beschliissen im Rahmen der Landesverkehrsreferentenkonferenz gefiihrt,
wie zum Beispiel im Jahr 2024 die Anderung des Eisenbahngesetzes zur gemeinsamen Nutzung von
Anschlussbahnen, die Anpassung der Entfernungsregel zur Schiileriinnen- und Lehrlingsfreifahrt im
FLAG’8, die Automationsunterstiitzte Uberwachung der zuldssigen Gesamtgewichte mittels bildverar-
beitenden technischen Einrichtungen).

Flugplatz Altenrhein - keine Anderung der Vereinbarungen

Die Schweiz beabsichtigt am Flughafen Altenrhein Iangere Flugzeiten fiir den Linien- und Geschaftsrei-
severkehr und eine Adaptierung des Staatsvertrages. Das Land Vorarlberg und die Rheindeltagemein-

den hatten Bedenken, zumal die Vorschldge zu einer neuen Floating-Regelung nachteilige Auswirkun-

gen beim Larm auf Vorarlberg hatten. Eine Adaptierung der vertraglichen Vereinbarungen wird daher

derzeit nicht weiterverfolgt.

E-Charta Bodensee ins Leben gerufen

Im Jahr 2019 wurde die E-Charta Bodensee durch die Internationale Bodenseekonferenz (Kommissio-
nen Verkehr und Umwelt) ins Leben gerufen. Sie soll die Vernetzung und Zusammenarbeit der Akteure
im Bereich Elektromobilitat im Bodenseeraum fordern. Das Thema Elektromobilitat entwickelt sich
schnell, es ist daher eine inhaltliche Weiterentwicklung der E-Charta verkehrstrageriibergreifend erfor-
derlich. Das Land Vorarlberg strebt jedenfalls an, Hemmnisse fir die Elektromobilitat abzubauen und
sinnvolle Anreize fiir deren Einsatz bei allen Verkehrstragern (StraBe, Schiene, Wasser) zu setzen.

6.12.  Mobilitat, Klima und Umwelt

Land Vorarlberg hat Vorreiterrolle bei MobilititsmaBnahmen in Osterreich

Als kurzfristig umsetzbare MaBBnahme wurde im Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 verankert, dass
sich das Land als Partner bei bundesweiten Leuchtturmprojekten des Bundes profilieren soll. Mit den
zahlreichen MaBnahmen im Bereich des 6ffentlichen Verkehrs, des Radverkehrs und des Mobilitatsma-
nagements ist diese aktive Rolle des Landes bei Leuchtturmprojekten zum Klimaschutz im Sektor Mo-
bilitdt belegt (vgl. Kapitel 6.1 bis 6.10).

E-Busse tragen zur Dekarbonisierung bei

In der Strategie Energieautonomie+ 20307° hat sich das Land das Ziel gesetzt, die verkehrsbedingten
Treibhausgasemissionen von 974.000 Tonnen im Jahr 2005 pro Jahr bis zum Jahr 2030 zu halbieren.

8 Familienlastenausgleichsgesetz
% Amt der Vorarlberger Landesregierung (2021a)
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Ein Leuchtturmprojekten ist der klimaneutrale OPNV, indem die Busflotte zu 90 % auf alternative An-
triebsformen umgeristet werden soll. Die dieselbetriebenen Linienbusse stoBen 19.000 Tonnen CO;
pro Jahr aus. Mit 130 E-Bussen kdnnen etwa 8.500 Tonnen pro Jahr eingespart werden.

Bereits im Jahr 2014 wurde ein erster E-Linienbus als Pilotprojekt eingesetzt. Es folgte das Projekt
VERDE (Vorarlberger E-Busse zur Regionalen Dekarbonisierung) mit der Umstellung der 372 Linien-
busse umfassenden Flotte in Vorarlberg auf emissionsfreie Antriebe. Das Projekt umfasst bis zu 130
batterieelektrische Busse, die bis Ende 2025 auf Vorarlbergs StraBen eingesetzt werden sollen. Die ers-
ten 104 E-Busse wurden im ersten und zweiten Call der EBIN®-Férderung des Bundes erfolgreich ein-
gereicht. Fir den dritten Call sind insgesamt weitere 26 E-Busse vorgesehen, um so den Zielvorgaben
des StraBenfahrzeug-Beschaffungsgesetzes®! naher zu kommen.

Seit September 2023 verkehren die ersten 13 batterieelektrischen Busse flir den Landbus Oberes
Rheintal (11) und Bregenzerwald (2). In Zukunft sind neue Busse fiir die Regionen Unteres Rheintal,
Walgau, sowie flr alle Stadt- und Ortsbusse im Land vorgesehen (2024: Unteres Rheintal |, amKumma
sowie Stadtbus Feldkirch und 2025: Unteres Rheintal I, Walgau, Lech und Stadtbus Bregenz, Dornbirn
und Bludenz).

Aufgrund der unterschiedlichen Bedingungen in den Vorarlberger Regionen was Verkehrsmengen,
Busgeschwindigkeiten, Bergstrecken und Linienldngen betrifft, haben die OV-Aufgabentriger eine ge-
meinsame Dekarbonisierungsstrategie erarbeitet, mit dem Ziel, die neuen E-Fahrzeuge so einzusetzen,
dass moglichst geringe Fahrzeug- und Infrastrukturkosten entstehen. Der Einsatzort der Busse ist da-
raufhin angestimmt. Untersucht wurden auch andere Antriebsarten wie zum Beispiel Wasserstoff, der
allerdings eine wesentlich geringere Energieeffizienz aufweist. Aufgrund der sich rasch verbessernden
Technologie bei E-Bussen und deren Reichweiten, verbliebe nur ein geringes Potenzial fiir Wasserstoff-
busse. Die Kosten fir den Aufbau einer Betankungs- und Elektrolyseinfrastruktur sind so hoch, dass
diese Antriebsform im Projekt VERDE vorerst keine Beriicksichtigung findet.

Aktionsplan Klimawandelanpassung in Umsetzung

Das Land Vorarlberg setzt den Klimaschutz unter anderem im Rahmen der Energieautonomie um, zum
anderen liegt seit 2015 eine Strategie zur Anpassung an den Klimawandel® vor. Das Land hat ein Infor-
mationsportal veréffentlicht, das Informationen zu Klimaszenarien fiir Vorarlberg und zu den Anpas-
sungsaktivitaten des Landes Vorarlberg sowie Handlungsfelder der Gemeinden bindelt.

Im Aktionsplan Klimawandelanpassung 2022/238 wurde auf jene MaBnahmenbereiche aus dem Mobi-
litdtskonzept 2019 Bezug genommen, in denen im Bereich der Verkehrsinfrastruktur die negativen Fol-
gen der Klimaerwdrmung minimiert werden kédnnen. Die MaBBnahmen werden von den Gemeinden,
teilweise aber auch vom Land Vorarlberg im eigenen Wirkungsbereich (z. B. LandesstraBBen) umgesetzt.
Dabei handelt es sich u.a. um

80 EBIN - Emissionsfreie Busse und Infrastruktur: Férderprogramm zur Umstellung von Busflotten auf emissionsfreie Antriebe
81 BGBI. I Nr. 163/2021 Bundesgesetz tiber die Beschaffung und den Einsatz sauberer StraBenfahrzeuge

82 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2015)

8 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023b)
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e Begrlinung von StraBenziigen, Parkpldtzen, Dachern und anderen Oberflachen zur Verstarkung
der Verdunstungskiihlung. Bei LandesstraBenprojekten wird dies im Rahmen der 6rtlichen Ge-
gebenheiten soweit wie mdglich bericksichtigt.

e Helle Gebdude und Oberflachen sowie neuer Fahrbahnmaterialien;

e witterungsgeschitzte Wartebereiche bei Haltestellen sowie Klimatisierung der Fahrzeuge im
OPNV.

Elektrifizierung der Fahrzeugflotten schreitet schnell voran

Die Elektromobilitatsstrategie 2015-2020 ,elektrisch mobil” wurde ab 2021 in die Gesamtstrategie
Energieautonomie+ 2030 integriert. Bei der E-Pkw Durchdringung wurde ein Gesamtziel von 65.000
Pkw, das ist etwa ein Drittel des derzeitigen Bestandes und 90% Anteil der Busse im OPNV mit emissi-
onsarmen Antrieben gesetzt.

Ende 2023 waren in Vorarlberg 8.834 reine E-Pkw zugelassen (4%), rechnet man Hybrid-Fahrzeuge
dazu, liegt der Anteil von E- und Hybrid-Pkw am Fahrzeugbestand bereits bei 9,4%. Der Anteil der rei-
nen E-Pkw an den Neuzulassungen stieg von 4 (2019) auf 47% im Jahr 2023.

Bei der Vorarlberger Linienbusflotte werden kurz- bis mittelfristig knapp 50% der Busse elektrisch fah-
ren.

Landesforderungen fiir E-Carsharing-Fahrzeuge

Im Forderprogramm ,E-PKW im 6&ffentlichen Interesse”®* wird seitens des Landes die Anschaffung von
E-Pkw flr Car-Sharing mit einmaligen Zuschiissen unterstiitzt. Diese Férderung ist mit der Bundesfor-
derung kombinierbar.

Umsetzung privater und 6ffentlicher Landeinfrastruktur wird vom Land unterstiitzt
Zur Errichtung privater Ladeinfrastruktur hat das Land Vorarlberg folgende MaBnahme umgesetzt:

e Die Errichtung von E-Ladestationen wird im Vorarlberger Baugesetz als ,freies Bauvorhaben”
eingestuft. Das bedeutet, dass dafiir weder eine Baubewilligung durch die Baubehdrde noch
eine Bauanzeige erforderlich ist.

e Inder 2022 in Kraft getretenen Novelle der Vorarlberger Bautechnikverordnung wurden be-
zliglich der Ausstattung mit E-Ladeinfrastruktur neue Festlegungen fiir Neubauten ab 10 Woh-
nungen und der Renovierung von Wohngebauden und Nicht-Wohngebauden getroffen. Das
betrifft auch E-Ladeinstallationen fir E-Bikes.

e Ergdnzend wurden die rechtlichen Rahmenbedingungen im Mehrwohnungshaus fiir Mieter:in-
nen seit der Novelle des Wohnungseigentumsgesetz verbessert und erleichtert.

e Das Land fordert zudem im Rahmen der Férderungsrichtlinie , Leitungsinfrastruktur fur Elektro-
mobilitdt in bestehenden Mehrwohnungshausern 2023/2024" die Nachristung mit Leitungs-
infrastruktur zum Laden von E-PKW und E-Zweiradern. Diese Férderung ist mit der Férderung
des Bundes kombinierbar.

84 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2021)
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e Weiters wurde zur Unterstlitzung und Beratung vom Land eine Broschiire ,E-Ladeinfrastruktur
im verdichteten Wohnbau"® fur Gebaudeverwalteriinnen, Miteigentiimer:innen, Mieter:innen
etc. zur Verfiigung gestellt.

Zur Errichtung offentlicher Ladeinfrastruktur hat das Land Vorarlberg folgende MaBnahme umgesetzt:

e Entlang des europaischen Autobahn- und SchnellstraBennetzes soll zumindest alle 60 km eine
E-Ladestation verfligbar sein. Die ASFINAG hat dieses Ziel bereits erreicht und hat an 41 Rast-
stationen Ladestationen fiir E-Autos zur Verfligung gestellt, mit insgesamt etwa 220 Lade-
punkten. In Vorarlberg sind entlang der A14 auf den Raststationen Hohenems und Horbranz
Schnellladestationen installiert, auf der S16 in Innerbraz und in Kldsterle®.

e Ende 2022 gab es laut E-Control 473 &ffentliche Ladestellen mit 899 Ladepunkten. Das ent-
spricht 225 Ladepunkten pro 100.000 Einwohner:innen. Vorarlberg liegt damit Gber dem Oster-
reichweiten Schnitt (197 Ladepunkte/100.000 Einwohner:innen)®’. Die Férderung des Ausbaus
der 6ffentlichen Ladeinfrastruktur erfolgt durch den Bund.

Tourismusgebiete: Ausbau der E-Ladestationen

Die Tourismusregion Silvretta-Montafon hat sich als erste Tourismusregion offensiv im Bereich E-Mo-
bilitat positioniert. In St. Gallenkirch wurde in der neuen Tiefgarage eine E-Mobilitats-Lounge mit 50
Stellplatzen mit E-Ladestationen errichtet, die von zu Hause — inkl. Schi-Ticket — gebucht werden kon-
nen. Zusatzlich wurden je zwei Supercharger an den Talstationen von Zamang-, Versettla- und Val-
liserabahn installiert. Weitere Liftgesellschaften haben Parkplatze mit entsprechenden Lademdglichkei-
ten ausgestattet (u. a. Golm, Lech, Diedamskopf).

Zudem werden an touristischen Ausflugszielen laufend neue, 6ffentliche E-Ladestationen errichtet.
Viele Hotels und Beherbergungsbetriebe in Vorarlberg bieten inzwischen fiir ihre Gaste Lademdglich-
keiten fir E-Autos an. Die Betriebe kénnen sich tber technische Lésungen, Anbieter und Férderungen
beraten lassen.

MaBnahmen gehen Schienenldrm 2024 umgesetzt, Lairmaktionsplan Vorarlberg aktualisiert

Folgende MaBnahmen wurden seitens des Bundes an Schienenstrecken im Rahmen des Programms
,Schalltechnische Sanierung der Eisenbahn-Bestandsstrecken der Osterreichischen Bundesbahnen” in
Vorarlberg umgesetzt: Seit 1993 konnten in 22 Gemeinden, die im Schienenverkehrslarm-Immissions-
kataster 1993 erfasst wurden, bahnseitigen LarmschutzmaBnahmen realisiert werden. In einzelnen Ge-
meinden ist die Errichtung von Larmschutzwanden und die Férderung objektseitiger Larmschutzmal-
nahmen derzeit im Gange. Das betrifft Bludenz-Bings, wo LarmschutzmaBnahmen in den néachsten Jah-
ren erfolgen werden, und Feldkirch (Teilbereiche der Strecke nach Buchs).

Der Umgebungslarm-Aktionsplan des Landes fiir den Teilbereich LandesstraBen wurde 2024 aktuali-
siert. Passive SchallschutzmalBnahmen (Schallschutzfenster) werden im Rahmen der Wohnhaussanie-
rung gefordert. Weitere MaBnahmen sind inkl. MaBnahmen entlang der Autobahn:

8 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023c¢)
86 ASFINAG (2024b)
8 Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023a)
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e A14: Larmschutzwand Mader—Altach umgesetzt
e L56/L57 Altach Larmschutzwand: Umsetzung geplant 2025

e 204 Lustenau Larmschutzwand: in Zusammenhang mit dem anstehenden Neubau der Rhein-
briicke

e 1203, Lustenau Bahnunterflihrung: absorbierende Verkleidung schallharter Flachen umgesetzt

e L 188, St. Gallenkirch, Gortniel- und Maurentobeltunnel, absorbierende Verkleidung schallhar-
ter Flachen: Umsetzung mittelfristig

Weiters wurden wie im Kapitel 6.5 dargestellt, hochst zuldssigen Geschwindigkeiten auf Landesstralen
reduziert. In einer Vielzahl von Gemeinden bestehen Bestrebungen nach Reduktion der zulassigen
Hochstgeschwindigkeit, auch auf LandesstraBen.

Die Instrumente der StVO sind aufgrund der bekannt strengen Anforderungen des § 43 nur schwer
umsetzbar. Wenngleich die Vermeidung von unzumutbaren Larmbeldstigungen eine grundsatzlich an-
erkannte Zielsetzung der straBenpolizeilichen Vorschriften darstellt, spielte die Larmsituation in der
bisherigen Behordenpraxis keine Rolle. Dies ist in erster Linie auf die komplexe und zeitaufwendige Er-
hebungsarbeit zurtickzufiihren, die dafiir notwendig ist. Ein erster Vorstol3 in diese Richtung ist nun
hinsichtlich der Larmbelastungen aufgrund des Schwerverkehrs in Lustenau geplant.

Evaluierung Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 Seite 91



/ROSINAK & PARTNER /

Liviltechniker GmbH

Quellenverzeichnis

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2015): Strategie zur Anpassung an den Klimawandel in Vorarlberg. Ziele,
Herausforderungen und Handlungsfelder

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2018): Richtlinie Giber die Férderung raumplanerischer Konzepte und
sonstiger Gemeinde- und Regionalentwicklungsplanungen

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2019): Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019
Amt der Vorarlberger Landesregierung (2021a): Strategie Energieautonomie+ 2030

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2021b): Forderungsrichtlinien 2021 Elektrofahrzeuge im 6ffentlichen Inte-
resse

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2022a): Regionale Bevolkerungsprognose 2022 bis 2050
Amt der Vorarlberger Landesregierung (2022b): Giterverkehrskonzept Vorarlberg 2022

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023a): Beantwortung der Landtags-Anfrage NEOS, Zahl: 29.01.421: Ver-
kehr und Mobilitat in Vorarlberg — Was leistet das Mobilitatskonzept?

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023b): Strategie zur Anpassung an die Klimakrise in Vorarlberg. Aktions-
plan 2022/2023

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023c): E-Ladeinfrastruktur im verdichteten Wohnbau Leitfaden fiir Pla-
nungsbiiros, Bautrdger und Hausverwaltungen

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2023d) Auswertung Fahrgastzahlungen OBB, Montafonerbahn 2019 /
2023

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024a): Umgebungslarm — Aktionsplan fiir Vorarlberg 2024
Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024b): Dauerzéhlstellen auf LandesstraBen

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024c): StraBen- und Wegekonzepte — Férderungen im Zeitraum 2017 bis
2024, Abteilung Raumplanung und Baurecht, Auswertung vom 9.4.2024

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024d): Mobilitatsbericht 2024 (Entwurf, Stand 03/2024)

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024e): Presseaussendung vom 29.2.2024: https://presse.vorarl-
berg.at/land/public/-ffi-Land-Vorarlberg-Zahlreiche-Ma-nahmen-und-Projekte-f-r-zukunftsgerichtete-Mobilit-
t

Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024f): Fahrgastzihlungen OBB, Montafonerbahn 2019 / 2023

Amt der Vorarlberger Landesregierung (20249): Auskunft Abteilung Raumplanung und Baurecht, Februar 2024
Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024h): Objektdokumentation 2023. Bestands- und Zustandsentwicklung
Amt der Vorarlberger Landesregierung (2024i): Auskunft Prioritdtenreihung Briicken 2024-2032

Amt der Vorarlberger Landesregierung (20249): Vorarlberger Wirtschaftsbericht 2023/2024Amt der Vorarlberger
Landesregierung: Offi-Land Vorarlberg — Zahlreiche MaBnahmen und Projekte fiir zukunftsgerichtete Mobilitét,
https://presse.vorarlberg.at/land/public/-ffi-Land-Vorarlberg-Zahlreiche-Ma-nahmen-und-Projekte-f-r-zu-

kunftsgerichtete-Mobilit-t, Presseaussendung vom 29.2.2024

Amt der Vorarlberger Landesregierung & Vorarlberg Tourismus GmbH (2020): Masterplan Freizeitrad, Teil 1, Ana-
lyse Mountainbike

ASFINAG (2024a): Dauerzahlstellen auf Autobahnen und SchnellstraBen

ASFINAG (2024b): E-Ladeinfrastruktur auf Rastplatzen, https://www.asfinag.at/parken-rasten/rastanlagensu-
che/?mapClusterMarker=0&facetFilter=%7B%22services-
Facet%22:%5B%22electric%22%5D,%22source%22:%5B%22Asfinag%22%5D%7D&highlightElectric=1, abgeru-
fen am 15.5.2024

Evaluierung Mobilitdtskonzept Vorarlberg 2019 Seite 92


https://presse.vorarlberg.at/land/public/-ffi-Land-Vorarlberg-Zahlreiche-Ma-nahmen-und-Projekte-f-r-zukunftsgerichtete-Mobilit-t
https://presse.vorarlberg.at/land/public/-ffi-Land-Vorarlberg-Zahlreiche-Ma-nahmen-und-Projekte-f-r-zukunftsgerichtete-Mobilit-t
https://www.asfinag.at/parken-rasten/rastanlagensuche/?mapClusterMarker=0&facetFilter=%7B%22servicesFacet%22:%5B%22electric%22%5D,%22source%22:%5B%22Asfinag%22%5D%7D&highlightElectric=1
https://www.asfinag.at/parken-rasten/rastanlagensuche/?mapClusterMarker=0&facetFilter=%7B%22servicesFacet%22:%5B%22electric%22%5D,%22source%22:%5B%22Asfinag%22%5D%7D&highlightElectric=1
https://www.asfinag.at/parken-rasten/rastanlagensuche/?mapClusterMarker=0&facetFilter=%7B%22servicesFacet%22:%5B%22electric%22%5D,%22source%22:%5B%22Asfinag%22%5D%7D&highlightElectric=1

/ROSINAK & PARTNER /

Liviltechniker GmbH

ASFINAG (2024c¢): Stundenwerte der Dauerzihlstellen auf Autobahnen und SchnellstraBen
AustriaTech, OV-Giiteklassen 2019 und 2023; https://www.data.gv.at/katalog/dataset/oev-queteklassen

BGBI. Il 402/16 idgF.: Automatisiertes Fahren Verordnung — AutomatFahr

BMK (2021): Mobilitdtsmasterplan 2030 fiir Osterreich

BMK (2022): Entkopplung von Wirtschaftswachstum und Giiterverkehrsentwicklung in Osterreich bis 2040
BMK (2024): Treibstoffpreise aktuell: https://www.bmk.gv.at/themen/energie/preise/aktuelle_preise.html
BMVIT (2016): Ergebnisbericht zur dsterreichweiten Mobilitatserhebung ,Osterreich unterwegs 2013/2014"

Caruso Carsharing (2023): Mobilitdtsumfrage Februar 2023, https://carusocarsharing.com/wp-content/uplo-

ads/2023/05/carusocarsharing.com-caruso-mobilitaestsumfrage-2023-mini-praesentation-umfrage-2023.pdf,
abgerufen am 15.4.2023

Deighton (2023): Pavement Management. Betreuung 2022 — Ergebnisbericht

DIW Deutsches Institut fur Wirtschaftsforschung (2019): CO,-Bepreisung im Warme- und Verkehrssektor: Diskus-
sion von Wirkungen und alternativen Entlastungsoptionen

Ford, Zukunftsinstitut (2020): Mobility Zeitgeist 2020, eine Trendstudie Uber die Generation Z
Gemeinde Schnifis (2024): https://www.schnifis.at/Schnuefner Parkscheibe, abgerufen am 22.5.52024

Herry Consult (2018): Mobilitatserhebung Vorarlberg 2017. Eckdaten der Befragung, Einstellungen und Meinun-
gen.

Herry Consult (2024): Ergebniszusammenfassung der Mobilitdtserhebung Vorarlberg 2023. Eckdaten der Befra-
gung, April 2024

Kuratorium fiir Verkehrssicherheit (2024): Auftakt VSS Vorarlberg 2024-2030. Uberblick der Inhalte & Unfallana-
lyse, 12.3.2024

Landbus Unterland (2024): Soll- und Ist-Zeiten der Linien 160 und 163 im Monat Janner 2020-2024, E-Mail vom
4.6.2024

Marktgemeinde Wolfurt (2024): https://www.wolfurt.at/Ueberarbeitung Leitbild und REP#, abgerufen am
22.5.2024

OROK (2021): Kleinraumige Bevélkerungsprognose 2021 bis 2050 — Hauptvariante
Rosinak & Partner, Estuar (2022): Freizeitradverkehr Vorarlberg. Endbericht

SMA und Partner AG (2022): Studie zur Flachensicherung und Langfrist-Entwicklungsoptionen Eisenbahninfra-
struktur Vorarlberg 2040 und 2050. Technischer Bericht

Statistik Austria (2023a): Regionalstatistische Rasterdaten Bevoélkerung 2018 und 2022
Statistik Austria (2023b): Bruttoregionalprodukt nach ESVG 2010, NUTS2+NUTS3
Statistik Austria (2024a): Kfz-Bestandsstatistik 2017-2023, abgerufen am 26.4.2024

Statistik Austria (2024b): Transportaufkommen und Transportleistung des StraBenguterverkehrs ab 2006, Schie-
nengliterverkehr in Osterreich ab 2017

Umweltbundesamt (2023): Bundeslander- Luftschadstoff-Inventur 1990-2021. Regionalisierung der nationalen
Emissionsdaten auf Grundlage von EU-Berichtspflichten (Datenstand 2023)

Verband der Sportartikelerzeuger und Sportfachhéndler Osterreichs — VSSO (2023): Fahrradverkaufszahlen 2022

Verein Agglomeration Rheintal (2024): Agglomerationsprogramm Rheintal 5. Generation. Teil 1a: Hauptbericht.
Entwurf fr Behérdenvernehmlassung, Stand April 2024

Verkehrsverbund Vorarlberg (2024a): Ticketverkaufe, E-Mail vom 8.4.2024

Verkehrsverbund Vorarlberg (2024b): https://www.vmobil.at/ueber-vmobil/pressecorner/vmobil-stationen-ma-
chen-die-mobilitaetsvielfalt-noch-leichter-erfahrbar, abgerufen am 15.5.2024

Evaluierung Mobilitdtskonzept Vorarlberg 2019 Seite 93


https://www.data.gv.at/katalog/dataset/oev-gueteklassen
https://carusocarsharing.com/wp-content/uploads/2023/05/carusocarsharing.com-caruso-mobilitaetsumfrage-2023-mini-praesentation-umfrage-2023.pdf
https://carusocarsharing.com/wp-content/uploads/2023/05/carusocarsharing.com-caruso-mobilitaetsumfrage-2023-mini-praesentation-umfrage-2023.pdf
https://www.schnifis.at/Schnuefner_Parkscheibe
https://www.wolfurt.at/Ueberarbeitung_Leitbild_und_REP
https://www.vmobil.at/ueber-vmobil/pressecorner/vmobil-stationen-machen-die-mobilitaetsvielfalt-noch-leichter-erfahrbar
https://www.vmobil.at/ueber-vmobil/pressecorner/vmobil-stationen-machen-die-mobilitaetsvielfalt-noch-leichter-erfahrbar

/ROSINAK & PARTNER /

Liviltechniker GmbH

Verkehrsverbund Vorarlberg (2024c): Daten & Fakten zu VMOBIL Stationen und Caruso Carsharing,
Werner Consult (2023): Infrastrukturausbau Unteres Rheintal. Variantenuntersuchung Zielnetz 2040. Endbericht

wiiw, Rosinak & Partner ZT GmbH (2022): Auswirkungen Covid19 — Systematische Untersuchung der méglichen
mittel- und langfristigen Auswirkungen von Covid19 auf die Mobilitat

Evaluierung Mobilitatskonzept Vorarlberg 2019 Seite 94



	1. Einleitung und Aufgabe
	2. Methodisches Herangehen
	TEIL A EVALUIERUNG DER GRUNDSÄTZE & ZIELE, RAHMENBEDINGUNGEN & TRENDS
	3. Haltungen – Grundsätze – Ziele
	3.1. Verkehrspolitische Haltung
	3.2. Evaluierung der quantitativen Wirkungsziele
	3.2.1. Wirkungsziel Modal Split:  Mehr Wege im Umweltverbund
	3.2.2. Wirkungsziel Klimaschutz:  Einen Beitrag des Landes an den übergeordneten Zielen leisten
	3.2.3. Wirkungsziel Lärm und Luftschadstoffe:  Grenzwerte einhalten
	3.2.4. Wirkungsziel Verkehrssicherheit:  Unfälle mit Personenschaden deutlich reduzieren

	3.3. Evaluierung der Grundsätze und qualitativen Ziele
	3.3.1. Überblick
	3.3.2. Beschreibung Indikatoren und der Zielrichtung


	4. Evaluierung externer Einflussfaktoren und Rahmenbedingungen
	4.1. Demographische Entwicklung und Auswirkungen auf die Mobilität
	4.2. Gesellschaftliche Trends mit Auswirkungen auf Mobilität und Verkehr
	4.3. Wirtschaftliche Entwicklung und verkehrliche Auswirkungen
	4.4. Technologische Entwicklung und Auswirkungen auf die Mobilität
	4.5. Kostenentwicklung im Verkehrssystem im Kontext der Energieverfügbarkeit
	4.6. Klima- und umweltpolitischen Anforderungen

	5. Schlussfolgerungen für die Vorarlberger Mobilitätspolitik
	5.1. Aktive Mobilität und Verkehrssicherheit
	5.2. Öffentlicher Verkehr
	5.3. Straßenverkehr und Güterverkehr
	5.4. Klima & Umwelt

	TEIL B EVALUIERUNG DER SCHWERPUNKTE & MASSNAHMEN
	6. Evaluierung der Maßnahmen des Mobilitätskonzepts Vorarlberg 2019
	6.1. Öffentlicher Verkehr & Radverkehr: Ein Qualitätsnetz mit attraktiven Schnittstellen
	6.1.1. Bahnverkehr
	6.1.2. Busverkehr
	6.1.3. Radverkehr
	6.1.4. Schnittstellen
	6.1.5. Tarife, Ticket und ÖV-Finanzierung

	6.2. Ein zukunftsweisendes Güterverkehrskonzept kooperativ erarbeiten
	6.3. Straßenerhaltung und Straßenbau
	6.4. Die Verkehrssicherheit konsequent verbessern
	6.5. Den öffentlichen Raum in Zentren und Quartieren aufwerten
	6.6. Das Mobilitätsmanagement systematisch intensivieren
	6.7. Funktionskonzepte für charakteristische Teilräume etablieren
	6.8. Siedlungs- und Betriebsgebiete mit der Verkehrsplanung abstimmen
	6.9. Perspektiven der Mobilität kontinuierlich weiterentwickeln
	6.10. Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation
	6.11. Mobilitäts- und Verkehrspolitik
	6.12. Mobilität, Klima und Umwelt

	Quellenverzeichnis

